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ſolini ſpricht in Berlin
der Duce von Monkag bis Mittwoch in der Reichshauptſtadt Gemeinſame Kundgebung mit dem

gührer auf dem Berliner Maifeld Sonnabend Einkreffen des ikalieniſchen Regierungschefs in
ſnünchen Empfang durch ſämtliche Keichsleiter der Partei Das ganze Deutſche Reich flaggt

Berlin, 23. September. Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda und Gauleiter der Reichshauptſtadt Dr.
Goebbels richtet folgenden Aufruf an die Berliner Bevölkerung:

Am Montag, dem 27. September, wird Benito Muſſolini, der Duce des italieniſchen Volkes und Chef ſeiner Regierung,
als Gaſt des Führers für drei Tage zu einem Staatsbeſuch in der Hauptſtadt des Dritten Reiches eintreffen.

Mit ſtolzer Genugennung begrüßt die ganze Berliner Besölkerung dieſe hiſtoriſche Zuſammenkunft zweier Männer, deren
zeſchichtliches Wirken für Gegenwart und Zukunft von einzigartiger Bedeutung iſt. Die Berliner Bevölkerung iſt

en tiefer Freude erfüllt angeſichts der Tatſache, den Schöpfer des jungen faſchiſtiſchen Zraliens, den Freund des deutſchen Volkes,
für die Ehre ſeines Beſuches begeiſterten Dank abſtatten zu können. Erx wird, deſſen ſind wir alle gewiß, in Berlin von einer Welle des
Jubels empfangen und von der Liebe und Zuneigung des ganzen Volkes umgeben ſein.

Von Meontag, den 27. September, bis einſchließlich Mittwoch, den 29. September, ſoll Berlknein Flaggenmeer ſein.
Die Fahnen des faſchiſt iſſchen Jtaliens werden neben denen des Dritten Reiches wehen. Ganz Berlin wird den beiden
Männern huldigen, die, aus der Tiefe ihrer Völker kommend, auch wahrhafte Führer ihrer Völker geworden ſind.

Jhren glanzovollett Höhepunkt aber werden die Berliner Feſttage auf einer großen Kundgebung am Dienstag, dem 28. September,
auf dem Berliner Maifeld einſchließlich des Olympia-Stadions finden, auf der der Duce Benito Muſſolini und
der Führer Adolf Hitler das Wort ergreifen. Auf Anordnung des Führers bleiben an dieſem Tage in Berlin alle Betriebe
mit Ausnahme der lebenswichtigen geſchloſſen. Für alle Berliner Berufs und Handelsſchulen wird ſchulfre i angeordnet. Die
Schulferien der anderen Schulen ſind vorverlegt worden.

4 Millionen Berliner ſollen Gelegenheit haben, Zeugen eines Ereigniſſes zu ſein, das zu den glanz vollſten und beden t
ſam ſt en der Geſchichte der Reichshauptſtadt zählt.

90o empfängt München den Duce
n Vorstelfong der Föhrerschaft der Partei Vorbeimarsch der Partei- onc Wehrmochtfs-
tat FFformationen Besoch im „fHaus cler Deufschen Konst“ Mossolini ehrt unsere Tofen
ein
utung

um Aufnahme: Weltbild, Zander (K.)lang Eigener Bericht der NS, -Presse Der Dueegenn k. München, 23. September. Die Haupt Führerſchaft der Partei vorgeſtellt Muſſolini die öffentlichen Ge
Brige ladt der Bewegung rüſtet mit allen Kräften werden wird. Ein Vorbeimarſch von bäude im ganzen Reichsgebiet Die Realität Rom B erlin
utlich i dem Empfang des italieniſchen Regierungs Partei und Wehrmachtsformationen, ſowie der von Sonnabend, den 25. September, bis Mitt-
viel efs. Die Straßen und Plätze, die den Duce Alten Kämpfer von 1923 am Königlichen woch, den 29. September.

Nach ſehen werden, haben ein völlig neues Geſicht Platz bildet den Abſchluß des erſten Pro Auf öffentlichen Gebäuden und Plätzen, Von Karl Oyerdyck
bekommen. Das Programm am Sonnabend

feht als erſte Feierlichkeit den Empfang
es hohen Gaſtes am Bahnhof durch ſämt
liche Reichsleiter vor. Auf einem
breiten roten Teppich, flankiert von Hitler
jungen, wird Muſſolini zum Bahnhofsvorplatz

werden.

Die erſte Fahrt des Duce geht ins Prin z
M Karl- Palais wo ihn Bayerns Miniſter

wäſident Ludwig Siebert empfängt. Die
Ehützenſtraße, der Karlsplatz. die Neuenhauſer
ind Kaufinger Straße, der Marienplatz, ſowie

Ve Reſidenzſtraße, der MaxJoſef-Platz, der
deonsplatz mit der Feldherrnhalle, ferner

n Teil der Ludwigſtraße, die Tannſtraße und
We Prinzregentenſtraße erſtrahlen in feſtlichem
Shmuck. Jm Laufe der Vormittagsfeierlich
ken wird der Duce an den Ehren-
ſtempeln einen Kranz niederlegen und
inſchließend dem Braunen Haus und
inter der Führung von Reichsſchatzmeiſter

5hwarz auch dem neuen Verwaliungsgebäude einen Beſuch abſtatten.

Vom PrinzKarlPalais aus ſtattet Muſſo
üni etwas ſpäter in Begleitung von

Rudolf Heß dem Führer einen offi
Jüelkein Beſuch in der Privatvohn ung Adolf Hitlers ab. 9

Es folgt ein Empfang dur enihrer. bei dem Muſſolini die
9

grammteils.

Jm Führerhaus findet ſodann ein
Frühſtück im kleinen Kreiſe ſtatt. Gleich
zeitig iſt die Führerſchaft der Partei Gaſt des
Oberbürgermeiſters der Hauptſtadt der Be
wegung im Kaſino und im Alten Rat-
hausſaal.

Am Nachmittag, nach einem Gegenbeſuch
des Führers beim Duce, wird Adolf Hitler
ſeinen Gaſt durch das Haus der
Deutſchen Kunſt führen. Nach einem
kurzen Rundgang durch die Ausſtellung
findet dann in den Gaſträumen des Hauſes
ein Empfang ſtatt, an dem die bekannteſten
deutſchen Künſtler und Künſtlerinnen
teilnehmen. Am Sonnabendabend tritt
net die Weiterfahrt nach Ber
in an.

Flaggen heraus!

Berlin, 23. September. Der Reichs
miniſter des Jnnern gibt folgendes bekannt:

Auf Anordnung des Führers und
Reichskanzlers flaggen aus Anlaß des Be
ſuches des italieniſchen Regierungschefs Benito

die Empfangs oder Abſchiedszwecken dienen,
kann neben den im Runderlaß des Reichs
miniſters des Jnnern vom 14. Dezember 1935
(MVBIV. Seite 1503) vorgeſehenen Flaggen die
italieniſche Flagge geſetzt werden.

Geſetz über Sonderfeierkage
für Berlin und München

Berlin, 23. September. Die Reichs
regierung hat aus Anlaß des Beſuches des
Königlich-Jtalieniſchen Regierungschefs Benito
Muſſolini das folgende Geſetz be
ſchloſſen

S 1. Der 25. September 1937 oder der an
deſſen Stelle vom Reichsminiſter des Jnnern
zu beſtimmende Tag iſt für die Hauptſtadt der
Bewegung München, der 28. September
1937 oder der an deſſen Stelle zu beſtimmende
Tag iſt für die Reichshauptſtadt Berlin
Feiertag im Sinne des Geſetzes über die

eiertage vom 27. Februar 1934 (Reichsgefetz
latt I, Seite 129).

S 2. Die für den 1. Mai geltenden Vor
ſchriften über Lohnzahlung finden an
den in S 1 bezeichneten Tagen für die Haupt
ſtadt der Bewegung München und die Reichs
hauptſtadt Berlin entſprechende Anwendung.

Die Welt hat ſeit der Ankündigung des
Beſuches des italieniſchen Staatschefs und
faſchiſtiſchen Duce bei dem Reichskanzler und
Führer des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
genügend Zeit gehabt und ſie auch aus
genutzt ſich ihre Gedanken über den Sinn
und Zweck dieſer Zuſammenkunft zu konſtruieren
und zurechtzuſtutzen. Für uns ſind dieſe Kon
ſtruktionen mögen ſie abſichtlich oder unbe
wußt den Stempel der politiſchen Legende
tragen unwichtig genug, um uns mit ihnen
befaßt zu haben. Einmal wäre eine Belehrung
unmöglich geweſen, zum anderen haben wir in
Deutſchland auch keine Zeit, uns mit den
Aengſten und Sorgen derer, die von ihrem
ſich echten Gewiſſen in den Fragen des
europäiſchen Friedens und der wahren
Gerechtigkeit beſtimmt werden müſſen, aus
einanderzuſetzen. Es kennzeichnet die Gemüter,
daß Jtalien und Deutſchland mit
voller Ruhe und Gelaſſenheit den Tag der
gewiß recht bedeutenden Zuſammenkunft er
warten konnten, während die andere Seite ſich
in allen Sprachen der Welt ihre ſchlechten
Reime ſchmiedete.

Gewiß hat das Thema uns in Deutſchland
intereſſiert, die Menſchen, vor allem die Alten
in Deutſchland haben ſich privat darüber aus
geſprochen und ſind dabei auch wieder auf die
alte Frage geſtoßen, ob das faſchiſtiſche Jtalien



es auch ehrlich mit uns meine. Sie wußten
wohl, daß dieſe Frage keine Berechtigung mehr
hat, daß ſie dadurch erledigt iſt, daß die
Außenpolitik der beiden Völker von
Männern geleitet wird, die nicht in Ge
fühlen, ſondern in Realitäten denken und
handeln. Und wer es vergeſſen hatte, der
wurde von den anderen daran erinnert, daß
die letzten Jahre die Dinge der Vergangenheit
abgeſchloſſen hatten. Mancher mag bei ſolchen
Geſprächen zum erſtenmal etwas darüber er
fahren haben, daß Hitler dieſe Frage bereits
in der Zeit ſeiner Feſtungshaft in ſeinem
großen, grundlegenden Werk dahingehend be
antwortet hatte, daß „die Umwälzung in
Jtalien alles Vergangene bedeutungslos machte
und ganz neue Maßſtäbe erforderte.“

Für die politiſche Oeffentlichkeit in Deutſch
land aber iſt die „Realität“ der Achſe
Rom-- Berlin ein zu klarer Begriff ge
worden, als daß perſönliche Gefühle noch eine
Unklarheit zulaſſen könnten. Die politiſche
Welt hat ſich gedreht ſeit dem Weltkrieg und
wird ſich immer wieder drehen, nachteilig
immer wieder für die Völker, die blind für
Realitäten ſind und ſich von ihren Gefühlen
politiſch treiben laſſen. „Nur ſtarke Völker
gewinnen Freunde und, um ihre Freunde zu
erhalten, müſſen ſie ſtark bleiben, ſich für
den anderen unentbehrlich aber auch unab
hängig erhalten“ das ſind Gedanken, die der
Politik des Führers zugrunde liegen wie der
des faſchiſtiſchen Duce, und die die beiden
Völker und Staaten zuſammengeführt haben.

Nicht als ob, wie der Führer in ſeiner
großen Schlußrede am Parteitag ausführte,
„Jtalien ein Beſtandteil einer größeren inter
nationalen faſchiſtiſchen Organiſation“ ſei, denn
„es liegt im tiefſten Weſen des Faſchismus und
des Nationalſozialismus begründet, daß es ſich
bei ihnen um politiſche Lehren handelt,
deren Jdeologie und Wirkſamkeit nur in ner
halb der Grenzen der eigenen Völker
liegt.“ Gewiß werden beide Syſteme von geiſtig
und politiſch verwandten Jdeen durchblutet,
beide ſind ſo die unverſöhnlichen Gegner der
bolſchewiſtiſchen Vernichtungslehre geworden
und begegnen ſich auf der Ebene ihrer
antibolſchewiſtiſchen Grundeinſte llung. Beide mußten ſich auch gegen das
Verſailler Diktat und ſeine diktatoriſchen Demo
kratien wehren, der eine in ſeiner Rolle als
Stiefkind, der andere in der Rolle des Prügel
jungen.

Wer Augen und Ohren für die Dinge hat,
die ſich beſonders hart im Raume der Politik
ſtoßen, weiß auch ohne neue Belehrung und
Exinnerung, daß Bündniſſe und Freundſchaften
nicht geſchenkt werden und ſich nicht durch
Papiere und Anterſchriften, ſondern durch ent
ſprechende Taten, Tatſachen und greifbare
Werte erhalten. Wenn ein Staatsmann von
dem ausgewachſenen Titanenformat eines
Muſſolini, der ſich mit allen politiſchen
Götzen. und Attentätern der Gegenwart hart
und erfolgreich herumſchlagen muß und herum
geſchlagen hat, vor aller Welt die Formel
grägt S. wie Muſſolinj das im Auguſt in
Palermo tat wer gegen Berlin iſt,
iſt guch gegen Rom „die Achſe
Berlin Rom iſt eine aktive, eine
ſtändig in Wirkſamkeit befindliche
Solidarität“ und wenn das national
ſozialiſtiſche Deutſchland bei der Bekanntgabe
des zu erwartenden Beſuches des Duce bei dem
Führer formuliert: Die Zuſammenkunft
ſoll und wird dazu dienen, aufs
neue die ideelle Verwandtſchaft
und enge Verbundenheit der ge
waltigen revolutionären Bewegungen zu bekunden, die in
beiden Ländern zu einer Neugeſtaltung des geſamten völkiſchen
und ſtaatlichen Lebens geführthaben“-- dann beſtehen auch für den kleinſten
Zweifel oder auch für die kleinſte Sorge keine
Gründe mehr. Und alle aus den früheren
wechſelvollen und oft verwirrenden Beziehun
gen der beiden Völker nachklingenden negativen
Gedanken verfallen dem Urteil, daß man über
Nichtigkeiten fällt.

Was die anderen der Zuſammenkunft der
beiden Staatschefs und Volksführer voraus
ſagen und auch nachſagen werden, werden wir
nicht ändern, aber es kann uns auch nicht
berühren. Ob ſie den „Demokratien“ und
„friedliebenden“ Völkern eine Lüge oder ein
wildes Märchen je nach Bedürfnis und Dürftig
keit erzählen, ob ſie ſich ein Komplott aus den
Fingern ſaugen oder der Zuſammenkunft das
Siegel der Bedeutungsloſigkeit anhängen,
ſie verſtehen es nicht anders oder ſie brauchen
es ſo, wie ſie die Politik verſtehen und vor
den Völkern auslegen laſſen müſſen, wenn ſie
nicht zugeben und eingeſtehen wollen, daß die
poſitiven Beiträge zu dem von ihnen
längſt zerredeten und geſchändeten Frieden
Euxopas nicht ihre, ſondern die Unter
ſchriften Muſſolini und Hitler auf-
weiſen.

Wir halten uns an die praktiſchen Beweiſe,
an die poſitiven Leiſtungen der europäiſchen
Politik, an die konkreten Tatſachen und Taten

der beiden Syſteme, die in der Zuſammenkunft
ihrer beiden Führer ihren Willen dokumen
tieren, ihre Völker frei ſtark und ge
ſund durch die von dem Bolſchewismus be
drohte Gegenwart, aber auch mit der höheren
Vernunft zu leiten und zu führen, die ihr Ver
antwortungsgefühl für die Kultur Europas
beſtimmt.

Wenn das deutſche Volk jetzt auf die Tage
wartet, an denen es dem Schöpfer des faſchi
ſtiſchen Jtalien und des neuen italieniſchen
Jmperiums ſeine Grüße und ſeine Ehr
erbietung zum Ausdruck bringen wird,
dann mag das italieniſche Volk hieraus auch
die aufrichtige Bewunderung. ent
nehmen, die Deutſchland der faſchiſtiſchen Ex
neuerung und dem opferwilligen und opfer
mutigen Kampfgenoſſen und Kameraden, dem
italieniſchen Volk, entgegenbringt.

Wer einmal Gelegenheit gehabt hat, in dem
faſchiſtiſchen Jtalien von dem Volk und ſeinen
führenden Männern als Gaſt empfangen zu
werden, der weiß, daß die freundſchaftlichen
Empfindungen dort genau ſo ehrlich und
unbedingt ſind, wie ſie jetzt bei uns zum
Ausdruck kommen werden, wenn der Duce uns

Seeschlacht in der Osfsee

Geleitzug durchbricht U-Bool-5perre
Ostfpr eußentranspotfe in Swinemöncle geſanclet luftangriffe auf Hamburg und Berlin

Aus dem Manvövergelände, 23. September.
Bei den Wehrmachtsmanövern wurden am
Mittwoch die Gefechtshandlungen im ganzen
Raum des norddeutſchen Uebungsgebietes fort
geſetzt. Beſonders der Durch bruch eines
Trüuppentransportes über die Oſt
ſee von Oſtpreußen nach Swine-
münde und die damit zuſammenhängenden
Seegefechte boten einen intereſſanten Aus
ſchnitt einer modernen Küſtenverteidigung,
die dadurch beſonders wirkſam unterſtrichen
wurde, daß von beiden Parteien Luftſtreit
kräfte eingeſetzt wurden.

Der Führer und Oberſte Befehlshaber
der Wehrmacht weilte auch am Mittwoch wie
der mehrere Stunden im Manövergelände, Er
ſuchte Truppen aller Waffengat-
tungen des Heeres und Flakforma-
tionen der Luftwaffe, vornehmlich auf
blauer Seite, in ihren Unterkunftsräumen und
Gefechtsſtellungen auf und wohnte ſpäter den
Vorwärtsbewegungen der blauen Partei
beiderſeits des Tollenſe-Sees bei.

Auf ſeiner Fahrt zu den Truppen berührte
der Führer u. a. die Orte Neuſtrelitz,
Burg Stargard, Neubrandenburg,
Roſenow und Teſchendorf, wo er, wie
auch auf dem sagen Gelände, von den Ein
heimiſchen und anöverzuſchauern begeiſtert
begrüßt wurde.

Jm Laufe des Mittwochnachmittag und
abends trafen in Warnemünde in Flug
zeugen und mit der Bahn eine Reihe aus
ländiſcher Manövergäſte ein. An der
Spitze der engliſchen Gäſte bemerkte man den
Chef des britiſchen Generalſtabes, Marſchall
Sir Cyrill Deverell, den Kommandeur
des öſtlichen Wehrkreiſes General W. E.
Jronſide und den Luftmarſchall Lang
none, Mit Marſchall Badoglio trafen an
der Spitze der italieniſchen Gäſte General
Pariani, Admiral Cavagnari, Gene-
ral Valle und der Stabschef der faſchiſtiſchen
Miliz, General Ruſſe, ein. Auch der unga
riſche Kriegsminiſter General der Honveds
Roeder iſt mit ſeinem Adjutanten, Oberſt
Gimeſy) in Warnemünde eingetroffen.
Ferner bemerkte man Reichspoſtminiſter
Ohneſorge und Reichsverkehrsminiſter Dr.
Dorpmüller.

Swinemünde, der „blaue“ Kriegshafen,
iſt Mittwoch früh durch das Fran Sürren
von „roten“ Sturzkampfflugzeugen
aus der idylliſchen Ruhe des ſonnigen Mor
ens geſchreckt worden. Ueber hohen, weiße

ſind mit der raſenden Geſchwindigkeit des
waghalſigen Sturzes auf den Kriegshafen

herabgeſtoßen, ſo daß auch die Abwehr von den
Kriegsſchiffen nur bei blitzſchnellem Entſchluß
zum Schuß kommt.

Jm Hafen herrſcht ein Hochbetrieb
der Kriegsmarine. Außer einigen der
Transporter, die in den Morgenſtunden
aus Oſtpreußen eingelaufen waren, liegen
weit auseinandergezogen Torpedoboote,
Zerſtörer, U-Boote mit Begleitſchiff,
eine Räumbootflottille, Minenſuchboote und
Schnellboote, ſtolz abſeits das Panzer
ſchiff „Graf Spee“ und ein Kreuzer;
dazwiſchen leuchten der Aviſo „Grille“
und die ſtolzen Schiffe des Seedienſtes Oſt
preußen. So hat man einen kleinen Eindruck
von dem umfangreichen Einſatz der Kriegs
marine zum Küſtenſchutz und zur Aufrecht
erhaltung des Seeweges nach Oſtpreußen.

Aehnlich wird es in dem anderen „blauen“
Kriegshafen Pillau ausſehen, wohin der
offenbar zur See recht ſtarke „rote“ Gegner mit
Luftangriffen vorgeſtoßen iſt. Dementſprechend
hat auch das Durchbringen des Geleit-
zu ges von acht Dampfern große Schwierig
keiten gemacht. Auf Grund von Flieger und
Agentenmeldungen hatte „Rot“ entlang der
pommerſchen Küſte A-Boote zum Einſatz
gebracht, während „Blau“ zur Fernabwehr
von Störungen UBoote bis vor Rügen ge
ſchickt hatte. Beide Parteien haben mit Minen
ſperren gearbeitet. Trotz der Deckung des
Transportes durch vorausfahrende Minenſuch
boote, Zerſtörer, UBootjäger und zwei
Kreuzer fallen nach der Manöverannahme noch
dicht bei Pillau zwei Transporter
„Doten“ A Bogten zum Opfer, die
allerdings auch ſelbſt Verluſte haben.

Auf der Höhe von Stolp gelingt der
Fliegerüberfall auf einen Dampfer,
weil die „blauen“ Luftſtreitkräfte anderweitig
in Anſpruch genommen ſind. Jn der Enge
zwiſchen Bornholm und der Küſte gelingt
den UBooten wieder die Beſchädigung von
zwei Dampfern. Unterdeſſen war das „rote“
Schlachtſchiff Deutſchland mit dem
Kreuzer „Nürnberg“ bis zur Südſpitze von
Oeland gedampft, um das von Norden kom
mende „blaue“ Schlachtſchiff „Graf Spee“
zu faſſen. Es kommt zu einem laufenden Ge
fecht, das bei Dunkelwerden abgebrochen wird.
Die Großkampfſchiffe beider Parteien halten
auf den Geleitzug zu. „Graf Spee“ kann die
Gefahr für den Transport noch gerade ab
wenden. Bei einem Gefecht bei Stolperbank

d eutſchland“ außer Gefechts e weißen wird die De ut ßer e eolkeunfeten hatten ſie ſich heralgepitſcht und geſeht. Be dieſen Seekriegshand kungen haben
ſich die UBoote ganz beſonders bewährt. Etwa
gleichzeitig iſt ein „roter“ Minenſuchſperrver

Chinas KRegierungsgebäude zerſtört
Schwere Beschäcligungen Nonkings durch japanische Bomber

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Tientſin, 23. September. Der von den
Japanern angekündigte große Luftangriff
auf Nanking erfolgte am Mittwoch. Nach
dem zunächſt ein etwas ſchwächerer Angriff
erfolgt war, erſchienen 51 japaniſche Bomben
flugzeuge über der chineſiſchen Hauptſtadt und
ſetzten aus etwa 5000 Meter Höhe zum
Bombenangriff an. Es wurde die Süd
ſtadt mit dem Arſenal getroffen ſowie das
chineſiſche Aus wärtige Amt. Jn einer
zweiten Welle ſtießen 20 japaniſche Bomben
flugzeuge aus der Richtung von Pukuo gegen
den Stadtteil Hſaikwan in der Nähe des
Jangtſe vor und bombardierten auch hier wich
tige Anlagen.

Die telephoniſchen und telegra
phiſchen Verbindungen zwiſchen Nan
king und Schanghai ſind zerſtört, Die
Gebäude der Zentralregierung, die
Flughäfen, die Kuomingtangzen
tkrale und zahlreiche militäriſche Gebäude
ſind nur noch rauchende Trümmerhaufen.
Die Zahl der Toten und Verletzten iſt noch
nicht zu überſehen. Auch über das Schickſal der
Ausländer herrſcht noch Ungewißheit. Die be
rühmte Kiangyinfeſtung am Ufer des
Jangtſe iſt durch Volltreffer ſchwer be
ſchädigt worden.

Das Bombardement Nankings wurde von
einer Anzahl beſonders ausgewählter
Waſſerflugzeuge durchgeführt. Gleich-

zeitig haben die Japaner an allen Fronten
eine große Offenſive begonnen. An den
Bahnlinien Peiping Hankau und
Tientſin--Pukau verfolgen die japaniſchen
Truppen die im Rück zug begriffenen Chi
neſen, während gleichzeitig auch die japa
niſchen Truppen im Gebiet von Schanghai
wichtige Fortſchritte erzielten.

Die ſüdchineſiſche Stadt Kanton wurde
erneut zweimal von japaniſchen Bombern an
gegriffen. Hierbei ſollen 19 chineſiſche Flug
zeuge im Luftkampf abgeſchoſſen und
zwölf weitere Maſchinen auf dem bombar
dierten Flugplatz durch die Japaner ver
nichtet worden ſein.

Man ſchätzt jetzt die Erkrankungen an
Cholera ſeit dem Ausbruch der Seuche auf
1400 einſchließlich von 107 Todesfällen, von
denen zehn auf Ausländer entfallen. Wie die
Behörden mitteilen, ſeien zahlreiche Fälle noch
nicht den Krankenhäuſern eingeliefert worden.

Die japaniſchen Truppen haben Tſchang
dſchau, eine wichtige Verteidigungsſtellung
der Chineſen, an der Tientſin-PukauBahn,
eingenommen. Tſchangdſchau liegt 100 Kilo
meter ſüdlich von Tientſin.
Nach einer Erklärung der japaniſchen Re
ierung betrachtet England nunmehr denJwiſwenfart der durch die Verwundung

ſeines Botſchafters Knatchbull entſtanden
war, als erledigt. Der Botſchafter fiel
einem Jrrtum zum Opfer.

die Ehre erweiſt, unſer Gaſt zu ſein. Als wir
vor einem Jahr als Vertreter der Partei
preſſe Gelegenheit hatten, dem Duce
perſönlich zu begegnen, als er im Geſpräch
über unſere Preſſearbeit in deutſcher Sprache
ſagte: „Die alte Welt muß weichen,
muß wegſterben, damit das Leben
der Völker wieder zu ſeinem Rechtkomm t“, wußten und erkannten wir in ihm
den ehrlichen Bewunderer des Führers und
des wiedergeborenen Deutſchland und den ent
ſchloſſenen Freund des europäiſchen Friedens.

Die Geſchichte wird der deutſch italieniſchen
Zuſammenarbeit einmal gerecht werden, mag
die Gegenwart ihr heute noch immer wieder
grollen, ſich ihr entgegenſtellen und ihr Ab
ſichten anhängen, die keiner Flur dte
halten. Ohne Muſſolini, ohne Hitler wäre die

Flutwelle und Blutwelle des Bolſchewismus
Über die Demokratien Europas hinweggeſtürmt.
Die Gewißheit, der bolſchewiſtiſchen Kataſtrophe
durch den Willen eines Muſſolini und
eines Hitler entgangen zu ſein, beſtimmt
das Maß der Achtung und Liebe der
beiden Völker zu ihren Führern und beſtimmt
unſere Freude, den Duce an der Seite des
Führers zu ſehen. Was 1934 bei dem Beſuch
des Führers in Venedig noch nicht aus
gereift war und noch keine ſichtbare Form an
nehmen konnte, iſt nun eine Tatſache geworden:
die Realität Berlin Rom.

Jn dieſen Tagen wird Jtalien den Ruf
Deutſchlands hören: es lebe der Duce
und Jtalien. Wir werden aus dem Süden
die Antwort erhalten: es lebe derFührer
und Deutſchland.

luſte

band durch die „Königsberg“ vernichtet wor-
den. Auch die Seeluftverbände ente
lang der Küſte haben immer wieder einge
grifſen. Einen beſonderen Huſarenſtrei
haben die Seeſtreitkräfte von „Rot“ geſchafft
Von Warnemünde aus iſt um Rügen
herum eine Kompanie zum Greifswalder
Bodden gebracht worden, um nach nächtlicher
Landung hinter der „blauen“ Front Zer
ſtörungen vorzunehmen.

Wie wir vom Flugzeug aus dieſes weit
geſpannte Kampfgebiet über der goldig
gliernden Oſtſee in Augenſchein nehmen
kommt gerade ein „roter“ Fliegerangriff auf
Stettin zur Wirkung, wo im Hafen einzelne Brände auflodern. Wieder über
Swinemünde, geraten wir in einen neuen
„roten“ Fliegerangriff. Erſt ein einzelnes
Kampfflugzeug, dann in ſchneller Folge eines
nach dem anderen, ſtößt in ſt e i le m
aus den Wolken herab. So geht es mit kurzerPauſe durch Stunden. Knapp über dem Hafen

drehen die Flugzeuge ab und bringen ſi
einige Meter über dem Waſſer an der Küſte
entlang in Sicherheit.
der Flaks vermitteln einen Eindruck von der
weiten Spanne des Schutzgürtels um die
Feſtung. Auch die Kriegsſchiffe unten bellen
mit ihren Geſchützen. Nun ſind auch die
„blauen“ Jagdflugzeuge hoch und ſtürzen ſich
auf die Angreifer. Bald ſitzt jedem „roten“
Kampfflieger ein „blauer“ Jäger im Nacken

Nach ſolchen Proben der Leiſtung unſerer
Kriegsmarine geht es weiter durch die am
Nordrand nur ſchwach beſetzten Fronten von
„Blau“ und „Rot“ in die „rote“ Etappe nach
Roſt ock.

er 21. September zeigte folgende Ereig
niſſe:

Beim Heer Am 21. September morgens
wurden die roten Angriffe auf der ganzen
Front mit unverminderter Heftigkeit fort
geſetzt. Starke rote Panzerkräfte
ſtießen aus der Gegend ſüdoſtwärts St aven
hagen in allgemeiner Richtung Treptow
vor und trafen dabei auf von Neubranden
burg friſch herangeführte ſtarke blaue Kräfte.
Die Kräfte führten zu erheblichen Verluſten
auf blauer Seite. Später drehten die roten
Panzer über Stavenhagen auf Malchin ab.
Am frühen Nachmittag entwickelten ſich da
durch in Gegend Stavenhagen erneut heftige
Kämpfe; wobei beide Seiten (Rot infolge
ſtarker Panzerabwenhr) beträchtliche Ver

erlitten. Die bei Malchin kämpfende
blaue Jnfanterie-Diviſion 12 konnte im Ver
lauf des Tages frontal in der linken
Flanke und vom Rücken her durch überlegene

angegriffen den Malchiner
rückenkopf nicht mehr halten.

Bei der Kriegsmarine: Jm See
gebiet nördlich Stolpmünde kam es nach Hell
werden erneut zu Zuſammenſtößen zwi
ſchen den beiderſeitigen ſchweren Einheiten,
die wiederum zu keiner Entſcheidung führten.

Bei der Luftwaffe: Trotz ſtarker Be
hinderung durch unſichtiges Wetter war am
21. September die a gert in der
Luft ſehr rege. Auf Grund der Aufklärungs
ergebniſſe ſeßte die blaue Luftwaffe ihre An
griffe gegen die Bodenorganiſation der roten
Luftwaffe im Raume Salzwedel- Han
no ver Kaſſel ſowie gegen Häfen und
Verkehrsanlagen bei Hambürg fort. Note
Kampfkräfte griffen gegen Mittag erfolgreich
auch in den Seekampf ein. Weiter würden
von der roten Luftwaffe die im Raume nord
oſtwärts Berlin erkannten feindlichen Aus
ladungen zwiſchen 15 und 17 Uhr angegriffen.
Jnfolge der ſtark maſſiv durchgeführten An
griffe hatte der Angreifer jedoch hierbei durch
Flakabwehr beträchtliche Verluſte

Verdunkelung Berlins

agufgehoben

Göring ſpricht Anerkennung a uns
Berlin, 23. September. Der Reiche

miniſter der Luftfahrt und Ovberbefehlsha er
der Luftwaffe Generaloberſt Göring hat en
die Berliner Bevölkerung folgenden Erlah
gerichtet:

„Jch habe unter dem heutigen Tage e
geordnet, daß die vom 20. bis 26. Septem i
angeordneten Verdunkelungsmaßnahmen mi
Wirkung vom 23. September, 6 Uhr, für d
Uebungsgebiet GroßBerlin außer Kraf
geſetzt werden.

Beſtimmend für dieſe gewährte Erieit,
terung war neben Rückſicht auf das gewerliche und wirtſchaftliche Leben der Großſtadt

vor allem die muſtergültige
der geſamten Bevölkerung Glins, die die r r im Luf
ſchutzort Berlin zu einem vollen Erfolg gef
hat. Jch ſpreche allen an der Vorbereitu
und Durchführung der Verdunkelungsneh
nahmen beteiligten Stellen, vor allem t
der Bevölkerung von GroßBerlin Da
und Anerkennung aus.

inEs wird jedoch ausdrücklich darauf h
gewieſen, daß die im Rahmen der Wehr
machtsmanöver ſtattfindenden
dunkelungsübungen a u ßer
Berlins weiter durchwerden. Berlin verlaſſende Fahrzeuge Ter
daher bei Dunkelheit auch weiterhin mi
dunkelungseinrichtungen verſehen ſein.
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Raſſenſchänder

krug Parkeiabzeichen
Ariſchen Frauen die Ehe verſprochen

figener Bericht der Ns-Presse
Glatz, 23. September. Der in Polen ge

borene Jude Paul Heimann wurde vom
Handgericht in Glatz wegen fortgeſetzten Ver
hrechens gegen das Geſetz zum Schutze des
deutſchen Blutes und der deutſchen Ehre in
ſechs Fällen zu ſechs Jahren Zuchthaus und
Ehrenrechtsverluſt auf die Dauer von fünf
Fahren verurteilt

Heimann, der Anfang März dieſes Jahres
nach Deutſchland gekommen war, nutzte ſein
Gewerbe als Hauſterer dazu aus, in

Weiſe deutſchblütigen Frauen und
Nädchen nachzuſtellen. Jn mehreren Fällen hat
er ſeinen Opfern die Ehe verſprochen, ja,
er ging ſogar ſoweit, zur Vorſpiegelung
einer ariſchen Abſtammung ein Partei
abze ichen anzuſtecken. Während der
Verhandlung behauptete der Angeklagte, noch
gichts von den geſetzlichen Beſtimmungen zum

Schutze des deutſchen Blutes gewußt zu haben.

hochwaſſer verurſacht Brand
Eigenartige Folge der oberitalieniſchen

Ueberſchwemmungen

Mailand, 23. September. Das ſeit
in Oberitalien rhochwaſſer hatte in einem Außenbezirk von

Nailand eigenartige Folgen.
Das aus den ÜUfern getretene Waſſer des

Lambro Fluſſes überſchwemmte in einer Ger
derei eine Grube mit ungelöſchtem Kalk.
dadurch entwickelte ſich eine Aebaube Hitze,
daß ſich das Holz eines Fabrikgebäudes ent
zündete und ein Brand ausbrach, dem Mate

tialien im Werte von mehr als 40000 Lire
zum Opfer fielen
In Santa Margeritha Ligure ſtand nach

einem verheerenden Wolkenbruch das Waſſer
in den Straßen innerhalb weniger Minuten
mehr als 124 Meter hoch. Jn die Kaffeehäuſer
und Läden drangen die Waſſermaſſen mit
ungeſtümer Gewalt ein und überfluteten
Tiſche und Einrichtungsgegenſtände Durch

Hagel wurden viele Fenſterſcheiben zerſchlagen.

Eiſenbahnunglück in Siebenbürgen

Bisher bereits 10 Tote
Bukareſt, 23. September. Bei Ciucega in

Siebenbürgen ereignete ſich am Mittwoch
ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Ein ſtark be
ſehter Perſonenzug und ein Frachtzug ſtießen
mit voller Wucht zuſammen. Aus den Trüm-
gern wurden bisher 10 Tote und 22 Ver
e geborgen. Der Zuſtand von 12 Verletzten
ſt hoffnungslos. Die Zahl der Opfer dürfte
eher noch. größer ſein. Nach den bisherigen
eſtſtellungen erfolgte das Unglück, weil der
erſonenzug von der Station Ciucea vorzeitig

abgelaſſen worden war.

Jüdiſcher Bluthund verurkeilt
Er führte die polniſchen Kommuniſten

Warſchau, 23. September. Der Jude David
Prechel wurde jetzt vom Warſchauer Be
vie mit ſechs Jahren Zuchthaus
eſtraft. Er hatte in Polen einen kommu

Geheimdienſt organiſiert,
deſſen Aufgabe die Ueberwachung unzuver-
läſſiger Mitglieder der illegalen kommuniſti
ſchen Partei war.

Jn dieſer Eigenſchaft hat er mehrfach an
„Arteilen“ der kommuniſtiſchen Meuchel
t mitgewirkt. So war er auch an dem

ordbeſchluß beteiligt, demgemäß vor
W Jahren in den Straßen Warſchaus ein
ole abgeſchlachtet wurde. Jn den letzten

Jahren vor ſeiner Verhaftung hat ſich der
Blutjude beſonders für die Koloniſierung von

Juden in der ſowjetiſchen Judenrepublik Biro
bidſchan eingeſetzt.

Den Freund ins Examen geſchickt
Toller Schwindel um ein „Latinum“

kigener Bericht der, Ns. Presse
BGießen, 23. September. Vor einigen

Monaten ſtellten zwei junge Studenten aus
Erlangen einen tollen Streich an, der jetzt
vor dem Schöffengericht in Gießen ſeinen Ab
ſchluß fand.

Von den beiden jungen Männern, die im
Verlauf des Studiums gute Freunde geworden
wären hatte der eine bereits ſein Studium
beendet, während der andere vor dem medi
ziniſchen Staatsexamen noch ſein Latin um
üblegen mußte. Da ihm ſeine lateiniſchen
Kenntniſſe anſcheinend aber nicht ausreichend
genug waren, bat er ſeinen Freund, an ſeiner
Stelle die Prüfung in Gießen abzulegen. Der
tat es auch, beſtand das Examen mit Aus

ch ſchrieb ſogar unter diePrüfungsurkunde den Namen ſeines Freundes.
Erſt nachdem der damalige Drückeberger ſein
taatsexamen gemacht hatte. kam der

Schwindel heraus
Wegen Arkundenfälſchung und Bei-

hilfe hatten ſich die beiden Sünder jetzt vor
den Schranken des Gerichts für ihre un
überlegte Tat zu verantworten.

Franco- Offizier verhaftet
Ungewöhnſicher Schritt des fronzösischen Ministers Dormois

Paris, 23. September. Am Dienstag
abend wurde in Hendaye der Militärgouver
neur des nationalſpaniſchen Jrun, ajor
Troncosco, von Gendarmerie in Gewahr
ſam genommen, nachdem man ihn nach einem
Beſuch Hendayes an der Ueberſchreitung der
franzöſiſch ſpaniſchen Grenze verhindert hatte.
Das Vorgehen der franzöſiſchen Polizei gegen
den lter Francos hat großes Aufſehen
erregt.

ajor Troncosco wird in Verbindung mit
myſteriöſen Vorfällen an Bord des im Hafen
von Breſt liegenden ſowjet ſpaniſchen
Unterſeebootes „C 2 gebracht. Hier
war es in einer der letzten Nächte zu Zuſam
menſtößen zwiſchen Beſatzungsmitgliedern und
Beſuchern gekommen, unter welch letzteren ſich
der Kommandant des zweiten UBootes der
Valencia Bolſchewiſten befunden haben ſoll.
Wie es heißt, ſoll es ſich dabei darum ge
handelt haben, den Kommandanten von „C2“
zur Trennung vom Valencia Ausſchuß zu über

reden. Eine andere Verſion ſpricht dabei von
einem Handſt re ich. Ein Beſatzungsmitglied
des Piratenbootes habe anſcheinend verhindern
ſollen, daß das Boot in die Hände einer

anderen Machtgruppe ſeien es nun valencia
feindliche Anarchiſten oder Nationalſpanier
komme und auf die Beſucher gefeuert, worauf
dieſe eiligſt von Bord gingen und zum Teil an
Land verhaftet wurden.

Von ſeiten der franzöſiſchen Behörden wird
behauptet, daß es ſich um einen gewaltſamen
Entführungsverſuch gehandelt habe. Einer der
verhafteten Beſucher des Bootes ſei ein mit
Major Troncosco in Verbindung ſtehender
Nationalſpanier. Deshalb habe man den ge
rade auf franzöſiſchem oden befindlichen
Major feſtgenommen.

Der ungewöhnliche Schritt ſoll nach Ver
einbarung mit dem Volksfront miniſter
Dormois erfolgt ſein, der den Miniſter
präſidenten Chautemps davon unterrichtete.

Hakenkreuz über Dollfußdenkmal
Zwischenfäl e bei Tiroler Aufmarsch der Voterlänclischen Front

Von unserem Wiener Korrespondenten
XV. Wien, 23. September.

Mit der Kundgebung der vaterländiſchen
Front Tirols in Jnnsbruk iſt die poli
tiſche Herbſtſaiſon in Oeſterreich durch Bundes
kanzler Dr. Schuſchnigg eröffnet worden.Die Eröffnung ſtand im Jeichen aller jener

Probleme, die die innerpolitiſche Lage Oeſter
reichs beherrſchen und die für die nächſte Zeit
wieder erhöhte Bedeutung gewinnen werden.
Wenn bei der Enthüllung eines Dollfuß
Denkmals in dem Jnnsbrucker Jnduſtrie
vorort Hötting plötzlich Hakenkreuz
feuer aufflammten, wenn ſich über den
Köpfen der Marſchformationen der Vaterländi
ſchen Front in der MariaThereſienStraße
Hakenkreuzfahnen entrollten, ſo wirkte das wie
eine Mahnung daran, daß die Frage der inne
ren Befriedung, trotz der Berufung eines Be
friedungskommiſſars zu Beginn des Sommers,
noch immer ungelöſt, daß die Eingliederung
der nationalen Oppoſition in die Verant
wortung noch nicht bewerkſtelligt iſt, daß die
nationale Bevölkerung ungeduldig auf einen
entſcheidenden Schritt wartet, der ihre Kräfte
für eine aufbauende Mitarbeit am Staate
freimacht.

Denn darüber kann kein Zweifel beſtehen.
daß die noch immer nicht vollſtändig durch
geführte Freilaſſung der vor dem Juli-
abkommen verhafteten Nationalſozialiſten und
die im Auguſt erfolgte Lockerung der gegen
den Nationalſozialismus ſeinerzeit erlaſſenen
Ausnahmegeſetze nur Etappen auf dem
Wege der inneren Befriedung ſind, an deſſen
Ende die Eingliederung der nationalen Oppo
ſition in das Staatsleben als gleichberechtigter
Partner ſtehen müßte.

Es ſind in den letzten Wochen im Zu-
ſammenhang mit dem bevorſtehenden Beſuche
Muſſolinis im Auslande, aber auch in Oeſter
reich ſelbſt, zahlloſe Gerüchte kolportiert
worden, die die ganze Skala aller nur denk
baren politiſchen Möglichkeiten abtaſteten.
Angefangen von der Auswechſelung einzelner

Miniſter bis zu einem völligen Syſtemwechſel
unter Rücktritt des Bundespräſidenten und
Bundeskanzlers.

Jmmerhin wird es in ernſthaften poli
tiſchen Kreiſen Oeſterreichs kaum beſtritten
daß für die nächſte Zeit wieder einma
eine „Wachablöſung“ bevorſtehe, wie
man die von Schuſchnigg von Zeit zu Zeit
vorgenommene Auswechſelung einzelner Mi
niſter zu nennen pflegt. Jn welcher Richtung
ſie verlaufen wird, darüber kann nach der
Jnnsbrucker Parole Schuſchniggs von einer
neuen vater ländiſchen Offenſive
kaum ein Zweifel beſtehen, zumal gleichzeitig
die Mitgliederſperre der Vater
ländiſchen Front zum 1. November ver
kündet wurde mit der Alternative für die
nationale Oppoſition, entweder ſich bis dahin
doch noch in die Vaterländiſche Front einzu
fügen, oder von der politiſchen Mitverant
wortung ausgeſchaltet zu bleiben. Damit rückt
die Frage der inneren Befriedung
in ein entſcheidendes Stadium und es muß ſich
in Kürze zeigen, welche Folgen hieraus

je nachdem, welche Haltung die Führung
der nationalen Oppoſikion nun einnehmen
wird für die innere Situation ergeben
werden.

Nimmt man hinzu, daß Anzeichen dafür
vorliegen, daß auch die Marxiſten wieder
in Aktion zu treten beabſichtigen, wobei die
Frage We be offenbleiben muß, ob derBrand der Rotunde als kommuniſtiſches
Signal zu einer neuen zerſtörenden Aktivität
zu betrachten iſt, ſo ergibt ſich von ſelbſt die
ganze, unverminderte Problematik der inner
öſterreichiſchen Lage. Fällt doch hierbei auch
erheblich ins Gewicht, daß die von Schuſchnigg
zu Beginn des Jahres ausgegebene Parole
einer energiſchen Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit, wie er Sonnkag ſelbſt zugeben
mußte, noch nicht den erwünſchten Erfolg hatte,
ſo daß er dieſe Parole auch auf das nächſte
Jahr erſtreckte.

Bei Boonekamp kam die Erleuchtung
Meister der o ischen Pyramicde“- Neue Bibelforschettarnun 9

Eigener Bericht
Koblenz, 23. September.

Es gibt Menſchen, die anſcheinend nicht
glücklich ſind, wenn ſie nicht betrogen werden,
und für die kein Hokuspokus dumm genug ſein
kann, als daß er nicht geglaubt würde. So
hatten ſich dieſer Tage vor dem Strafrichter
in Dinslagken ſieben Zeitgenoſſen zu verant
worten, die einer „Vereinigung“ angehörten,
die ſich beſcheiden „die neue Sonne der
griſchen Pyramide“ nannte.

Jhr Gründer pflegte von Zeit zu Zeit ſeine
Schäflein um ſich zu verſammeln und bei
Boonekamp oder verſchiedenen „Klaren
mit Speck“, einem Getränk, bei dem das Klare
ſicher überwiegen dürfte, ließ er ſich dann
regelmäßig in einen allerdings leicht verſtänd
lichen Trancezuſtand fallen. Jn einem
weiterem Stadium überkam dann den „Meiſter“
die Verzückung. Für ſeine „Jünger“ war
damit der große Augenblick da. Sie wurden
feterlich ernannt: zu „Königen der Philiſter“,

„Königen der Finſternis“, zum „König des
aſſers und der Fiſche“, zum „Meiſter vom

der NS.-Presse
Waſſermann“, zum „Uranus“, „Elias“, „Jo
hannes“ ohne Zweifel recht wohltönende
Titel. Aber ſie koſteten neben den nötigen
Alokoholika noch eine Kleinigkeit, je Titel
3 RM. wöchentlich. Und wer alſo gleich
mit mehreren von ihnen vom Meiſter bedacht
worden war, hatte im Laufe der Monate
einigermaßen tief in den Beutel zu greifen.

w

Die ganze Maskerade wäre an ſich zu lächer
lich, als daß davon überhaupt berichtet zu
werden brauchte. Aber wie die Verhandlung
ergab, rekrutieren ſich die „Auserwählten des
Meiſters“ aus ehemaligen „Bibel-forſchern Dieſe geiſtig etwas defekten
Geſtalten, die im vorliegenden Falle beiſpiels
weiſe allen Ernſtes glauben. „Könige des
Waſſers und der Fiſche“ zu ſein und ſo ſelbſt
verſtändlich auch die Fiſchereirechte in
aller Welt zu beſitzen, ſind will
kommene Werkzeuge raffinierter Gauner, die
ihre dunklen Zwecke politiſch oder nicht
politiſch verfolgen.

10. Reichslokkerie

für Arbeitsbeſchaffung der 5DdAP.

München, 23. September. Der Reichs
n t der NSDAP. hat mit Zutimmung des Reichs und Preußiſchen Mi
niſters des Jnnern der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei in München die Ver
anſtaltung einer Geldlotterie für das Gebiet
des ganzen Deutſchen Reiches zur Gewinnung
von Mitteln für die Arbeitsbeſchaffung der
NSDAP. genehmigt.

Das Spielkapital beträgt 6 Millionen RM.
und die Gewinnſumme 1600 000 RM. (424 152
Gewinne und 20 Prämien). Die Ziehurg findet
am 22. und 23. Dezember. 1937 in München
ſtatt. Der Vertrieb der Loſe beginnt am
1. Oktober 1937.

1500 Faſchiſten Gäſte der DAF.
Berlin, 23. September. 1500 in Deutſch

land lebende Faſchiſten, darunter 250 Jung-
faſchiſtinnen und 250 Avanguardiſten, kommen
nach Berlin, um hier den Duce zu begrüßen
und t ihm vorzuſtellen. Sie ſind Gäſte der
Deutſchen Arbeitsfront.

Reichsleiter Dr. Ley hat die Auslands
oxganiſation der DAF. beauftragt, für die
Unterbringung und Verpflegung der italieni

Gäſte zu ſorgen. Die Jungfaſchiſtinnen
nd im Berliner Haus der Jugend unter
ebracht. Die Avanguardiſten wohnen imen auf dem Reichsſportfeld, wo
e auch von der Reichsjugendführung betreut

werden.

Eine Abordnung der erſten Urlaubergruppe
der italieniſchen Freizeitorgani-
ation Dopolavoro, 425 Arbeiter des
aſchiſtiſchen Jtaliens, die ſich auf Grund der

Abmachungen zwiſchen Dr. Ley und dem
italieniſchen Arbeiterführer Ciametti zur Zeit
in der Reichshauptſtadt aufhalten, ehrten am
Mittwochnachmittag die deutſchen Gefallenen
des Weltkrieges.

Folgenſchwere Gefälligkeit

Auto vom Güterzug zermalmt
Güſtrow, 12. September. Schwere Folgen

hatten die Ungeduld dreier uto
fahrer und der Gefälligkeitsdienſt eines
Schrankenwärters auf der Strecke von Lübeck
nach Stettin.

Dieſer hatte bei Güſtrow die bereits
wegen eines erwarteten Zuges herabgelaſſene
Schranke aus Gefälligkeit für ein Perſonen
auto wieder geöffnet, um das Auto durch
rigen Als ſich der Kraftwagen mitten auf
em Geleiſe befand, brauſte der Güterzug in

voller Fahrt daher Die Lokomotive erfaßte
den vorderen Teil des Kraftwagen, riß den
Wagen hexum und zexrtrümmerte ihn voll
ſtändig, Die drei Jnſaſſen des Wagens er
litten ſchwere Verletzungen.

Einer der Schwerverletzten iſt bald nach
ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus geſtorben.

n wenlgen Yeſlen
Die Zwiſchenfälle, die ſich am vergangenen

Sonntag in Algier ereigneten, hatten jetzt
ein gerichtliches Nachſpiel. Von den 13 in
Haft befindlichen Eingeborenen wurden
vier zu je drei Jahren Gefängnis ver
urteilt, die übrigen wurden freigeſprochen.

Jm Auftrage des Führers wurde Gau
leiter und Oberpräſident Pg. Schwede-
Coburg für ſeine Verdienſte der Rote
Kreuz Orden 1. Klaſſe durch den
Herzog von Coburg verliehen.

Hauptſchriftleitung: i. V. Dr. Curt Leps; Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps, Verantwortlich: Politik: Robert Keßler;
Wirtſchaft: Dipl.-Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſe
zeitung u. Bild: RitaSophie Eilers; Vermiſchtes: Rudolf
Kellner; Kommunalpolttik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz: Kurt Hainke;
Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Ham
vach; ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe
Zeitz; Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi

luni, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,
Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſe
burg; Ausgabe Vitterfeld: Günther Melchert, Bitterfeld;
Ausgabe DVelitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: An
zeigenteil: i. V. Ernſt Bode, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,

Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat Auguſt 1987.

Geſamtauflage der „MNg“ Pl. 14 Aber 66 500

Halle und Umgebung. Pl. 14 Uber 7 800
davon Bitterfeld Pl. 11 Aber 6 400Delitzſch Eilenburg Pl. 11 1300

Merſebucg Pl. 11 7 800Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 e 6700
Ausgabe Naumburg Pl. 10 5 Kbder 6 009
Ausgabe Weißenfels Vl. 19 e 80Ausgabe Zeitz r Fl. 10 m e 8200
Zur GauPreſſe geöört noch
Torgauer Zeitung. Torgau Pl. 9 7280
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 73 800
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H., Halle (S.).

Seitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Sr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. s 81. Nachtruf der Schriftleitung 864 14. Nachtruf
für Heltz 8468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“Druckerei Zeitz
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Am Riebeckplatz u. Große Ulrichstr. 51

in beiden Theatern gleichzeitig
Ein traumhaft-schöner Film, der die Herzen enttlummt,

Ein Paradies der Farben

Ab heute Donnerstag

cler die Menschen hegeltert!
nach dem unsterblichen Liebesroman von Helen Hunt Jackson

LOREFIAVOUNG
AMECHE en KENT TA VI

Die ges amte Presse zollt der
technischen und könstlerischen Lei-
stung dieses ersten abendföllenden

Farbeofilms begeistertes bob:

8 Uhr- Abendblatt

Heuieo lester Tag

Lucie Englisch
Kontra

Haria Paudler
in dem übermütigen Film-

chwank:So weit geht

cie liehe nicht
Nit den beliebten Komikern:
loe Stöckel, Paul Westermeier

Die Jugend darf mitlachen!
S

in allen Gasfsfäften

Verlangt

n. Falle eſſe
und frinken Sie besonders

Mmorkfplats 23
eben Waogegebäcude
al Stimmungen
Jeden Minuoch, Sonnabend und Sonntag

Sonntag

2 Hachtvorstellungen

Beginn 28 Uhr
Gustav fröhlich
Tibor v. Halmay
Hilde von Stolz

Elma Buller
Hedwig Bleibireu

Es flöstfert
die Liebe

Heute, Donnerstag, 20 bis geg. 22.80 Uhr

Prinz Friedrich v. Homburg
Schauſpiel von Heinrich von Kleiſt

Freitag, 19.30 bis gegen 0.30

Die Meiſterſinger von Nürnberg
Oper von Richard Wagner

meine Antenne in Ordnung, dann
Rönnte ich bei diesem Wetter Radio

hören.

Anfennen-Litze (Alu) 50-Meter-Bde,
Von Bl 1.20 an

Blitzschutzautomat von RM O. s0 an
Erdschalter Von R O. S an
isol. Litze 1-adrig 10 mir. RM o. 60

isol. Litze 2-adrig 10 mir. RM o. 95
Eierketten 2 Stüch R 0.25
Wachsdraht 10 mtr. RM O. 15
Kopfhörer Paar RM 1.95 3.00
SperrRreis o Von R 2.,70 an

mit seiner

Radclio-Spezial-Abtfeilg.
Halle-S., Schmeerstr.

Anzeigen
Kaffee- Kränzchen

Sonderveranstaltung vom
M Spez.-Filmhaus Hornberg,

Berlin

finden durch die MNZ
große Verbreitung und
deshalb überall Beachtung

Kaſſee-Ausſug
Mitiwoch, den 289. September

nach

Bad Lauchstädt
Konzert Führung Tanz

14.50 Uhr ab Halle (Saale) an 21. 12 Uhr
15, 22 Uhr an Bad Lauchstäct ab 20,40 Uhr

Fahrpreis nur 0. 70 R
Kaffeegedech o.50 RM (1 Tasse Kaffee
und 2 Stüch Kuchen). Kartenverkauf ab
sofort bei der FahrkRartenausgabe und
den Mer. Beisebüros in Halle (Saale)

Reichsbahn Verkehrsamt Halle (S.]
in technisches Wuncderwerkles Berliner Volkszeitung
„farbenrausch aus Kalifornien le Ber Westen
aeberraschend schön les e Berliner Mergenpoest
„Es ist erstaunich l e Berliner Lokal-Anzeiger
„finreißende Handlung Berliner 12-Uhr-Blatt
Das Experiment ist gelungene Berliner Tageblatt
„„Beifall, er bei offener Szene aufrausecht I Völk. Beobachter

Ein Wunderwerk des Films,
das seinesgleichen nicht hat

Der uralte Traum der Menschen, ein lebendiges buntes Abbild der Welt sich
schaffen zu können, ist mit dem meisterhaften Farben-Film „Ramonas
in Erfüllung gegangen. Der Farbenfilm „Ramonas ist ein unmittel-
bares Erlehbnis, lebendiger als jede Erzählung, als jedes Gemälde, als jedes
Theater. Der Film „Ramonass zeigt zum ersten Mal Landschaften und
Menschen in vollkommen natürlichen Farben. „Ramonas bedeutet einen
gewaltigen großen Fortschritt auf dem Gebiet der Farben-Kinemato-
graphie. Ein Film voll Einklang innerer und historischer Wahrheit, dichte-
rischer Steigerung und schauspielerisch-technischer Natürlichkeit ein Liebes-
liec im Film ohne Mißton allen Menschen begreiflich, die die Sprache des

Herzens Verstehen!

Das ganz ausgezeichnete Vorprogramm bringt:
Spanische Städte Berlin von Morgens bis Mitternacht,
IUDnn Dieser Sptelplan ist fär Jugendltche zugelassen, [ſ )//-I Hrn

Vvoranzeis e
Am 10. 10. billiger Sonderzug nach dem
Südhare Berga-Kelbra-Stolherg
Fahrprets nur 3.20 R

d
Jn den

Schnellverkehrs-

Flugzeugen
der Deutſchen Lufthanſa

fliegen Sie mit 240Rm/ Std. Geſchwindigkeit

In den

Blitz Flugzeugen
mit 300 Rm/ Std. -Geſchwindigkeit

Auskunft und Flugſcheine
MRZ-Geſchäftsſtelle Riebeckplatz

Kers! Kett!
M Hapag

Wochenend Sonderzug

ne ch

Berlin
am 2. bis z. Oktober 1937

Hinfchrt. 2. 10. fFahrplan Röckfahrt: 3. 10.

14.25 Uhr ab Halle-Soole an 22.54 Uhr
14.52 Uhr ob Bitterteld an 22.24 Uhr
15.177 Uhr ab Dessau an 22.00 Uhr
17.38 Uhr an Berlin-Charl. ab 19.47 Uhr
17.45 Uhr an Berlin-Zoo ab 19.40 Uhr
17.55 Uhr an Berlin-friedr.-Str. ab 19.28 Uhr

fahrpreise: II. Klasse III. Klasse

ab Halle-S. 9.70 6.80
ab Bitterfeld 8.00 5.60
ab Dessau 7.30 5.10

Hin und zurück einschl. Teilnehmerabzeſchen!

Veranstalſtfer: Hapag- Reisebüöro Halle (Scole)

Gute Quartiere werden auf Wonsch vermittelt.
Preis Gruppe RM 4.00
Preis Gruppe Il RM 5.30

einschl. Fröhstück, Bedienung und Steuer

Auskunft
und fahrkarten

bei clen Geschäftsstellen der MNZ und
Hapag-Reisebüro, Halle (Scole), im Rofen Turm

(fernsprecher 29960 u. 325 38)

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

dreiſpaltiges Pfennig für die Millimeterzeile.

Runöfuntz e
Donnerstag, den 23. September 1937

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; anſchl.:
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 10.00: Volksliedſingen. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.40: Zuchtbücher
in der Jmkerei. Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik

Jägerſtawmtiſch. Heute, Donnerstag, Hotel „Hohen

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf,
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.

7.00——7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gym-
naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen

Harzklub. Sonntag, 26. September,

Wanderung: Röpzig Benkendorf
Beuchlitz Schlettau Paſſendorf,
15 Kilometer. Treffpunkt um 9 Uhr,
Ecke Vogelweide Elſa Brändſtröm- jeder Morgen. 9.30: Kleine Chronik des Alltags.
Straße. Gäſte willkommen 10.00: Volksliedſingen. 10.30: Wetter, Pro

gramm. 11.50: Heute vor Jahren. 11.55:
Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00
bis 13.15 (Pauſe): Zeit, Wetter, Nachrichten.
14.00: Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik nach

Tiſch. 15.05: Ermeline Rotbeuter Eine Fuchs
geſchichte. 15.25: Pack dich, Rieſe Schlendrian!

15.50: Braſilien ſpricht. 16.00: Muſik am
Nachmittag. 17.00-—17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten 18.00: Tempel und Heilig-
tümer der Germanen. 18.20:. Kammermuſik.
19.00: Singt und lacht mit uns! 19.45: Umſchau
am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10: Muſik
aus neuen Operetten und Singſpielen. 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Das volks-
wirtſchaftliche Ergebnis der Leipziger Herbſtmeſſe.

22.35: Volks und Unterbaltungsmuſik. 24.00:
Sendeſchluß.

zum Mittag. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe, Pro
gramm. 15.15: Kleinkunſt. 15.45: Wiſſen Sie
wie Gobelins gemacht werden 16.00: Muſik
am Nachmittag. 17.00-17.10 (Pauſe): „Her
ring“. 18.00: Volkslieder Duette. 18.20:
Die klaſſiſche Violinſonate. 18.45: Maat und
Smutje als Sportler. 19.00: Walzer und Märſche.

20.00-—20.10 (Pauſe): Wetter, Nachrichten.
21.00: Deutſchlandecho. 21.15: Der Tag klingt
aus. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Und
zum Schluß tanzen wir. 24.00: Sendeſchluß.
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33. September 1937

Was gibt es Neues im Zoo:

DIE GAUSTADT HALLE

Hanno wächſt wirklich durchs Dach
Wüſtenſöhne als Künſtler Ein Schmuckſtück iſt das Aquarium mit ſeinen ſelkenen Tieren

Der Direktor unſeres Zoologiſchen Gartens,
Profeſſor Dr. Schmidt, hatte wieder einmal
die Preſſe der Stadt und des Gaues zur
üblichen HerbſtPreſſeführung d nd D.

n ieliſchen Zoo zuſammengerufen. i
Preſſe verſammelte ſich zur verabredeten Zeit
am Bärenzwinger, der als Treffpunkt ausge
macht worden war, und ſah mit geſpannter
Erwartung dem ohne Zweifel reizenden Nachmittag entgegen. Profeſſor Schmidt führte uns

nach einer kürzen Begrüßung im Namen der
Stadt zunächſt zu den Löwen. Die Preſſe iſt,
wie jedermann weiß, nicht nur ſehr aufmerk
ſam, ſondern auch ebenſo mitteilſam. Aber ſo
mitteilenswert die vielbeklatſchten Dreſſurakte
auch waren, die dieſe fünf einjährigen Wüſten

M prinze und prinzeſſinnen unter liebevollem
ureden ihres Betreuers Taatz der eigens
ür dieſen Nachmittag ſeinen derzeitigen Ar
laub unterbrochen hatte! mit viel Eleganz
und Geſchmeidigkeit vorführten, über ſi
müſſen wir uns diesmal ausſchweigen, da wir
ihnen erſt kürzlich einen ausführlichen Bericht
gewidmet haben. Nur das ſei feſtgeſtellt, die
jungen Sprung- und Balancekünſtler, von
denen Leo und Brutus beſonders begabt ſind,
haben an Eifer und Spielfreude noch zu
enommen. Hoffen wir, daß ſie noch einige
eit kindlich genug bleiben, um für ihren Er

zieher nicht lebensgefährlich zu werden!

Auch über die zweite Folge des geſtrigen
Programms brauchen wir nicht viel Worte zu
verlieren. Wir haben ja das neue Robben-
becken gelegentlich ſeiner Einweihung im
Auguſt eingehend geſchildert. Seine Bewohner,

gleichfalls fünf an der Zahl, waren wieder
ſehr lebhaft und ſind, wenn wir uns nicht
getäuſcht haben, inzwiſchen ſogar ſchon etwas
gewachſen. Kein Wunder, denn ſie bekommen
Tag für Tag zwei geſtrichene Eimer voll
Fiſche. Die große Mähnenrobbe mußte ſich
eſtern wegen jedes Fiſches auf die FelſenbankFanſbemahen was ihr bei ihrer angeborenen

Echwerfälligkeit ſichtlich unbequem war. Aber
vir wollten doch ſehen, mit welcher Argewalt
e ſich jedesmal in die Fluten zurückfallen
h. An Schwimmkunſt werden dieſe fünf
iſterſchwimmer nur noch durch die Pinguine
übertroffen, die auf. dem Land wie alte
Fanten, unter Waſſer aber wie die geborenen
UBoote ſich fortbewegen.

Ein Schmuckſtück unſeres Zoo iſt bekanntlich
das Aquarium, wo es ganz ausgefallene

Tiere gibt. z. V. die fingernagellangen Neon
fiſche, die es trotz ihrer leuchtend blaüen Farbe
für die Zoologen erſt ſeit einem Jahre gibt!
Vorher will ſie noch keiner geſehen haben. Die
en ſind überhaupt merkwürdige Men
chen. Sie haben da eine Spinnenart gefunden,

fleiſchfreſſendeſtahlhelmförmige, Meeresbe

feſter

Aufnahmen: MNZ-vBilderdienſt

Weiter geht“s nimmer

vohner, und bezeichnen ſie als „Pfeilſchwanz-
rebſe“; wogegen die hinter dem Nachbar

untergebrachte Krebsart „Meeres
in ne“ heißt! Nebenan ſind Kolibris

zu ſehen, geradezu Wunderwerke an Zierlich
keit und r Sie fliegen wie Hummeln,

d h. ſie können wie dieſe in der Luft ſtehen
bleiben, um eine vorbeikommende Fruchtfliege
ebzuwarten und aufzuſchnappen. Uebrigens iſt

Seine in Halle gemachte Entdeckung, daß dieſe
Fierchen außer Honig auch kleine Jnſekten
keſſen, und nur dadurch kann man ſie einige

ahte lang in der Gefangenſchaft am Leben
J rhalten, während ſie früher meiſt ſchon am

zweiten Tage ihres Aufenthaltes in Europa
zu ſterben pflegten.

Jn der nächſten Nummer bekamen wir die
beiden Flußpferde zu ſehen, und zwar
nicht nur im Waſſer, ſondern auch zu Lande,
wo ſie eine unglaubliche Wendigkeit entfal
teten. Natürlich nur um des lieben Brotes
willen, dem zuliebe ſie auch das Maul unvor
ſtellbar weit aufriſſen, ſo daß wir neben ihrem
äußeren ſozuſagen auch einen Teil ihres
inneren Lebens beſtaunen konnten. Weiter
oben am Bergabhang entſteht zur Zeit wieder
eine Freianlage, die abwechſelnd von
Murmeltieren, Stachelſchweinen uſw. bewohnt
und demnächſt eröffnet werden ſoll. Es iſt
überhaupt das Beſtreben der ZooDirektion,
möglichſt viele Tiere im Freien, und möglichſt
wenige hinter Gittern leben zu laſſen.

Der nächſte größere Bau wird aber ein
Haus ſein, das der prachtvollen Giraffe zugute
kommen ſoll. Wir haben dieſen zweieinhalb
jährigen „Hanno“ ja nun ſchon 14 Monate
lang in Halle, und jeden Monat iſt er etwa
8 Zentimeter gewachſen. Nach menſchlicher Be
rechnung kann es kein Vierteljahr mehr dauern,
bis er mit dem Kopf durch das Dach ſeiner
jetzigen Behauſung wächſt. Draußen benimmt
er ſich ſehr kebhaft, galoppiert häufig im Kreis
herum, was bei ſeiner kurzen, hohen Bauart
höchſt putzig ausſieht, und beguckt ſich mit
Jntereſſe, wenn auch ſehr von oben herab, ſeine
nächſten Verwandten jenſeits des hohen
Gitters, die Antilopen. Denn die Giraffe iſt

man traut ſeinen Augen kaum, wenn man
die kleinen Nachbarn damit vergleicht eine
Antilopenart. Es gab noch viel mehr zu
ſehen, Talegallahühner, Nandus, ein Spieß
hirſchpärchen, Falbkatzen und manche andere
Neuerſcheinung des letzten halben Jahres.

„Guſtav, hol'

Für Fische klettert er auf die Felsenbank

Aber alles kann man nicht beſchreiben, und
ſchließlich iſt ja ein Zoo auch nicht dazu da,
daß man über ihn lieſt, ſondern daß man ihn
beſucht und ſich ſeine Schönheiten mit eigenen

Augen anſieht. t.

die Knarre!“
Gehäſſige Ehefran befahl Karabinerſchuß auf ihren eigenen Bruder

Vor dem Schwurgericht zu Halle hatten ſich
eſtern der 37jährige Guſtav Kuſe aus

eis dorf wegen verſuchten Totſchlags und
ſeine 38jährige Ehefrau Johanne wegen
Anſtiftung zu dieſer Tat zu verantworten. Der
Angeklagte war am Sonntag, dem 11. April,
vormittags gegen 9 Uhr nach voraus
gegangenem Wortwechſel mit dem 28 jährigen
Kirchhoff, dem Bruder der Ehefrau, in das
Haus geeilt und hatte, angeſtachelt durch Hetz
reden ſeiner Ehefrau, auf den mit ſeinem
Pferdegeſpann flüchtenden Schwager mit einem
aus der Schlafſtube geholten Karabiner einen
Schuß abgegeben, doch dieſen glücklicher
weiſe nicht verletzt.

Nach eingehender Beweisaufnahme ver
neinte das Schwurgericht die Tötungsabſicht
des r ſo daß die Tat ſtrafrechtlich
nur als edrohung gewertet werden
konnte. Der Angeklagte wurde wegen Be
drohung in Tateinheit mit Uebertretung desGeſetzes gegen Waffenmißbrauch zu e h

Monaten Gefängnis verurteilt, ſeine
mitangeklagte Ehefrau erhielt wegen An
ſtiftung zu der Straftat die gleiche Strafe.
Beiden Angeklagten wurde die Unterſuchungs
r in Anrechnung gebracht und der Haft-
efehl gegen ſie d

Das Urteil in der geſtrigen Schwur
r n ſtand auf des Meſſerschneide hinſichtlich der ſtrafrechtlichen Be
urteilung der Tat. Wie der Vorſitzende in der
Urteilsbegründung ausführte, lagen ſchwere
Verdachtsgründe gegen den Angeklagten vor
und der Verdacht bleibt auch weiter beſtehen.
Doch waren Umſtände vorhanden, die das
Schwurgericht nicht mit völliger Sicherheit zu
dem Schluß gelangen ließen, daß wirklich eine
Tötungs abſicht vorgelegen habe. Sei dies
aber der Fall, ſo ſei auch gegen die Ehefrau
eine Verurteilung wegen Anſtiftung hierzu
nicht möglich geweſen.

Erbschaft als Quelle cles Hosses

Von den beiden Angeklagten war die
Ehefrau der geiſtig überlegenere Teil, dem ſich
der Mann beugte und die ſicher außergewöhn
lichen Einfluß auf ihn ausgeübt hat. Die Be
weisaufnahme ergab das trübe Bild eines aus
reinem Egoismus emporgewachſenen Haſſes,
der ſelbſt nicht vor dem Ieibeigenen Bruder
Halt machte. Am 3. April war der Schwieger
vater des Angeklagten geſtorben und war am
6. April beerdigt worden. Das Ehepaar K.
hatte eine Wohnung für ſich gehabt, während
der jüngere Bruder der Frau bei den Eltern
wohnte und ſeinem Vater nach beſten Kräften
zur Hand ging. Bereits im Herbſt 1936 hatte
der alte Mann ſeinen Beſitz an ſeinen Sohn
verkauft. der aber ſeine acht Geſchwiſter, wenn
auch mit kleineren Beträgen auszahlen mußte.
Dieſer Verkauf war eine Art Dankbarkeit dem
Sohne gegenüber, der ſeine ganze Arbeitskraft
für ihn eingeſetzt hatte, und wurde von beiden
Seiten geheimgehalten, wahrſcheinlich aus
Furcht vor den beiden Angeklagten. Mitte
März 1937 erfuhren aber die Angeklagten doch

faßte die Frau ein gänzlich unbegründeter
Haß gegen den Bruder, der ſich dann bei dem
großen Einfluß der Frau auf ihren Ehemann
übertrug. Bisher war das Verhältnis zwiſchen
dem Ehepaar und dem Bruder und Schwager
durchaus gut geweſen und die beiden Eheleute
hatten ihm ſo manches Entgegenkommen zu
verdanken. Jetzt vergaß die Frau alle Bande
des Blutes, jetzt flammte triebhaft die unbe
rechtigte Gier nach dem kleinen Beſitz in ihr
auf, ſie fühlte ſich durch den Kaufvertrag zu
rückgeſetzt, obgleich ſie genau wußte, daß ihr
kein Unrecht geſchehen war.

„Schieß den Hund öber den Haufen
Durch einige kleine Plänkeleien wegen

eines Kinderbettes und einer Nähmaſchine
wuchs die Feindſchaft des Ehepaares, ohne daß
Kirchhoff das ahnen konnte. Er hatte auf
einem Ackerſtück ſeines Schwagers eine Rüben
miete, und am Sonnabend, dem 10. April, kam
ſeine fechzehnjährige Nichte im Auftrage ihrer
Eltern zu ihm und forderte ihn auf, die
Rübenmiete bis ſpäteſtens kommenden Montag
abend zu leeren, da die Eltern den Acker
brauchten und ihn umgraben wollten. Das
war ſelbſtverſtändlich nur ein Vorwand, um
den Schwager und Bruder zu ſchikanieren. Der
aber wollte ſeinen Verwandten nicht den ge
ringſten Grund zu Streitigkeiten geben und
war bereits am folgenden Tage, am Sonntag,
gegen 9 Uhr mit ſeinem Pferdegeſpann auf
dem Acker des Schwagers, wo er das Ehepaar
bereits bei der Arbeit antraf. Er grüßt freund
lich, ſein Gruß wird gar nicht erwidert. Kaum,
daß der Schwager auf ſeine Bitte ſich dazu
verſteht, ihm beim Anrücken des Wagens an
die Rübenmiete behilflich zu ſein. Auf die er
ſtaunte Frage, was die beiden denn hätten,
kam dann der ganze Groll, namentlich der
Frau, zum Ausbruch und in ihrer hemmungs-
loſen Wut warf ſie dem Bruder vor, dieſer
habe den Vater verhungern laſſen und ihn
vielleicht ſogar vergiftet. Da aber lief dem ſo
gemein Beſchuldigten auch die Galle über und
er rief ſeiner Schweſter ein paar derbe Schimpf
wörter entgegen, bis ſchließlich die beiden ſich
nicht mehr halten konnten und mit erhobenen
Spaten auf den Verwandten losgingen. Der
Angegriffene ſprang auf ſeinen Wagen, holte
die Schippe und ſein Schlag traf den Schwager
im Rücken. Da rief die Frau: „Guſtav, hole
die Knarre und ſchieße den Hund über den
Haufen.“ Der Mann läßt den Spaten fallen
und eilt aufs Haus zu, wo in der Schlafſtube
der geladene Karabiner ſteht. Kirchhoff hat
die Drohung als ernſt aufgefaßt, in fliegender
Eile ſchirrt er ſeine Pferde an, nimmt ſich nicht
einmal Zeit, die Decken den Pferden abzu
nehmen und fährt in ſchnellſtem Tempo vom
Acker weg in Richtung auf Meisdorf. Wie er
ſich umdreht. ſteht aber bereits ſein Schwager
vor der Laube und ſchheßt auf unge
fähr 100 Meter Entfernung über den
Wagen des Flüchtenden. Geſchehen war glück
licherweiſe nichts und es folgte auch kein

mit in das Tierkreiszeichen der Waage.
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Herbſt im Kalender
Heute nun haben wir Herbſt auch kalender

mäßig. Genau 12 Uhr 13 Minuten über
ſchreitet die Sonne in dem am Himmel ge
dachten Gradnetz den Aequator und t t

i

dieſem Moment beginnt dann der aſtrono
miſche Herbſt. Praktiſch haben wir ihn ſchon
z Wochen im Land. Mit Ausnahme einiger
onnenklarer, warmer Tage hat der Regen

ſommer ſeine Fortſetzung Thu7 Graue
Wolken bedeckten faſt täglich den Himmel und
dabei war es ſchon empfindlich kühl, ſo daß
manche Heizung bereits den Betrieb aufge
nommen hat. Beſorgt ſchauen wir auf unſeren
Wintervorrat an Brennſtoff, der nun viel zu
früh ſchon angegriffen werden muß.

Aber wir wollen die Hoffnung noch nicht
aufgeben, daß trotz aller Tiefs und Störungs
fronten doch noch einmal ſo etwas wie Nach
ſommer eintritt. Es wäre doch ſchade, wenn
das Sterben der Natur ſo glanzlos ſich voll
ziehen würde. Wir wollen doch am Wochen
ende oder ſonſt in freien Tagen noch hinaus
ins Freie und uns freuen an der Arbeit die
unſer Maler Herbſt verrichtet. Noch iſt es
doch beſtimmt zu früh, die Sonntage hinterm
warmen Ofen zu verbringen. Nein wir wollen
noch ſehr luſtig unſer Erntedankfeſt feiern, hat
uns doch dieſes Jahr einen ſchönen Ernte-
ſegen gebracht. An Obſt iſt kein Mangel und
auch unſere Körnerernte war nicht ſchlecht.
Jetzt im Augenblick iſt alles beſchäftigt, die
Kartoffeln auszubuddeln, ein Hauptnahrungs
mittel gerade für unſere Gegend. And dann
kommen noch die Rüben daran. Da gibt es
noch zu ſchaffen, da gilt es hereinzubringen,
was uns die Natur hat reifen laſſen,
heißt es noch mal ſich tüchtig regen. Wenn
aber dann der letzte Wagen vom Felde herein
gefahren wird, dann iſt die Freude g756.

So hat jede Jahreszeit ihre Freuden. Sie
verſüßen uns den Wechſel der Zeiten und das
Auf und Ab des Lebens. Jn Wirklichkeit iſt
ja jetzt auch kein Sterben und Vergehen in der
Natur, ſondern nur ein kurzer Winterſchlaf,
fleißige Hände bereiten ſchon wieder die
Knoſpen für das nächſte Jahr vor. Der nun
heute auch kalendermäßig beginnenden Herbſt
eit wollen wir darum nicht mit Wehmut,ſondern mit Freuden entgegenſehen.

Das Ernkedank- Schaufenſter

Wie die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandek
mitgeteilt hat, ſollen auch in dieſem Jahr die
Einzelhandelsgeſchäfte ihre Schaufenſter zum
Erntedanktag würdig ausſchmücken. Als Motto
der Schaufenſterdekoration wird diesmal das
Wort „Brot iſt heilig“ empfohlen, das

ſich auf Spruchbändern in den Mittelpunkt
entſprechender Dekorationen ſtellen läßt. Jn
den Vorſchlägen für Erntedankſchaufenſter
finden ſich Abbildungen der Landarbeit,
Figuren in guter Trachtenkleidung. Ernte
wagen und ähnliche Darſtellungen bäuerlicher
Arbeit. Der Erntekranz, mit farbigen Bän
dern geſchmückt, gibt überall der Dekoration
den feſtlichen Charakter.

Der ſchienengleiche Uebergang
Zuſammenſtoß zwiſchen Lokomotive und
Straßenbahn Drei Perſonen verletzt
Geſtern 21.15 Uhr ereignete ſich ein Zu

ſammenſtoß zwiſchen einer Lokomotive der
Halle Hettſtedter Eiſenbahn und der Städ
fiſchen Straßenbahn an der Kreuzung Böll
berger Weg, der leicht ſchlimme Folgen hätte
haben können. Die Maſchine kam mit dem
linken Puffer in den Straßenbahnwagen und
konnte dann zum Stehen gebracht werden. Die
Urſache des Zuſammenſtoßes konnte bisher
noch nicht ermittelt werden. Drei Fahrgäſte
erlitten leichte Verletzungen. Außer der Feuer
löſch Polizei Halle Süd waren das Ver
kehrsUnfallkommando und der Rettungswagen
der Straßenbahn zur Stelle. Gegen 23 Uhr
war das Verkehrshindernis beſeitigt.

weiterer Schuß, obgleich noch zwei Patroner
im Lauf des Karabiners waren.

Die beiden Angeklagten führten als Grund
zu der Tat an, Kirchhoff habe ſie im Dorf
ſchlecht gemacht, doch die Zeugenausſagen ſtraften

dieſe e e Lügen. Die Frau aber war
gleich nach der Tat zu dem Wachtmeiſter ge
gangen und hatte ihren Bruder der ſchweren
Beleidigung bezichtigt. Das ſollte von der
Straftat ihres Mannes ablenken und für
eine Zeitlang glückte ihr dies auch. Bei ſeiner
polizeilichen Vernehmung hatte der Ange
klagte behauptet, er habe den Schuß aus
ſeinem Teſching abgegeben und wollte von
einer anderen Waffe überhaupt nichts wiſſen,
bis er ſchließlich den Beſitz des Karabiners
eingeſtand und auch angab, wo er die Waffe
verborgen hatte Der Beamte fand ſie im
Hühnerſtalle des Angeklagten unter einem
Korb, in dem eine Glucke ihrem friedlichen
Brutgeſchäft nachging.

Der Angeklagte blieb bei ſeiner Behaup
tung, er habe ſeinem Schwager nur einen
Schreck einjagen wollen und nie daran ge
dacht ihn auch treffen zu wollen. Das Gegen
teil konnte ihm trotz ſchwerſten Verdachtes
nicht nachgewieſen werden. Bei der Ehefrau
fiel erſchwerend ins Gewicht daß ſie gegen den
eigenen Bruder in unverantwort-licher Weiſe gehetzt hatte. Jhr unge
zügeltes und aufs ſchärfſte zu verurteilendes
Verhalten aber habe erſt zu der Straftat ge
führt. Deshalb habe das Schwurgericht gegen
beide Angeklagte auf die bei ihren Straftaten
mögliche Höchſt ſtrafe erkannt. Die Unter
ſuchungshaft ſei ihnen angerechnet worden
weil ſeit dem Tage ihrer Verhaftung keine
nen Ermittlungen mehr nötig geweſen
eien.



Fremde im Anguſt
Jm Auguſt ſind in den hieſigen Gaſt und

Logierhäuſern 9067 männliche und 2039 weib
liche, zuſammen 11 106 Perſonen (ohne Her
bergsfremde) abgeſtiegen (i. V. 8241). Dar-
unter befanden ſich 360 Perſonen (i. V. 480),
die ihren Wohnſitz im Auslande hatten, Außer
dem wurden für Auguſt 1617 Kranken
hausfremde gezählt

Radio geſtohlen

Durch Diebſtahl kamen folgende Radio
apparate abhanden: Siemens-Superhet,
Fabriknummer 12 443, Type 5/4, Modell 1938,
und Marke Körting, Modell R 2100, Fa
briknummer 203 861. Weiter wurde bei einem
Einbruchsdiebſtahl ein Jagd gewehr,
Marke Sauer Sohn, zweiläufig, hahnlos,
Selbſtſpanner, ſchwarz mit hellem Schaft, lauf
ſtark ausgeſchoſſen, Riemen ſchadhaft, Fabrik
re 104 910, Wert etwa 200 RM., ent
wendet.

Vor Ankauf der Gegenſtände wird von der
Polizei dringend gewarnt. Perſonen, die über
den Verbleib der bezeichneten Sachen etwas
angeben können, werden dringend gebeten,
beim Diebſtahls oder Einbruchskommiſſariat
im Polizeipräſidium Halle oder bei jeder
anderen Polizeiſtation Unter Hinweis auf dieſe
Notiz Mitteilung zu machen. Die Angaben
werden ſelbſtverſtändlich vertraulich behandelt.

Am die Skadkmeiſterſchaft

Die alljährlich ſtattfindende Herbſt
Fauſtballdiplomſpielreihe hat ein
gutes Meldeergebnis gebracht. Folgende Ver
eine beteiligen ſich an dieſer Veranſtaltung:
Kaufmänniſcher Turnverein, Hall. Turn und
Sportverein, Jahnſcher Turnverein, Giebichen-
ſteiner Turnverein, PolizeiTurn und Sport
verein, Feuerwehr-Turn- und Sportverein,
Turnverein Ammendorf, Turn und Sport
verein Kleinkugel, Mitteldeutſche Landesbank,
PoſtTurn und Sportverein, Turn und Sport
verein der Reichsbahn Halle. Die Spielreihe
wird in drei Klaſſen, ältere Turner über 32,
40 und 50 Jahre ausgetragen. Jm ganzen
treten 20 Mannſchaften mit 100 Spielern
auf dem Plan.
Die Jugend und die älteren Turner ſowie

die 2. und 3. Klaſſe haben bereits am 12. Sep
tember bzw. 19. September ihre Spiele aus
getragen mit folgenden Siegern: Jn der Ju
gendklaſſe: Jahn Halle vor KTV Halle. Bei
den älteren Turnern über 40 Jahre: KTV Halle
vor der Feuerwehr Halle und bei den älteren
über 50 Jahre: der KTV Halle.

Jn der 2. Klaſſe muß in zwei Gruppen
geſpielt werden. Es ſtellte in der Gruppe A
der KTV den 1. Sieger und in der Gruppe B
die Feuerwehr den 1. Sieger. Das Entſchei
dungsſpiel zwiſchen dieſen beiden Gruppen
ſiegern ſteht am 3. Oktober, 9 Uhr, auf dem
Roßplatz an.
In der 3. Klaſſe ſtellte der KTV den

4. Sieger. Am nächſten Sonntag, ab 9 Uhr,
finden nun die Spiele der 1. Klaſſe ſtatt, und
zwar auf dem Hofe der Reilkaſerne. Hier
wird um die Stadtmeiſterſchaft ge
kämpft. Verteidiger iſt der Kaufm. Turn
verein Halle.

Schleuſe Trotha. Vier Güterdampfer
„Moſel“, „Oder“, „Wettin“, „Leipzig“, drei
Fahrzeuge der Schleſiſchen Dampfer-Com-
pagnie, zwei Fahrzeuge der Neu-Deutſch
Böhmiſchen Dampfſchiffahrts-Geſ., zwei be
ladene Fahrzeuge von Speer und Bornemann,
ein leeres Fahrzeug von Franke und der
Schlepper „Anhalt“.

Erhöhter Einſah im neuen Heim
Orksgruppe der Rs5B. Lukherlinde ehrk 91 ireue Helfer

Die Ortsgruppe der NSVLuther-
linde hatte geſtern ihren großen Tag. Die
lange geplante und vorbereitete Ueberſiedlung
aus ihren alten unzulänglichen Räumen in der
Großen Brunnenſtraße in das neue Heim in
der Burgſtraße 48 iſt nunmehr vollzogen.
Geſtern um 19 Ahr fand in Anweſenheit des
Kreisamtsleiters, des Ortsgruppenleiters der
Partei und der Vertreter der Gliederungen ſo
wie vieler Spender und Gönner die Be
ſichtigung der neuen Geſchäftsräume ſtatt.
Es handelt ſich dabei um ſechs helle, freund
liche, mit Bildern und Blumen behaglich aus
geſtaltete Räumlichkeiten.

Ortsgruppenamtsleiter Stordeur be
grüßte die Anweſenden und ſprach beſonders
denjenigen ſeinen Dank aus, deren Gebe
freudigkeit es ermöglicht hat, hier die an
gemeſſene Stätte für die Arbeit der ehren-
amtlich tätigen NSV.Helfer zu ſchaffen.
Redner verlas darauf einige von ſeiner Frau
verfaßte Verſe, die in launiger Weiſe die
Tätigkeit der am Neuaufbau der Geſchäftsſtelle
Beteiligten ſchilderten und ihre Namen in den
Annalen der Geſchichte dieſer Ortsgruppe feſt
legten. Jm Anſchluß daran dankte er auch
den ungenannten Geldgebern, die die Koſten
für die Unterbringung von ſieben deutſchenPolenkindern auf ehe Wochen übernommen
haben und ſich an der Hitler-Freiplatz-Spende
und der Bereithaltung von Kinderpflegeſtellen
beteiligten. Schließlich verſicherte er, daß die
verſchworene Kampf und Arbeitsgemeinſchaft
ſeiner engeren Mitarbeiter den bevorſtehenden
Aufgaben des WHW. und Ernährungshilfs
werk tatenfroh entgegenſehe und die Weiſungen
des Kreisamtsleiters dazu erwarte.

Die Feierlichkeiten der Ortsgruppe ſetzten
ſich mit einem Kameradſchafts abend
im kleinen Saal des gegenüberliegenden
Reichshofs fort. Dort war für eine bunte
Vortragsfolge Sorge getragen, deren Ablauf

Pg. Stahn leitete. Den muſikaliſchen Teil
beſtritten drei Mann des Görlach-Orcheſters
ſowie mit geſanglichen Darbietungen Frau
Gerda Boltze, die u. a. ein Wiegenlied des
Kapellmeiſters Hans Kramer vom hieſigen
Stadttheater aus der Taufe hob. Ein Pimpf
trug das Gedicht „Unſer Glaube“ vor. Orts
grüppenamtsleiter Stordeur begrüßte vor
allem den Kreisamtsleiter der NSV. Sei-
fert, der der Erwartung Ausdruck gab, daß
das neue Heim der Ortsgruppe auch den Willen
zum Helfen erneut verſtärken werde. Er er
innerte an die primitiven Mittel, mit denen
die NSV. in ihrem erſten Lebensjahre das
WHW. 1933/34 durchgeführt habe. Nach der
durchgreifenden Beſſerung unſerer wirtſchaft
lichen Lage müſſe es heute eine Kleinigkeit
ſein, das große ſoziale Hilfswerk 100prozentig
wirkſam werden zu laſſen. Es gelte, denen
Sonne ins Leben zu bringen, die auf der
Schattenſeite des Lebens ſtehen. Wichtig ſei
es vor allem, daß die Verantwortung für das
Wohl unſeres Volkes auf möglichſt breite
Schultern gelegt werde. Das Vorbild unſeres
raſtlos tätigen Führers und der Gedanke, daß
die Opfer des Weltkrieges und die 400 Ge
fallenen der Bewegung nicht umſonſt ihr Leben
gelaſſen haben dürfen, müſſe jedem einzelnen
ein Antrieb zur Mitarbeit lein.

Ortsgruppenamtsleiter Stordeur nahm die
Verleihung von Ehrenurkunden an 91
Helfer und Helferinnen des vorjäh-
rigen WHW. vor. Kreisamtsleiter Seifert
ſchloß daran die herzliche Bitte um weitere
treue Mitarbeit, auf daß die NSV.Helfer des
Stadtkreiſes Halle immerdar zu den Beſten
der Beſten gehören möchten.

Schlußworte und Führerehrung brachte der
Ortsgruppenleiter Schönemann aus. Den Reſt
des Kameradſchaftsabends füllte ein gemüt-
liches Beiſammenſein der anweſenden Orts
grüppenmitglieder aus.

Lebensnaher Schulunkerricht
Mädchenklaſſe der Kaufmänniſchen Berufsſchule im Gericht

Jm Gebäude des Amtsgerichts am Adolf
HitlerRing gab es geſtern eine Ueberraſchung
Jn den Vormittagsſtunden rückte eine ganze
Mädchenklaſſe an ſamt ihrem Lehrer. Gleich
begann ein Rätſelraten: Was iſt denn da paſ
ſiert, daß eine ganze Klaſſe zum Gericht muß.
Wer hat da Dummheiten gemacht, vielleicht
der Lehrer? Auch mit Witzen war man bei
der Hand, doch darüber wollen wir lieber
ſchweigen. Jn Wirklichkeit war nämlich gar
nichts, die Mädchenklaſſe war weder Ange
klagte, noch Zeugen, ſie waren einfach Zu
hörer. Bisher haben wir ja Maſſenzuhörer
nur von den ſogen. „Kriminalſtudenten“ ge
ſehen, jetzt aber kommen auch Schulklaſſen der
Berufsſchule ins Gericht, um hier am prakti-
ſchen Beiſpiel zu lernen.

Man muß die Schülerinnen beobachtet
haben, wie ſie nun der Verhandlung, es han
delte ſich um eine Schuldforderung, gefolgt ſind.
Die ganze Situation war ihnen neu, alſo
ſahen ſie ſich erſt einmal um in dem Gerichts
ſackl. So manche falſche Vorſtellung, die ſt
ſich gemacht hatten, ſei es aus Erzählungen,
ſei es aus eigenem, brach zuſammen. Unſere
Gerichte ſind heute nicht Jnſtitutionen, in
denen einfach nach irgendwelchen Paragraphen
der Angeklagte oder Beklagte verknurrt wird,

ſondern das Recht wird geſucht, und zwar gibt
es kein ſubjektives oder objektives Recht mehr,
ſondern nur, das wirkliche Recht. And was
hörten die Schülerinnen da alles für Aus
drücke, die ſie nicht ganz verſtanden, aber ſicher
nun in den nächſten Stunden erklärt bekom
men. Solch ein Beſuch des Gerichts ſollte ja
Anregungen geben für die lebendige Geſtaltung
des Unterrichts. Und das hat er zweifellos
gegeben, denn ſchon gleich nach der Verhand
lung gab es Fragen über Fragen.

Und gar erſt in der Abteilung Regiſter des
Amtsgerichts. Große mächtige Bücher geben
hier Auskunft über die Eintragungen im Han
delsregiſter, im Genoſſenſchaftsregiſter, Ver
einsregiſter, im Güterrechtsregiſter. Dieſe Ein
tragungen ſind maßgebend bei allen Streitig
keiten. Ebenſo war es auch im Grundbuchamt.
Hier gab es der Bücher noch mehr und ſie
waren in einem feuerſicheren Raum, Fenſter
und Türen erhalten einen eiſernen Verſchluß.
Doch da ſtand auf dem Tiſch eine Preſſe mit
einem Stempel. Sie erregte das Jntereſſe der
Mädchen und mußte natürlich erklärt werden.
Jn alter Weiſe wird hiermit die Eintragungs
Urkunde verſiegelt.

Mit unendlich vielen neuen Eindrücken
gingen die Mädchen wieder aus dem Gebäude

n Dieſe werden ſie nun verarbeikten zu
iſſen und bei dem großen Leiſtungskampf

der Jugend im kommenden Jahr verwerten
können. Unſere Schulmethoden ſind heute an
dere, aber ſicher beſſere, denn was jemand
wirklich erlebt hat, ſitzt zweifellos feſter als
was er im Unterricht nur in trockenen Worten
gehört hat. Wir haben eben jetzt einen lebens
nahen Unterricht, der unendlich viel zu leben
digem Wiſſen beiträgt. E. G.

Schlecht gelohnk

Wie erinnerlich endete der ſo ſchön be
gonnene letzte Sommerſonntag mit einem
ſchweren Gewitter, das plötzlich mit einem
tüchtigen Regen niederging. Wir ſchrieben ja
in der Montagausgabe davon. Van einem
Leſer unſeres Blattes erhalten wir nun eine
Zuſchrift, daß der gewährte Schutz in einem
Hauſe der Wörmlitzer Straße ſchlecht gelohnt
wurde. Es waren am Abend die Fußabtreter
vor den Wohnungstüren verſchwunden. Das
iſt wirklich eine Anverfrorenheit und wir
können es verſtehen, wenn nunmehr die Be
wohner dieſes Hauſes ein Anterſtellen bei plötz
lichem Anwetter nicht mehr geſtatten wollen.
Schade, daß der Uebeltäter, denn ſicher
handelt es ſich nur um einen, nicht gefaßt wer
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den konnte, um ſeiner gerechten Strafe zu
geführt zu werden.

W
Heute feiert Schneidermeiſter Karl Fur

chert ſeinen 86. Geburtstag. Außerdem iſt
er 47 Jahre treuer Mieter im Hauſe Wilhelm
ſtraße 4.

Ein Radfahrer wurde geſtern 6 Uhr
in der Delitzſcher Straße, am Eingang zum
Güterbahnhoſ, von einem Laſtkraftwagen an
gefahren. Er kam zu Fall und erlitt Haut
abſchürfungen an den Beinen.

10.15 Uhr wurde Ecke Harz und Neumarkt
ſtraße ein 57jähriger Mann beim Ueber
ſchreiten des Fahrdammes von einem unbe
kannt gebliebenen Radfahrer umge-
fahren. Der Mann erlitt Prellungen am
Ellenbogen.

Ein ſchwerer Zu ſammenſtoß ereig
nete ſich 16.30 Uhr an der Ecke Artillerie und
Merſebürger Straße, dort ſtießen ein Per
ſonenkraftwagen und ein Laſtkraftwagen zu
ſammen. Von den Jnſaſſen des Per
ſonenkraftwagens wurde einer ſchwer
und einer leicht verletzt. Der Schwerverletzte
wurde dem Bergmannstroſt zugeführt, der
Leichtverletzte konnte nach Anlegen eines Ver
bandes wieder entlaſſen werden.

16.36 Uhr ſtießen an der Ecke Merſeburger
und Schmiedſtraße ein Perſonenkraftwagen
und ein Kraftradfahrer zuſammen. Der
Kraftradfahrer und der Mitfahrerkamen zu Fall und erlitten Verletzungen ſo
daß ſie ſich in ärztliche Behandlung begeben
mußten. Das Kraftrad mußte abgeſchleppt
werden.

Noch nicht freigegeben, Jn unſerer Ausgabe
vom 20. September brachten wir einen Artikel
über die Straßenarbeiten in unſerer Stadt.
Dabei erwähnten wir auch die Arbeiten in der
Magdeburger Straße. Der fertige Teil
iſt aber entgegen unſerer Mitteilung noch
nicht befahrbar.

Eine Gefolgſchaft tanzt und lacht! Der Ein
ſender dieſes Berichtes (Ausgabe vom 20. Sept.)
bittet zur Vermeidung von Jrrtümern mitzu
teilen, daß mit dem darin erwähnten Schutz
mann (E.) der dieſen darſtellende Arbeiter
Engler der Luftnachrichtenſchule gemeint iſt.

Heimweh nach der Oberprima
Graffs „Primanerin“ im Stadttheater Halle

Die Erinnerung verklärt alles. Auch die
Schulzeit läßt ſie ſelbſt dem ſchon nach wenigen
Jahren in roſigem Lichte erſcheinen, der als
Schüler nichts ſehnlicher wünſchte, als die
Härte der Schulbank nicht mehr länger ſpüren
zu müſſen. So kommt es, daß Schulerinnerun
gen (neben Militärerlebniſſen, verſteht ſich)
ſtets am höchſten im Kurs ſtehen, wenn Men
ſchen zuſammenkommen, um ſich etwas zu er
zählen. Sigmund Graff, von ſeinem
Drama „Die Heimkehr des Matthias Bruck“
und anderen Bühnenwerken her weiten Kreiſen
bekannt, hat ſich dieſe Erfahrungstatſache zu
nutze gemacht, als er ſein Luſtſpiel Die
Primanerin“ ſchrieb, das jetzt auch im
Stadttheater Halle ſeine Erſtaufführung er
lebte. Selbſt wenn es nicht ſo wäre, daß die
Handlung dieſes, nach einer Novelle von
G. Turmayer geſtalteten Luſtſpiels gegen das
Ende hin immer ſpannender und wegen der
vielen ſchwankhaften Situationen beinahe auf
regend würde, ſo müßte der er angerührte

erGegenſtand doch dem Jntereſſe meiſten
Menſchen begegnen.

Sehen wir nur, wie es anfängt. Da fällt
am frühen Morgen der Primanerin Kitty, als
ſie gerade aufſtehen will, ein, daß ſie vergeſſen
hat, ſich für die Lateinſtunde zu präparieren.
Was bleibt ihr ſchon übrig, als ſich krank zu
ſtellen? Das Fieberthermometer wird alſo in
ein Glas mit heißem Zitronenwaſſer geſteckt,
was Wunder, daß die Beſorgtheit der ängſt
lichen Mutter keine Grenzen kennt! So oder
ähnlich haben wir das alle einmal miterlebt,
Hand aufs Herz, auch wenn mancher es ſich
nicht mehr eingeſtehen möchte. Dann aller
dings wird die Geſchichte ſchon ernſter. Denn
in den berühmten Profeſſor, der ſie heilen
ſoll und dem ſie ihren Schwindel entdeckt, ver
liebt ſich Kitty auf den erſten Blick. Bereits
nach dem erſten Vorhang ſind ſie verheiratet,
ein glückliches Paar mit der Einſchränkung,daß Kitty ihren berühmten und Merbeſchaf

tigten Mann öfter für ſich allein haben möchte.

Als es ihr jedoch nicht gelingt, aus ihrem
Leben ſo etwas wie eine dauernde Hochzeits
reiſe zu machen, da iſt ſie tief enttäuſcht, das
Heimweh nach der Schule erwacht, angefacht
von den Erzählungen der alten Schul
freundinnen. Und Kitty beſchließt, heimlich
wieder Morgen für Morgen die Schule zu be
ſuchen. Eine Zeitlang geht das gut, aber
dann erwacht der Argwohn des Mannes, die
Dinge ſpitzen ſich zu, man iſt eine ebenſo
ſchlechte Schülerin wie Ehefrau, beinahe kommt
es ſo weit, daß man aus beiden Lebenskreiſen
verſtoßen wird, beinahe, aber dann gibt es
in letzter Minute die große Aufklärung, alles
verſöhnt ſich, einer verzeiht dem anderen, ein
neues Leben fängt an und in dieſem Leben
braucht niemand mehr heimlich in kleinen
Konditoreien bei verliebten Studenten Privat
ſtunden zu nehmen.

Man konnte einen groben Schwank oder ein
menſchlich differenziertes Luſtſpiel daraus
machen. Hans Alvas Spielleitung entſchied ſich
zum Beſten des Ganzen für die zweite Mög
lichkeit. Sie verzichtet im allgemeinen darauf,
billige Effekte dadurch zu erzielen, daß ſie
herkömmliche Karikaturen vor den Zuſchauer
hinſtellte. Beſonders in der Geſtaltung der
Lehrertypen lag dieſe Gefahr nahe. Robert
Jungk jedoch war ein Oberlehrer, dem man bei
aller Schrullenhaftigkeit und Selbſtgerechtſam
keit menſchliches Mitgefühl nicht verſagen
konnte. Seine Charakteriſterungskunſt feierte
an dieſem Abend wieder Triumphe. Jn der
Hauptrolle ſah man Theodora Jung, die Nach
folgerin Jngeborg Halls, die ſich an dieſem
Abend zum erſtenmal im Schauſpiel präſen
tierte, nachdem man dieſer Tage ſchon in der
Operette „Tanz ins Glück flüchtig mit ihr
Bekanntſchaft machen konnte. Es war eine
Freude, ihrem munteren, beweglichen Spiel
zuzuſehen, beſonders in der großen Ein
ladungsſzene, als ſie erſchrocken und befangen,
trotz aller Hausfrauenwürde tief knickſend,
ihrem früheren Klaſſenlehrer (von Robert
Rathke als betont weltfremd und ſelbſtbezogen
dargeſtellt) gegenübertritt. Auch ſonſt füllte
ſie ihren Platz mit viel Wendigkeit und mit
reißendem Humor aus, die köſtliche Schwindel

ſzene am Anfang war ein Muſterbeiſpiel für
ihre vielverſprechende darſtelleriſche Begabung.
Walter Hiller und Vilma Dülfer waren Kittys
Eltern, er gutmütig und polternd, ſie auf
geregt und immer um das letzte Wort beſorgt.
Gerade in der warmen, menſchlichen Formung
dieſer beiden Geſtalten verriet ſich die um
mehr als einen ſchnellen Schwankerfolg be
ſorgte Hand des Spielleiters. Ludwig Hillinger
(vor wenigen Tagen als Prinz von Homburg
an dieſer Stelle gewürdigt) verkörperte mit
ruhiger Sicherheit und Eleganz Kittys Mann
und Arzt, ſparſam in den Geſten bot er eine
Leiſtung, die ihn auch von dieſer Seite in vor
trefflichem Licht erſcheinen ließ. Als Kittys
Freundin Nelly lernte man Gaby Jäh kennen:
temperamentvoll, friſch, frech, ausdrucksreich in
Worten und Gebärden, eine erfreuliche junge
Begabung. Das ganze halliſche Schauſpiel war
ferner vertreten Kurt Schütt und Eliſabeth
Günthel als Rechtsanwaltsehepaar zwei
dem Leben abgeſehene Geſtalten, Horſt Katzer,
ein vornehm-diskreter und zurückhaltender
Schuldirektor, Karl Mauthe als ein vom
Leben noch nicht geformter, junger Mann mit
eckigen Bewegungen, Erich Zimmer, eine ge
fühlsduſeliger und etwas beſchränkter Schul
diener und ſchließlich Anni ColliniSenden
und Ellen Weber als ſtark karikierte Lehre
rinnengeſtalten. Gut geführt und mehr als
tote Statiſterie die Schar der Oberprimane
rinnen, aus denen ſich als „Prima“ Elſe Holz
bock Melitta Oeſterheld hervorhob.

Ort der Handlung: eine Großſtadt in der
Schweiz. Warum eigentlich? Etwa weil der
Autor irrtümlicherweiſe unſeren Schulleuten
nicht genug Humor zutraut, ſich ſelbſt auch ein
mal von der komiſchen Seite zu betrachten

Selten wurde in der letzten Zeit im
Theater ſo viel gelacht, wie an dieſem Erſt
aufführungsabend. Die ſorgfältig durch
gearbeitete und in allen Rollen außergewöhn
lich glücklich beſetzte Aufführung erwies ſich als
ein Treffer großen Formats. Ein Publikums-
erfolg, wie er im Buche ſteht. Der Beifall war
ſtürmiſch und anhaltend

Dietmar Schmidt.

Pflegedienſt der Medizinſtudenken

Auf das ganze Reich ausgedehnt
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Zum Zwecke einer weitgehenden praktiſchen
Vorbereitung auf den ärztlichen Beruf hatte
der Reichserziehungsminiſter für die preußi
ſchen Univerſitäten genehmigt, daß Medizin
ſtudenten vom 6. September ab leſen
dienſt an den Univerſitätskliniken leiſten
können.

Da dieſer Pflegedienſt alle gehegten Er
wartungen erfüllt hat, wurde er jetzt durch
einen Erlaß des Miniſters guf das ganze
Reich ausgedehnt. Zum ſtudentiſchen
Pflegedienſt können alle immatrikulierten
Studenten der Medizin in den vorkliniſchen
Semeſtern zugelaſſen werden. Die Kurſe ſollen
nicht mehr als 20 Teilnehmer umfaſſen, nicht
länger als vier Wochen dauern und nur wäh
rend der Semeſterferien abgehalten werden.

„Das Arbeitertum“, das amtliche Organ
der Deutſchen Arbeitsfront, dag zweimal im
Monat herauskommt, hat im 2. Vierteljahr
1937 eine Durchſchnittsauflage von 2 866 490
Exemplaren erreicht.

Ein Jnternationaler Graphologen Kongreß
findet zur Zeit in Paris ſtatt. Auch der
deutſche Verband Wiſſenſchaftlicher Grapho
logen E. V. hat zur Teilnahme an dieſem
Kongreß eine Abordnung nach Paris unter
ſagrung von Dr. Ludwig Klages ent
andt.

Das Magdeburger Städtiſche Orcheſter be
geht in dieſen Tagen ſein 40j ähriges Be
ſtehen. Am 15. September 1897 würden
bis dahin nur zunftmäßig gebundenen ler
des Stadttheaters als Städtiſches Orheſter
von der Stadt Magdeburg in Dienſt 4
nommen. Noch Richard Wagner Hat
als er 1834 in Magdeburg als junger re
direktor ſeinen Dienſt antrat, nur ein un
ſtändiges, durch keinerlei Sicherungen z
ſjammengehaltenes Orcheſter.
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Fremdſprachen im

Eine erwartungsvolle Zuhörerſchaft hatte
ſich im kleinen Saal des Stadtſchützenhauſes
eingefunden, um von Dr. Hartnack, Berlin,
eine Darſtellung ſeiner fremdſprachlichen Lehr

methode zu hören, die beſonders in kauf-
männiſchen Schulen und Abendkurſen gute
Erfolge erzielt haben ſoll.

ben Der Vortragende hob ſeine Methode vor
allem gegenüber den zahlreichen beſtehendenen Methoden des Selbſt Und Schnellunterrichtes

n ja ab, die ſeiner Anſicht nach ſämtlich verſagt
inem haben. Ob ſeine Methode etwas gründſätzlich
eine Neues bringt, ſei dahingeſtellt. Sind doch dieſe

inem Filme nicht Filme im eigentlichen Sinne, deren
ohnt Darſteller ſich bewegen und die, wie es nach
reter dem Proſpekt zu vermuten geweſen wäre, von
Das Schallplatten begleitet werden, ſondern zu einem
wir KZildſtreifen zuſammengeſetzte, einzeln gezeichnete
Be FSzenen, die alſo der Beſchauer als feſtſtehende

plöhe KZilder ſieht. Von den im Sprachunterricht
len. ſchon ſeit längerer Zeit angewandten bild-
ſicher lichen Darſtellüngen unterſcheiden ſich dieſe
wer „Filme“ alſo grundſätzlich nur dadurch, daß ſie

zu nicht nur im Buche angeſchaut werden können,
ſondern mit der Laterne

Leinwand projiziert werden. Die Projektion
tritt alſo lediglich in Konkurrenz mit der
Wandtafel. Die gewünſchte Konzentration des
Unterrichts kann durch dieſe ebenfalls erzielt

werden. Es muß zugegeben werden, daß der
M Film mit den Bildern freier ſchalten und
walten kann, als es der Lehrer mit gezeichneten

Skizzen tun könnte. Das langſame Entſtehen

magica auf die

Unkerricht im Dunkeln
Film ein Verſuch

Lichtbilder nicht zu geben vermag. Der Wert
„verfilmter“ Konjugationstabellen liegt wohl
ausſchließlich darin, daß ſie dem Lehrer die
Verantwortüng für die Richtigkeit des Tafel
bildes abnimmt in Fällen, wo dies vielleicht
zweckmäßig erſcheint.

Die vom Redner angeführten Vorzüge der
Dunkelheit im Unterrichtsraum ſind von
zweifelhaftem Wert. Der rechte Lehrer wird
wohl auch im Hellen in der Lage ſein, die
Redeſcheu ſeiner Schüler zu überwinden, und
das Auge des Lehrers, das hier ausgeſchaltet
wird, ſollte der belebenden Wirkung eines
Lichtbildes im Dunkeln nicht nachſtehen. Der
Lehrer wird bei dieſem Syſtem ein rechter
Dunkelmann, iſt nur akuſtiſch wahrnehmbar.
Wir lieben mehr die hellen in der Sonne,
denen wir ins Auge und auf den Mund ſehen
können, wenn ſie ſprechen.

Die zahlreiche intereſſierte junge Zuhörer
ſchaft unterhielt ſich jedoch auch im Dunkeln
auf das Beſte und beteiligte ſich willig an
den Experimenten. Den zuweilen ganz
witzigen Bildern hätte man einen beſſeren
Zeichner gewünſcht. Die Furcht vor zu weiter
Verbreitung und die Monopoliſierung der
Methode auf beſtimmte Schulen ſcheint etwas
unbegründet.

Zu begrüßen wäre es, wenn nun bald die
Mittel und Wege gefunden würden, um dem
echten Film, dem Tonfilm. Eingang in den
Sprachunterricht zu verſchaffen. Kleine Szenen,
vom Ausländer ſelbſt dargeſtellt und ge
ſprochen, würden ein äußerſt wertvolles Hilfs
mittel für den fremdſprachlichen Anterricht
darſtellen. Dr. Sch. z. W.

helm eines an die Tafel geſchriebenen Satzes birgt
dafür wieder wichtige pſychologiſche Vorzüge

Uhr in ſich, die das ſchlagartige Auftauchen der
zum
anhaut Sporkfeſt des Stammes 7

Anm Sonnabend trat der Stamm 7 auf dem
Wackerplatz an. Eine kleine Feier leitete die
Wettkämpfe ein. Der Führer des Stammes,
Oberjungzugführer H. Fauſt, umriß den
Zweck der Kampfſpiele. Die Sporttage ſollten
als Abſchluß der Sommerarbeit dienen und

die Leiſtungsſteigerung der Pimpfe über
reig prüfen. Jm Laufe dieſer Woche werden die
un Ausſcheidungen der Wettkämpfe zwiſchen den
Per einzelnen Fähnlein ſtattfinden. Sportgeräte
zu und Bücher ſind die Preiſe für die Tüchtigſten!

er

e Neue Kurſe in der Mütterſchule
der Säuglingspflege: Donnerstag, 23. September, 15 Uhr;

V Dienstag, 5. Oktober, 15 Uhr und 20 Uhr; Donnerstag,er 14. Oktober, 9 Uhr. Krankenpflege: Dienstag, 5. Oktöber,
z Uhr und 20 Uhr. Kochen und Haushaltführung,

Teil: Dienstag, 5. Oktober, 19 Uhr; Montag. 18. Okt.,
urger Uhr. Nähen, Aendern, Ausbeſſern: Mittwoch,Y. September, 9 Uhr; Freitag, 1. Oktober, 15 Uhr;

Pnstag, 5. Oktober, 19.30 Uhr.
Anmeldungen in der Mütterſchule, Leipziger Str. 17.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

r Kreisleitung Halle-Stadt
Teil Ortsgruppe Lutherlinde

Heute, 20 Uhr, im „Reichshof“ Ortsgruppen
verſammlung. Die Angehörigen der Gliede-

rungen und Parteianwärter nehmen hieran teil.

Ortsgruppe Cröllwitz
Heute, 20 Uhr, im großen Saal der Berg-

J ſchenke, Dienſtappell für alle Politiſchen Leiter,
Walter und Walterinnen der Gliederungen.

Ortsgruppe Leuchtturm
27. d. M., 20 Uhr, Ortsgruppenverſammlung

im Landhaus. Parteigenoſſen und Partei
anwärter haben nur Zutritt.
Kreisleitung Saalkreis

Ortsgruppe WörmlitzBöllberg
Am 24. September, 20 Ahr, Filmabend mit

der Gaufilmſtelle im Gaſthof Hennig in
Wörmlitz. Es läuft der volkstümliche Film

de

S
h

„Krach im Hinterhaus“.
ſind eingeladen.

NS.Kreisfrauenſchaft
Die Ortsfrauenſchafts Leiterinnen laſſen

heute die zum Verkauf kommenden Ernte
ſträußchen von der Kreisfrauenſchaftsleitung
abholen.

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe WaſſerturmSüd
Heute, 20 Uhr. Verſammlung im Sport

vereinshaus 98, Merſeburger Straße.
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Johannesplatz

Unſere Verſammlung findet nicht heute ſon
dern erſt am 30. September im „Stadtſchützen
haus“ ſtatt.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Volksbildungswerk. Die für Sonntag 26. Sept.

vorgeſehene Beſichtigungsfahrt nach dem Geiſeltal kommt
nicht zur Durchführung.

25.26. September zum Hirſchebrüllen nach dem Selke
tal und Alexisbad. Abfahrt Sonnabend 18 Uhr. Rudolf
Jordan Platz. Preis einſchl. Uebernachtung, Frühſtück
und Mittageſſen 7,10 RM.

Orts und Betriebsgruppenwarte! Heute, ab 10 Uhr,
ſind wichtige Rundſchreiben und Plakate abzuholen.

Für die heute um 21 Uhr ſtartende Fahrt nach dem
Rhein ſind noch einige Plätze frei. Preis 33,30 RM.

Am Sonnabend treffen ſich die Urlauber der Fahrten
ug. 34 (Eifel) und UF. 35 (Kyffhäuſer) um 20 Uhr in
„AltHalle“, Leipziger Straße, zum frohen Wiederſehen.

Alle Volksgenoſſen

„KdF.“-Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Lyzeum 1 19.30 vis

20.30 Uhr Univerſitätsſvortplatz 9--10 Uhr: bei ſchlechtem
Wekter Moritzhura: Wittekindſchule 20--21 Uhr.
Deutſche Gymnaſtik: Marktplatz 22 21--22 Uhr.
Gymnaſtik für ältere Frauen: Marktplatz 22 20—-2t Uhr.
Allgemeine Körperſchule: Lutherſchule 20—21 Uhr.
Rollſchuhlaufen (für Anfänger und Fortgeſchrittene):
Stadtahmnaſium 20—21.30 Uhr. Schwimmen: Stadtbad,
für Frauen 10—11 Uhr; für Schulkinder 16—17 Uhr;
für Männer und Frauen 19.30——20.390 Uhr. Fechten:
Henriettenſtraße 26 19—20 Uhr. Reiten: Burgſtraße 34
20—21 Uhr. Rudern: Hall. Rudercklub Böllberg 19 bis
20.30 Uhr. Sportahzeichenprüfung, Gewichtheben:
Donnerstag, 23. Sevt., ab 20 Uhr. Johannisſchule. Sport
abzeichenheft unbedingt mitbringen!

Lettin: Allgemeine Körperſchule: Gaſthaus „Zur Er
holung 20-21 Uhr.

e t Allgemeine Körperſchule: Kampfbahn
18—19 Uhr.

Teutſchenthal: Allgemeine Körperſchule (für Männer):
Turnhalle 20—21 Uhr.
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Wer fährk mit zum Bückeberg?
Fünf Sonderzüge aus dem Gau Halle- Merſeburg

Zu dem im Rahmen des Reichserntedank-
feſtes auf dem Bückeberg ſtattfindenden
Staatsakt werden in dieſem Jahre aus dem
ganzen Reich erheblich mehr Sonderzüge ge
fahren als in den vergangenen Jahren. Damit
ſoll möglichſt vielen Volksgenoſſen Gelegenheit
gegeben werden, auf dem billigſten Wege nach
dem Bückeberg zu kommen. Bei dem reich-
haltigen Rahmenprogramm iſt auch mit be
ſonders großem Andrang zu rechnen. Aus dem
Gau Halle Merſeburg ſind folgende fünf
Sonderzüge angemeldet worden:

Halle Tündern

Ba 2 Ba 502am 2. Oktober am 4. Oktober
Hinfahrt: Rückfahrt:

ab 14.10 Uhr Halle an 13.17 Uhr
ab 14.34 Uhr Nauendorf an 12.55 Uhr
ab 14.48 Ahr Könnern an 12.35 Uhr
ab 15.11 Uhr Sandersleben an 12.13 Uhr
ab 15.24 Ahr Aſchersleben an 12.00 Uhr
an 21.58 Uhr Tündern ab 6.06 Uhr

Halle Afferde

Ba 108 Ba 608am 2./3. Oktober am 4. Oktober
Hinfahrt: Rückfahrt:

ab 18.29 Uhr Halle an 6.19 Ahrab 18.54 Uhr Nauendorf an 5.58 Uhr
ab 19.08 Uhr Könnern an 5.38 Uhr
ab 19.32 Uhr Sandersleben an 5.16 Uhr
ab 19.45 Ahr Aſchersleben an 5.03 Ahr
an 23.19 Uhr Afferde ab 1.24 Uhr

Falkenberg Emmerthal

Ba 158 Ba 658am 2. Oktober am 4. Oktober
Hinfahrt: Rückfahrt:ab 14.08 Uhr Falkenberg an 12.27 Ahr

ab 14.22 Uhr Zſchackau an 12.13 Uhr
ab 14.31 Ahr Torgau an 12.05 Uhr
ab 14.46 Uhr Mockrehna an 11.51 Uhr
ab 15.03 Uhr Eilenburg an 11.34 Uhr
an 21.19 Ahr Emmerthal ab 4.56 Uhr

Wittenberg Hameln

Ba 60 Ba 560am 2. Oktober am 4. Oktober
Hinfahrt: Rückfahrt:ab 11.46 Uhr Wittenberg an 18.33 Uhr

ab 11.58 Uhr Bergwitz an 18.21 Uhr
ab 12.14 Uhr Gräfenhainichen an 18.07 Ahr
ab 12.22 Uhr Burgkemnitz an 17.59 Uhr
ab 12.40 Uhr Bitterfeld an 17.46 Uhr
ab 12.53 Uhr Brehna an 17.34 Uhr
ab 13.01 Uhr Landsberg an 17.26 Uhr
ab 13.24 Uhr Halle an 17.01 Uhr
an 20.00 Uhr Hameln ab 10.15 Uhr

Eisleben Emmerthal

Ba 59 Ba 559am 2. Oktober am 4. Oktober
Hinfahrt: Rückfahrt:ab 15.00 Uhr Eisleben an 9.04 Uhr

ab 15.32 Uhr Sangerhauſen an 8.27 Uhr
an 20.34 Uhr Emmerthal ab 3.10 Uhr

Fahrpreiſe
Zuzüglich 30 Pfg. Verwaltungszuſchlag:
Ab Halle 4,90 RM. ab Nauendorf 4,60 RM.

ab Könnern 4,40 RM., ab Sandersleben T
RM., ab Aſchersleben 3,80 RM., ab Falken-
berg 6,90 RM., ab Zſchackau 6,70 RM. ab
Torgau 6,50 RM., ab Mockrehna 6,30 RM.
ab Eilenburg 6,00 RM.. ab Wittenberg 6,20
RM., ab Bergwitz 6,00 RM., ab Gräfen
hainichen 5,80 RM. ab Burgkemnitz 5,70 RM.,
ab Bitterfeld 5,50 RM., ab Brehna 5,30 RM.,
ab Landsberg 5,20 RM. ab Eisleben 4,30 RM.
ab Sangerhauſen 3,90 RM.

Die Abſperrung auf dem Bückeberg

SS. Obergruppenführer Jeckeln, der
Führer des SS.-Oberabſchnittes Mitte, iſt mit
der Führung der Sicherungsverbände beim
Erntedanktag auf dem Bückeberg beauftragt
worden. Die SS. übernimmt die Abſperrung,
während Schutzpolizei, SA. und NSKK. zur
Verkehrsregelung eingeſetzt ſind. Parkplätze für
mit Kraftwagen kommende Teilnehmer ſind
auf abgeernteten Feldern eingerichtet worden.

Wieder Ernkevorräke vernichtet
Kurzſchluß ſetzte Stall und Scheune in Brand

Bilzings leben. (Kr. Eckartsberga) Beim
Dreſchen brach in der Scheune des Bürger
meiſters Cleric ein Feuer aus, das ſich
ſchnell ausbreitete und die Scheune mit dem
geſamten Ernteertrag vernichtete.
Das Feuer, angefacht durch ſcharfen Weſtwind,
griff auf das angrenzende Stallgebäude über
und legte auch dieſes in Schutt und Aſche. Das
Vieh konnte dank des Einſatzes aller im Dorf
verfügbaren Männer gerettet werden. Die
Ortswehr und die Wehren der Nachbardörfer
mußten ſich darauf beſchränken, das Wohnhaus
vor den Flammen zu ſchützen. Der Bürger
meiſter war zur Zeit des Feuers in Kölleda.

Das Brandunglück ſoll durch Kurzſchluß
n elektriſchen Leitung verurſacht worden
ein.

Wettin. (Mitgliederverſammlung
der NSDAP.) Sonnabend, 25. September,
um 20 Uhr, findet im Gaſthof „Zum Stern“
eine Mitgliederver ſammlung der Partei
genoſſen und Parteianwärter der NSDAP. ſtatt.

Rothenburg. (Geflohener Zucht-
häusler wieder gefaßt.) Aus dem
Gefangenenlager, deſſen Jnſaſſen bei den
Durchſticharbeiten am „Wilden Buſch“ angeſetzt
ſind, entwich der mit mehreren Jahren Zucht-

haus beſtrafte Max See l. Er konnte ſich aber
der gewonnenen Freiheit nicht lange freuen;
denn die Gendarmerie überraſchte ihn in Deder
ſtedt, als er bei einer ihm bekannten Familie
die Anſtaltskleider mit einem Anzug ver
tauſchen wollte.

Teutſchenthal. (Orts gruppen Vere
ſammlun g.) Jm feſtlich geſchmückten Schuh
mannſchen Saal fand eine Mitgliederverſamm-
lung der NSDAP. ſtatt. Ortsgruppenleiter
Pg. Köber ſprach über die Anregungen, die
der Reichsparteitag jedem Parteigenoſſen ge
geben hat und ging dann näher auf den Kampf
gegen das Judentum ein. Die dies
jährige Spielzeit des Theaterringes
begann mit Shakeſpeares köſtlichem Luſtſpiel
Der Widerſpenſtigen Zähmung“. Die Auf
führung war ein voller Erfolg unſeres Mittel
deutſchen Landestheaters, und reicher Beifall
dankte den Darſtellern für ihr prachtvolles
Spiel. Es iſt erfreulich, daß die Veran
ſtaltungen unſeres Theaterringes auch in
dieſem Jahre ſo zahlreich beſucht werden. Es
ſind nur noch einige Plätze zu vergeben, dann
muß die Aufnahme neuer Mitglieder geſperrt
werden.

Leipzig (See-Elefant eingegangen.) Einer der Hauptanziehungspunkte
des Leipziger Zoologiſchen Gartens, der
40 Zentner ſchwere See Elefanten Bulle
„Taita“, iſt infolge Herzſchwäche geſtorben.
„Taita“ war nur zu Gaſt in Leipzig.
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S und iſt richtig
Das beweist die unenschütferliche Ireue ungezählfer

Juno-Raucher,
die mit sichenem Geschmaoohk vichtig
erkannten, daß das dicke punde format
für die volle Auswertung. den in den edlen
dunorſabaken venbongenen fein hei-

ten qusschlag gebend ist.



Leungarbeiterzug auf Lokomolive aufgefahren
Bei der Einfahrt in den Bahnhof Weißenfels Signal ſtand auf freie Fahrt

Hie Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Erfurt teilt mit:

Mittwoch, 23. September iſt kurz vor 7 Uhr
der dem Berufsverkehr dienende Perſonenzug
792 aus Richtung Merſeburg bei der Einfahrt
in den Bahnhof Weißenfels auf eine im Gleis
ſtehende Lokomotive auf gefahren. Vei
dem Unfall wurde eine größere Zahl von
Reiſenden verletzt, darunter zwölf ſchwer,
ſo daß ſie in das Krankenhaus Weißenfels
eingeliefert werden mußten. Sie haben alle
Prellungen erlitten. Bei ſämtlichen Verletzten
beſteht keine Lebensgefahr. Nach Anlegung
von Notverbänden konnten alle Leichtverletzten
weiterfahren. Ferner ſind vier Lokomotiv
und Zugbedienſtete leicht verletzt worden. Durch
den Zuſammenſtoß ſind beide Lokomotiven ſtark
und ein Perſonenwagen leicht beſchädigt
worden. Der Zugverkehr konnte voll aufrecht
erhalten werden. Die Unterſuchung über die
Urſache des Unfalles iſt eingeleitet worden.

Dazu erfahren wir noch folgende Einzel
heiten: Sofort nach dem Zuſammenſtoß wurde
der Hilfszug Weißenfels ſowie die Sanitäts
kolonne und der Santitätszug der in der Nähe
liegenden Papierfabrik Dietrich alarmiert, ſo
daß die Hilfskräfte bereits wenige Minuten
nach dem Zuſammenſtoß die Rettungsarbeiten
aufnehmen konnten. Der Unfall ereignete ſich
in dem Augenblick, als ſich ſchon die meiſten
Zuginſaſſen (Arbeiter des Leuna-Werkes) zum
Ausſteigen erhoben hatten. Sie wurden durch
den plötzlichen Stoß gehörig durcheinander ge
ſchüttelt, ſo daß die meiſten Hautabſchürfungen
erlitten. Außerdem wurden noch zahlreiche
Verletzungen durch Splitter der zertrümmerten
Fenſterſcheiben hervorgerufen. Als der Zug
nach etwa 30 Metern zum Halten gekommen
war, ſtiegen die LeungArbeiter, ſoweit ſie ſich
von dem Schrecken erholt hatten, aus und be
mühten ſich um die Bergung ihrer ſchwerer
verletzten Kameraden, die ſich vor allem in dem
erſten Wagen hinter der Lokomotive befanden,

der durch den Zuſammenprall am meiſten in
Mitleidenſchaft gezogen war. Die alarmierten
Aerzte legten die erſten Notverbände an und
ſorgten für die Ueberführung der Schwer
verletzten ins Krankenhaus, wo ſich glücklicher
weiſe herausſtellte, daß die Verletzungen nur
bei zwei Männern erheblich ſind, jedoch nicht
lebensgefährlich. Jm Warteſaal 2. Klaſſe
wurden alle, die ſich meldeten, von den Aerzten
unterſucht, gleichzeitig nahmen Bahnbeamte die
Protokolle auf. Dabei ſtellte ſich heraus, daß
die meiſten der Verletzten aus Naumburg
oder Zeitz ſtammen. Sie konnten die Heim-
reiſe mit andern Zügen fortſetzen.

Das Unglück im Bahnhof Weißenfels er
eignete ſich in dem Augenblick, als der fahr
planmäßige um 6 Uhr 51 in Weißenfels ein
kreffende LeungaSchichtzug das Stellwerk des
Gleiſes II erreichte. Hier ſtand eine Lokomotive,
die gerade das Gleis verlaſſen wollte. Der
Leunazug, deſſen Lokomotive ohne Kohlen
wagen rückwärts fuhr, alſo mit dem
Führerſtand voraus, prallte ſo heftig gegen die
Lokomotive, daß dieſe etwa 30 Meter weit bis
an den Anfang des Bahnſteiges II geſchoben
und aus dem Gleis gehoben wurde. Der
Führerſtand der Lokomotive vom Leunagzug
wurde eingedrückt, wobei der Heizer er
heblich verletzt wurde. Der Lokomotivführer
kam verhältnismäßig glimpflich davon.

Die meiſten Verletzten ſtammen aus dem
erſten Wagen des Leünazuges, der beſonders
ſtark mitgenommen wurde, weil der Leungzug
keinen Pack- und Poſtwagen führte. Glück
licherweiſe entſtand in dem Wagen, deſſen
Stirnwand ſo ſtark eingedrückt wurde, daß die
erſte Sitzreihe emporgeſchoben wurde,
keine Panik.

Nachdem die Verletzten betreut waren,
gingen die Arbeiter des Hilfszuges an die Auf
räumungsarbeiten. Zunächſt wurden die un
beſchädigten Wagen abgehangen, um den mit
der Maſchine feſtverklemmten erſten Perſonen
wagen zu löſen, wobei Schneidbrenner
eingeſetzt werden mußten. Erſt nachdem dies
gelungen war, konnte die Mannſchaft des

Hilfszuges daran gehen, die Lokomotive, die
auf mehreren Achſen entgleiſt war, fahrbar
zu machen, ſo daß ſie aus dem Bahnhof her
ausgezogen werden konnte. An der andern
Maſchine war der Tender ſchwer beſchädigt und
entgleiſt, ſo daß auch hier die Aufräumungs
arbeiten noch einige Zeit in Anſpruch nahmen.
Um 9.30 Uhr waren die Aufräumungsarbeiten
beendet und das Gleis wieder frei. Während
die Aufräumungsarbeiten im Gange waren,
erſchien auch die Polizei an der Unfallſtelle, um
die Unterſuchung über die Schuld frage auf
zunehmen. Bei den erſten Vernehmungen wurde
bereits feſtgeſtellt, daß das Einfahrtsſignal auf
„Freie Fahrt ſtand, ſo daß den Loko-
motivführer kein Verſchulden trifft. Jm
Laufe der Anterſuchung, die den ganzen Tag
andauerte, konnte feſtgeſtellt werden, daß der
Schuldige unter den. beiden Beamten auf dem
Stellwerk zu ſuchen iſt. Dieſe haben um
6 Uhr ihren Dienſt angetreten, ſo daß ſie erſt
etwa 34 Stunden tätig waren.

Sofort nach Bekanntwerden des Anglücks
begab ſich in Vertretung des Gauleiters Staats
rat Eggeling Gauleiterſtellvertreter Pg. Teſche
an die Unglücksſtätte.

Die Namen der Verletzken
Schwerverletzt wurden: Otto Wie

an d, Kaufmann, Naumburg (Rippenbrüche);
eizer Franz Landgraf, Zeitz (Rippen

brüche).
Zehn Verletzte haben in

Prellungen erlitten. Jhre Namen ſind:
Franz Hippler, Zeitz; Alfred Nenner,
Henne bei Naumburg Otto Schiele, Naum-
burg; Friedrich Bieling, Naumburg; Otto
Rypka, Langendorf bei Weißenfels Franz

in der Hauptſache

Harniſch, Uichteritz; Herbert Kunze,
Weißenfels; Willi Kam m, Naumburg Paul
Adamskt, Naumburg; Karl Sura,
Haardorf.

Bei ſämtlichen Verletzten handelt es ſich,
ſoweit ſie nicht Bahnbedienſtete und Loko
motivperſonal ſind, um Arbeiter des Leuna
werkes.

mit d. nach Düſſeldorf
Zur Ausſtellung „Schaffendes Volk“

Der Reichsausſtellung „Schaffendes Volk“
in Düſſeldorf ſind bisher durch die NS.Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“ ſchon rund
800 000 Volksgenoſſen zugeſführt worden, die in
450 KdF.Sonderzügen aus allen Teilen des
Reiches nach Düſſeldorf gebracht und dort ver
pflegt würden. Auch der Gau Halle
Merſeburg beabſichtigt, zu dieſer Aus
ſtellung einen Sonderzug zu fahren, und zwar
emeinſam mit dam Nachbargau Magdeburg-
nhalt. Es handelt ſich um die Kurzfahrt

282737 vom 8. bis 10. Oktober.
Von Magdeburg bis Düſſeldorf beträgt der

Preis 17,70 RM., worin außer den Fahrt-
koſten die Verpflegung in Düſſeldorf ſowie der
Eintritt zur Ausſtellung enthalten iſt. Für
jeden KdF. Sonderzug ſteht in Düſſeldorf ein
einſatzbereiter Führerſtab zur Verfügung, ſo
daß es ſich ſchon lohnt, der Kunſtſtadt am
Rhein einen Beſuch abzuſtatten. Der fragliche
Sonderzug verläßt Magdeburg Freitag, den
8. Oktober zwiſchen 22 und 23 Uhr und kehrt
Sonntag, 10. Oktober, gegen 22 Uhr nach
Magdeburg zurück. Für die Anfahrt der Teil-
nahmer aus dem Gau Halle- Merſeburg nach
Magdeburg wird eine 75prozentige Fahrpreis
ermäßigung gewährt. Anmeldungen zu dieſer
an müſſen umgehend bei den KdF.Dienſt
kellen im Gau Halle- Merſeburg erfolgen.

Herzberg. Dachdecker abgeſtürzt.)
Der Dachdecker Ruſteberg aus Wulſten
ſtürzte bei ſeiner Arbeit aus zehn Meter Höhe
ab, fiel auf einen Zaun und zog ſich ſchwere
innere Verletzungen zu. Er wurde ins Kran
ſenhaus eingeliefert, verſchied aber bald.

Reviſion Schmulewih mißglückt
Es bleibt bei ſieben Jahren Zuchthaus „Uebelſte Sabokage“

Magdeburg. Noch einmal hatte ſich die
Große Strafkammer 4 unter Vorſitz von Land
gérichtsdirektor Pippig mit den Deviſen
ſchiebungen des früheren jüdiſchen Bank-
inhabers Philipp Schmulewitz und ſeiner
Helfer zu beſchäftigen. Anfang Auguſt vorigen
Jahres war Schm. zu ſieben Jahren Zuchthaus,
zehn Jahren Ehrverluſt und 322 000 RM. Geld
ſtrafe verurteilt worden. Schmulewitz hat als
Jnhaber der Bank M. Salomon Nachfolger die
Vergünſtigungen ſeines Bankgeſchäfts, die als
Deviſenbank anerkannt worden war, auf das
ärgſte mißbraucht, indem er durch eine jüdiſche
Frau, Jennie Lederer, die dafür zu zwei
einhalb Jahren Zuchthaus verurteilt wurde,
über 100 000 RM. deutſchen Geldes nach
Holland verſchob, dort das Geld in
Gulden umwechſeln und dafür auf den Namen
eines in London anſäſſigen Schwiegerſohnes
JG. FarbenAktien zu dem damals günſtigeren
Auslandskurſe kaufen und die Aktien nach
Deutſchland ſchicken ließ, wo er ſie dann wieder
mit hohem Gewinn durch ſein Bankgeſchäft
verkaufte. Jnsgeſamt hat allein durch dieſe
Schiebungen Schmulewitz einen Gewinn von
rund einer Viertel Million RM. gemacht.

Gegen das Urteil hatte ſowohl Schmulewitz
wie auch die Deviſenſtelle des Oberfinanz
präſidenten Reviſion eingelegt, und zwar
die Deviſenſtelle mit dem Ziel, eine höhere
Beſtrafung der Angeklagten zu erreichen. Das
Reichsgericht erkannte an, daß die Strafkammer
die Schuldfrage mit Recht bejaht habe, erklärte

Auch verſuchte Raſſenſchande iſt ſtrafbar
Jüdiſcher Augenarzt in Deſſau zu neun Monaten Gefängnis verurkeilt

Deſſau. Vor der erſten Großen Strafkammer
des Landgerichtes Deſſau wurde gegen den am
12. Dezember v. J. zu fünf Monaten Ge
fängnis verurteilten jüdiſchen Augenarzt
Dr. Friedrich Nußbaum noch einmal ver-
handelt, dem zur Laſt gelegt worden iſt, ſi
an einem 22jährigen deutſchen Mädchen fort
geſetzt unſittlich vergangen zu haben. Gegen
das Arteil des Landgerichts, das nur tätliche
Beleidigung zugrunde gelegt, die Annahme
aber einer verſuchten Raſſenſchande auf Grund
des Geſetzes zum Schutze des deutſchen Blutes
und der deutſchen Ehre abgelehnt hatte, war
Wort Staatsanwaltſchaft Reviſion eingelegt
worden.

Zu den Patienten des Angeklagten in
Deſſau gehörte auch ein deutſchblütiges, jetzt
23 Jahre altes Mädchen, der ſich der Ange
klagte bereits im November 1935 in einer
Weiſe genähert hatte, die den Tatbeſtand des
S 176 Ziffer 1 (Vornahme unzüchtiger Hand-
ungen) zu erfüllen ſchien. Am 28. Auguſt 1936

ereignete ſich dann in den Praxisräumen des
Angeklagten ein Vorfall, der nach Anſicht der
Strafverfolgungsbehörde die Beſtimmungen
des Geſetzes zum Schutze des deutſchen Blutes
ind der deutſchen Ehre verletzte. Der Ver

treter der Anklagebehörde hatte in der erſten
Verhandlung eine Geſamtſtrafe von einem
Jahr, drei Monaten Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt beantragt. Das Gericht kam
wegen verſuchter Raſſenſchande zu einem Frei
ſpruch und verurteilte den Angeklagten ledig
lich wegen tätlicher Beleidigung.

Zu dieſem Arteil verlautbarte das Reichs
gericht, daß im Sinne des S 11 der Erſten
Verordnung zur Durchführung des Blut
ſchandegeſetzes auch jeder Verſuch geſchlecht
licher Handlungen zwiſchen Juden und
Deutſchblütigen ſtrafbar iſt. Daß der Ange
klagte verſucht hat, mit der Zeugin Geſchlechts
verkehr zu treiben, kann nicht zweifelhaft ſein.
Die Handlungen des Angeklagten ſtellen ſich
nicht nur als Vorbereitungs-, ſondern bereits
als Verſuchshandlungen der Raſſenſcharde dar.
Das Reichsgericht wies die Sache zur noch
maligen Verhandlung an die Vorinſtanz
zurück.

Die Strafkammer verurteilte den Ange
klagten nun wegen verſuchten Vergehens gegen
das Geſetz zum Schutze des deutſchen Blutes
und der deutſchen Ehre zu neun Monaten
Gefängnis

aber, daß in einigen Punkten noch zu erwägen
ſei, ob nicht noch andere Deviſenſtrafbeſtim
mungen dem Urteil zugrunde zu legen ſeien
als im erſten Urteil. Die Kammer kam zu
et gleichen Ergebnis wie vor Jahres
riſt.

Das Gericht erklärte außerdem, daß die
moraliſche Bewertung der Angeklagten eben
falls die gleiche ſei wie vor Jahresfriſt und
daß ſich hier keine Milderung zugunſten
der Angeklagten ergeben habe, ſondern daß ihr

Tun nur als übelſte Sabotage amdeutſchen Wirtſchaftsleben zu be
zeichnen ſei.

Aenderung der Abendſendezeiken

in den Kundfunkprogrammen
Nachrichten dienſt um 19 und 22 Uhr

Auf Veranlaſſung des Reichsminiſters
Dr. Goebbels werden am 1. Oktober in
den Sendeplänen aller deutſchen Reichsſender
die täglichen Durchgabezeiten der Abendnach
richten auf 19 und 22 Uhr feſtgeſetzt.

Die Neuregelung iſt auf Erfahrungen zu
rückzuführen, die die leitenden Männer des
deutſchen Rundfunks in allen Sendegebieten
gemacht haben. Durch die bisherigen Abend
nachrichtenzeiten 20 Uhr und 22 Uhr
war es notwendig, die großen Abendſendungen
zwiſchen dieſe Zeiten zu verlegen. Ein großer
Teil der ſchaffenden Volksgenoſſen, vor allem
Bauern und Arbeiter, die in den frühen Mor
genſtunden ihr ſchweres Tagewerk beginnen,
war es unmöglich, die großen Abendſendungen
in dieſer Zeit noch zu hören. Der kulturpoli-
tiſchen Auswirkung des deutſchen Rundfunks
ging damit ein wichtiger Widerhall verloren.

Da der deutſche Rundfunk ſtets beſtrebt iſt,
ſoweit als möglich den berechtigten Wünſchen
ſeiner Hörerſchaft zu entſprechen, iſt mit Wir
kung vom 1. Oktober eine Neufeſtſetzung der
abendlichen Sendeplanzeiten in Ausſicht ge
nommen worden. Die großen Abendſendungen
der einzelnen Reichsſender werden in die Zeit
zwiſchen 19 und 21 Uhr gelegt, ſo daß allen
Volksgenoſſen die Möglichkeit gegeben ſein
wird, dieſe Sendungen zu hören. Um eine
Unterbrechung der Abendſendungen zu ver
meiden, werden die erſten Abendnachrichten
entſprechend vorverlegt. Der Rundfunkteil
nehmer hört alſo ab 1. Oktober die Abend-
nachrichten um 19 und 22 Uhr.

Beſonders hervorzuheben iſt in dieſem Zu
ſammenhang, daß ab 1. Oktober auch Sonn
tags zweimal Abendnachrichten durchgegeben
werden, um 19 und 22 Uhr. Bisher gab der
deutſche Rundfunk Sonntags nur einmal, um
22 Uhr den Nachrichtendienſt.

Leipzig. (Der neue Präſident der
Reichspoſtdirektion.) Der Präſident
der Reichspoſtdirektion Oppeln, Delven
dahl, übernimmt am 1. Oktober die Leitung
der Reichspoſtdirektion Leipzig. Zu ſeinem
Amtsnachfolger iſt Abteilungsdirektor Dehn
ver Reichspoſtdirektion Nürnberg ernannt
worden

Ein Leerwagenzug
fuhr auf einen anderen auſ

Leipzig. Mittwoch gegen 19.30 Uhr fuhr
auf dem Abſtellbahnhof des Hauptbahnhofes
ein Leerwagenzug auf einen bereits dort
ſtehenden Leerwagenzug auf. Bei dem Zu
ſammenſtoß wurde der an den Gleiſen ſtehende
ledige Rangierarbeiter Herbert Haering
tödlich überfahren. Außerdem wurden
zwei Bahnhofsarbeiter leicht verletzt, die dem
Krankenhaus zugeführt, jedoch bereits wieder
entlaſſen werden konnten.

Die Anfallurſache iſt der Gegenſtand einer
eingehenden Unterſuchung, die noch nicht abge
ſchloſſen worden iſt.

Vom Zuge erfaßt
Wuſchlaub (Krs. Weißenfels). Mittwoch

mittag wurde beim Ueberſchreiten der Abraum
gleiſe der KarlBoſchGrube der Grubenarbeiter
Emil Schumann aus Oberwerſchen von
einem Vollzug erfaßt und zu Boden geworfen.
Den dabei erlittenen Verletzungen iſt Schumann
kurz darauf erlegen. Die bergpolizeiliche
Unterſuchung des Unfalls iſt in die Wege
geleitet.

Freitag beginnt der Skakkongreß
Der 14. Deutſche Skatkongreß, der, wie

ſchon mitgeteilt, vom 24. bis 26. September
in der Skatſtadt Altenburg unter der
Schirmherrſchaft des Miniſterpräſidenten
Marſchler ſtattfindet wird in ſkatlicher Be
iehung alle ſeine Vorgänger in den Schatten
tellen. Der erſte Kongreß fand am 7. Auguſt
1886 ſtatt. Während die meiſten früheren
Kongreſſe nur mit allgemeinen Wettſpielen
und der Kongreßtagung verbunden waren wird
dieſes Jahr die Deutſche Skatmeiſterſchaft für
Männer im Einzelſpiel zum vierten Male aus
getragen. Neu iſt die erſtmalige Austragung
der Deutſchen Skatmeiſterſchaft für Frauen
im Einzelſpiel. Berlin wird allein 20 Männer-
Mannſchaften ſtellen.

Nebra. (Kind auf den Schienen.)Ein Bahnbeamter fand auf dem Bahnhofs
gelände ein etwa zweijähriges Mädchen, das
ohne Aufſicht umherlief und im Begriff war,
auf den Gleisanlagen ſeinen Weg fortzuſetzen.
Der Beamte übergab das Kind der Fürſorge
ſchweſter. Mit Hilfe der Polizei wurden die
Eltern bald ermittelt. Die kleine Ausreißerin
ſtammte aus Vitzenburg. Das Fehlen des
Kindes war noch gar nicht bemerkt worden.

Weiker unbeſtändig
Witterungsvorherſage für die Jeit vom

23. September bis 2. Oktober
Herausgegeben von der „Forſchunggſtelle

für langfriſtige- Witterungsvorherſagen des
Reichswetterdienſtes“, Bad Homburg v. d. 9.,
am 22. September.

Jn einem großen Teile Deutſchlands hat ſich
das Wetter erheblich gebeſſert, doch muß im
großen und ganzen auch weiter mit unbeſtän
diger Witterung gerechnet werden; d. h. es
werden trübe, zu Niederſchlägen neigende Tage
mit trockenen, wolkigen bis heiteren Tagen
wechſeln. Die Niederſchläge werden aber im
allgemeinen, vom Alpenvorland abgeſehen,
nicht mehr ſo ſtark ſein wie in den beiden
letzten Wochen. Die Aufheiterungen werden
vermutlich im mittleren Norddeutſchland und
im Oſten etwas häufiger, von längerer und
eitweiſe mehrtägiger Dauer ſein als im

eſten des Reiches. Die Temperaturen wer
den in den nächſten Tagen außer im Nord
oſten meiſt unter dem Regelwert liegen.
Jn der nächſten Woche iſt jedoch zunächſt Er
wärmung wahrſcheinlich. Die Geſamtſonnen
ſcheindauer wird in den meiſten Orten zwiſchen
30 und 55 Stunden betragen. Dieſe iſt die
letzte der diesjährigen Zehntage-Vorherſagen.

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Mittwochabend:

Das über Mitteleuropa liegende Hoch
brachte uns am Mittwoch nach einer empfind
lich kühlen Nacht ſchönes und verhältnismäßig
warmes Wetter. Die Temperaturen ſtiegen im
Flachlande bis auf 18 Grad, während der

Mutti Vall a ver GummiBieder
Brocken 7 Grad meldete Jetzt wird das Hoch
nach Norden abgedrängt. Vom Süden her
bildet ſich tieferer Druck aus. Jn Mitteldeutſch
land ſtellt ſich infolgedeſſen öſtliche Luft
bewegung ein, die die vom Südoſten her vor
dringende warme Luft zum Aufgleiten auf die
bei uns liegende kalte Luft bringt. Der
Himmel hat ſich bereits eingetrübt, und das
ſüdliche Regengebiet ſchob ſich bis ans Erz
gebirge vor.

Ausſichten bis Freitag abend
Wieder auffriſchende nördliche Winde, im

Süden des Bezirkes ſtark bewölkt und zeit
weiſe Regen, ſonſt wolkig und trocken, wenig
Temperaturänderung; am Freitag ruhigeres
Wetter mit Bewölkungsabnahme.

Waſſerſtands Meldungen

vom 22. September 1937

W. F.Saale
W. F.
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Wir beginnen heute mit dem Abdruck
einer Artikelserie, die den Menschen

Mussolini s50 schildert, wie ihn die
wenigsten kennen. Diese Serie wird ge

rade angesichts des bevorstehenden
ßesuchs des Duce in Deutschland. dem
besonderen Interesse unserer Leser be
gegnen.

Sonntagmorgen irgendwo in der Lombardei.
lleber eine der wunderbaren geſchwungenen
M üUutoſtraßen jagt ein roter Rennwagen.

Er pendelt hin und her.

Hier nimmt er faſt den Kantſtein mit, dortreiſt er haarſcharf den ſtaubigen Grasſaum
der Zementbahn.

Jn dem Wagen ſitzen vier Männer Weiße
Autokappen. e ſich diebiſch über die

Frechheit des Fahrers.
Der legt es wahrſcheinlich darauf an, den
langen Alfa Romeo möglichſt ſchnell irgendwo
am Straßenrand zur Strecke zu bringen.

Alles macht dem Wagen im weiten Bogen
ſie Da ſitzt anſcheinend jemand am Steuer,
dem es nicht toll genug ſein kann. Jrgendein

Der Duce ist auch ein begeisterter Mororrad-
fahrer

J

Schlägt Bogen,

wilder Mann vielleicht, der noch nie am
Steuer eines Rennwagens ſaß

Und es dauert auch nicht
Unglück paſſiert.

Der Wagen iſt ins Schleudern gekommen.
Die Bremſen kreiſchen auf. Jm Graben findet
ſich alles wieder.

Jrgend etwas iſt gebrochen! Feierabend!
Die vier Herren ſteigen aus, gehen um den

Wagen herum, lachen. Was nun?
Ganz hinten in der Ferne am dunſtigen

Horizont die Türme und flachen Hausdächer
eines kleinen Städtchens.Nun gut. Man wird dort hingehen. Man
wird ſich den Schmied holen. Eine Feder iſt
gebrochen. Kleinigkeit. Das läßt ſich bald
reparieren.

Die vier Männer ſpazieren durch den
Eine gute Stunde etwa bis zu dem

aß.
lange, da iſt das

Staub
Städtchen.

Die Straßen ſind mit Guirlanden und
Blumengewinden feiertäglich geſchmückt. Aus
den dunklen, kühlen Haustoren ſtrömen feſt
lich gekleidete Menſchen

Es iſt ein Sonntagmorgen, und man feiert
das PatroziniumFeſt. Jn weiße Schleier ge
hüllt wandeln die jungen Mädchen auf den
Straßen. Die Augen halten ſie züchtig geſenkt:
Prozeſſion.

Wo wohnt der Schmied? Jrgendwo in der
Vorſtadt. Schließlich findet man ihn. Aber
der Schmied hat ſeinen Sonntagsrock angezogen.

Und der Sonntagsrock iſt für einen Jtaliener
heilig. Jn den ſteckt man nichts hinein Den
verbeult man nicht. Den beſchmutzt man nicht.
Jn dem arbeitet man nicht.

Dieſer Sonntagsrock iſt das einzige, was
wirklich feſtlich an einem Jtaliener in einer
kleinen Stadt iſt.Und nun ſoll dieſer Schmied eine Feder
ſchweißen? Den Blaſebalg antreiben? Nein,
meine Herren, das tut er nicht.

Er ſteht läſſig in der Haustür. Eine
de in dem Mundwinkel. Nun ja, die

erren müſſen eben warten. Heute iſt Feiertag.
Aber wie er da ſo ſteht, ganz leger, in

wunderbarer Poſe, fällt ihm vor Staunen die
Zigarette aus dem Mundwinkel

Einer dieſer vier Automobiliſten, dieſer
elegant gekleideten Herren, wirft ſeine Kappe
weg, zieht ſeinen Autoanzug aus.

Schon hat er die Hemdsärmel auf-
gekrempelt. Springt an den Blaſebalg. Ehe
der Schmied ſich von ſeinem Erſtaunen erholt,
macht dieſer elegante Sonntagsreiſende ſich am
Blaſebalg zu ſchaffen.

Ein paar Minuten und tatſächlich: Das
Feuer beginnt zu brennen. Und nun iſt in
dieſem Automobiliſten kein Halten mehr.

Schon hat er irgendein Stück Eiſen erwiſcht
und in die Flamme geſteckt. Dreht mit einer
langen Zange das Eiſen, das langſam zu
glühen beginnt, herum.

Und dabei ſtrahlen ſeine Augen unbändig.
Er ruft ſeine Freunde herein. Die müſſen das
ſehen, was er hier macht! Was er kann!

Von Dr. Hans Stee

a dem Leben des P
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Der alte Schmied im Hauseingang kann
nur den Kopf ſchütteln:„Ja aber der Herr verſteht die Sache.
d ſieht es ſo aus, als ob er ſich in meinem

andwerk auskennt.“
Und dieſes Lob des Schmieds, das erfreut

den ſeltſamen Mann am Amboß ungeheuer.
Die Funken fliegen, wie er das Eiſen auf dem
Amboß bearbeitet.Jetzt läßt er den Schmied, den mittlerweile
auch der Arbeitseifer packt, nicht mehr an ſein
Werkzeug heran.

Man ſieht, unter ſeinen Händen nimmt das
Eiſen Geſtalt und Form an. Er meiſtert es.

Und das fertig geſchmiedete Stück wird in
eine Zange genommen und ſchon geht es den
Weg zurück. Jetzt, wo er das Stück fertig

Mussolinis jüngste Tochter

geſtellt hat, jetzt will er es auch wieder in den
Wagen einbauen.And wie ex, ſo die graue Autoſtraße mit
weit abgehaltener Zange ſtolz entlangſchreitet,
ſagt er zu ſeinen Freunden:Eigentlich möchte ich den Leuten meinen
Namen ſagen. Sie müßten eigentlich allen
erzählen, wie tüchtig ich bin.“

Dieſer Mann war der Chefredakteur irgend
einer großen italieniſchen Tageszeitung; außer
dem noch Abgeordneter und zudem Führer
einer bedeutenden politiſchen Partei.

Niemand anders als der heutige italieniſche
Regierungschef Benito Muſſolini.

Ja Sie müſſen einmal da ausſteigen
zwiſchen Bologna ünd Rimini. Und dann iſt
es noch ein ganzes Stück Weges.

Jrgendwo verſteckt in einer Gebirgsfalte
liegt ein kleiner Ort. Früher ein troſtloſes, ab
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Eine der neuesten Aufnahmen des Duce
Aufn.: Scherl

gelegenes Neſt. Ein Neſt, ſo arm, daß es nicht
einmal eine Kirche hatte.

Predappio.
Gar keine ſchöne Gegend. Ackerbau rings

um. Ein kleines Neſt, wie es Hunderte und
Tauſende zwiſchen dem Kap Miſenum und
Cortina gibt.

Jn dieſem kleinen Dorf zeigt man ſich ein
Haus. Ein einfaches armſeliges Landhaus. Es
liegt etwas erhöht an einem Abhang.

Hunderttauſende ſolcher Häuſer gibt es
überall in der Romagna; am Appenin. Wo
man will in Jtalien.

Aber in dieſem Hauſe kann man heute noch
eine kleine Schmiede ſehen.

Es wird da nicht mehr der Blaſebalg ge
zogen. Es iſt alles ſpäter einmal wieder
hineingebaut. Ein kleines Muſeum, wenn
man will.

Muſſolinis Geburtshaus.
Man muß ſich gut ſtehen mit dem alten

Archimedes Romualdi. Er iſt heute ein alter
Mann.

Aber wenn man ihn fragt, ob er Seine
Exzellenz, den Regierungschef kenne, dann
leuchten die Augen des alten Archimedes

„Ja, den Ducel“
Oh, ob er ihn gekannt habe. Auf ſeinem

Arm habe er ihn getragen und meine Herren,
ich habe ihm das Radfahren beigebracht.“

Man geht durch eine Tür, auf der eine
große Nummer 6 ſteht, hinein in das Haus.

Fortſetzung folgt

Vnd dabei so
gründliche
Reinigungs-

e kraft, frischer,
W engenehmwer
e Seschmeack

u. Schonun9
ihres Zahn-
schmelzes.

h
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9. Fortſetzung
Es roch nach See, nach Myrtengeſträuch,

nach tropiſchen Blüten. Wir ſaßen ſchweigend.
Es war ſo dunkel, daß wir kaum di Umriſſe
von einander ſehen konnten.

Wir ſaßen und fieberten.
Jch wußte, die Frau war mein. Jch brauchte

nur zuzugreifen. Aber ich zögerte, ſchob den
Augenblick hinaus, hinaus und ſteigerte
durch dieſe ſelbſtgewollte Hommung mein Be
gehren bis zum äußerſten bis ſie nicht
mehr konnte, bis ich nicht mehr konnte
bis ich zu erſticken glaubte

Achtes Kapitel
Am nächſten Morgen gegen ſieben Uhr kam

ich an Bord.
Die Nacht in der Zwergenvilla war ein
Zauber geweſen, aber hier auf „Vasco“
derrſchte nüchterne Wirklichkeit. Pau ſaß im
Vodtsmannsſtuhl hoch oben im Fockmaſt und
ſchrapte, Murano hing in den Pardunen und
ſalbte das Tauwerk, Fresneau und die anderen
Matroſen hockten an Deck und flickten die
altersſchwachen Reſerveſegel. Anſaldo hatte

dafür geſorgt, daß niemand anwuchs, daß alle
beſchäftigt waren. Er ſelbſt aber lief wie ein

freigewordener Kettenhund auf der
Mole hin und her. Er ſchien verängſtigt, weil
ich nachts über nicht an Bord geweſen war.
„Gott ſei Dank, daß Sie da ſind, Kapitän“,

rief er mir entgegen.
„Was heißt das
Anſaldo verlegen: „Aber es hätte Jhnen

doch etwas zugeſtoßen ſein können. Sie hatten
nichts geſagt, daß Sie die Nacht fortbleiben
würden

„Muß man das? Jſt man ein Kind
Anſaldo, kümmern Sie ſich um Jhren Dienſt
und nicht um meine Privatangelegenheiten.“

„Jch dachte, Kapitän, weil Sie ſonſt immer
Beſcheid gelaſſen haben

Es gefiel mir nicht an Bord. Es ſteckte
ein Gefühl der Unruhe in mir.

„Anſaldo“, rief ich, ich gehe zum Früh-
ſtück in das Hafencafe. Wenn der Koch kommt,
ſagen Sie mir Beſcheid.“

Jch ſaß unter den Platanen vor meiner
Taſſe Kaffee. Ganz für mich allein. Der Kellner
fegte mit grobem Beſen den Zementfußboden.
Die meiſten Tiſche waren noch übereinander
geſtapelt.

Hier ſaß ich und fühlte mich merkwürdig
leer. Die Seele war noch nicht in den Körper
zurückgekehrt. Hier, auf einem eiſernen Stuhl
ſaß mein Körper. Aber die Gedanken hielten
d in dem kleinen Schlafzimmer der „Mimoſes“
auf.

Abſchied von Frau Legrand. Was war das,
nach einer ſolchen Nacht für ein Abſchied ge
weſen! Gar keiner. Sie hatte ſchlaftrunken
etwas Unverſtändliches gemurmelt, und ich
war gegangen

Ste. Maxime begann langſam zu erwachen.
Da trat der Municipale mit ſeiner Trompete
aus der Mairie, ſtellte ſich hin und begann
mißtönenden Lärm zu machen, um irgendeine
Bekanntmachung zu verkünden. Da rumpelte
die Müllkarre aus einer engen Gaſſe, und ein
abgelumpter Kerl und ein ſtarkknochiges Weib
ſammelten die Kehrichthaufen ein. Von See
kamen die Fiſcherboote mit ihrem nächtlichen
Fang in den Hafen. Eine ſchöns ſtetige Briſe

hatte ſich aufgemacht und ſtand von Oſten her.
Gerade der Wind, den ich gut brauchen konnte.
Anſaldo kam die Mole herunter auf mich zu:
„Kapitän, es iſt zehn, Mauret hat ſich nicht
eingefunden. Der Wind ſteht noch durch, wir
können gut aus dem Golf heraus. Soll ich alles
klar machen laſſen

„Nein, Steuermann, wir wollen warten.
Gehen Sie zum Poſtamt und rufen Sie St.
Raphael an. Fragen Sie, wo Mauret bleibt.“

Nach einer Weile erſchien Anſaldo wieder
„Kapitän, ich habe mit dem Krankenhaus St.
Raphael geſprochen. Mauret kann erſt morgen
hier ſein. Soll ich klar machen laſſen

„Nein, zum Teufel! Wir fahren erſt am
Nachmittag!“

Anſaldo ſtarrte mich ungläubig an. Das
hatte er noch nicht erlebt, daß die „Vasco“
ohne erſichtlichen Grund, nur weil es dem
Kapitän ſo gefiel, voll geladen, mit Luken
dicht im Hafen geblieben war.

Anſaldo ſchlich davon, ganz tiefſinnig den
Kopf geſenkt.

Jch aber erhob mich und machte mich auf
zu den „Mimoſes“.

Jch dachte: das Lied iſt zu Ende geſungen.
Marſeille, Genua, Newcaſtle es wird
lange währen, bis du Frau Legrand wieder
ſiehſt. And vielleicht, wahrſcheinlich ſogar, wird
ſie bald einen anderen küſſen. Dennoch, es iſt
ſchade, es iſt unwürdig, nach einer ſolchen Nacht
ohne ein paar gute Worte auseinanderzugehen.

Jch kam an einem Garten vorüber. Ueber
dem Eitter hingen in dichten Dolden zarte,
hellblaue Blüten. Jch brach einige ab und
nahm ſie mit. Als ich an der Pforte der
„Mimoſes“ klingelte erſchien Onkel Louis. Er
ſah noch zwergenhafter und verſchrumpelter
aus, als geſtern abend. Jch fragte nach Frau
Legrand.

Er tat, als hätte er mich nie geſehen. Er
ſagte: „Mein Herr. Madame nimmt es ſehr
übel, wenn man ſie im Morgenſchlummer
ſtört. Sie pflegt vor Mittag nie aufzuſtehen.“

Jch kam mir plötzlich lächerlich vor mit
meinen hellblauen Blumen in der Hand.

„Soll ich etwas ausrichten, mein Herr?“
Jch kam mir wie ein dummer Junge vor.

„Mein Herr, wenn Sie gegen vier Uhr
noch einmal vorſprechen wollten

Keine Zeit. Beſtellen Sie Frau Legrand
einen Gruß von der „Vasco da Gama“

„Sehr wohl, mein Herr. Jch werde es
ausrichten, ſobald Madame ausgeſchlafen hat.“

Jch ging und warf die Blumen auf die
Straße. Mit dieſer Abweiſung hatte ich nicht
gerechnet. Ein kurzer Schmerz zuckte in mir
auf. Dann wurde ich traurig, dann reſigniert.

Jn dieſer Stimmung kam ich an Bord.
„Soll ich die Leute tkörnen?“ fragte Anſaldo.
Törnen Sie in Gottes Namen.“
Mir wurde ganz eigen zu Mut, als die

ſchweren Troſſen ins Waſſer klatſchten, als der
alte Pau beim Einholen den bekannten Chanty
ausſang: und laßt das Mädchen laufen.“

Schon trieben wir, ſchon ging die Fock hoch,
ſchon flatterte der Klüver.

„Holt hoch das Großfall!“ ſchrie ich mit
einer Stimme, die mir ganz brüchig vorkam.

Und der alte Pau, unſer Vormann, ſang
beim Holen dieſen vertrackten engliſchen
Chanty von „Shallow brown“: „Come get my
clothes in order“. Gerade, als ob mich der
Alte verhöhnen wollte wegen der vergangenen
Nacht.

„Laßt die Schweinereien! Singt anſtäadige
Chantys!“ ſchrie ich. Doch Pau ließ ſich ſein
Recht zum Ausſingen nicht verkümmern. Ruck
auf Ruck flog das große Segel in die Höhe,
bäumte ſich im Wind, und Pau gröhlte mit
roſtiger Stimme: „Shallow brown, ſhallow
brown!“ Und „Shallow brown ſhallow
brown!“ brüllte der Chor der Matroſen.

Nun ſtanden alle Gaffelſegel, und die Leute
enterten am Fockmaſt auf, um die Marsſegel
und die Bramſegel loszumachen.

„OſtSüdOſtdreiviertel Oſt!“ ſchrie ich
Anſaldo zu, der das Ruder genommen hatte,
weil alle Leute auf den Rahen lagen.

Und als Anſaldo geantwortet hatte: „Oſt
SüdOſtdreiviertel Oſt“, da rauſchten wir
gerade an der Höhe vorbei. auf der das Land
haus „Mimoſes“ ſtand. Jch nahm das Glas
und ſuchte die Wildnis des Gartens ab. Ja,
da ſtand die Bank, da wuchſen die Agaven,



Ein Mann ſucht den Sinn des Lebens
Von Sophie Hoechſtetter

Wir entnahmen dieſe Szene dem neuen Werk
der bekannten Dichterin Sophie Hoechſtetter:
„Caroline und Lotte, Roman um Schiller“, das
den Menſchen und Kämpfer Schiller im Zu
ſammenklang mit Caroline von Wolzogen und
deren Schweſter Lotte, Schillers Lebensgefährtin,
auf eine neue Weiſe lebendig erfaßt und

ſchildert.

Schiller hatte eine Vorleſung beendet. Er
ſchlug den Weg ins Mühltal ein, wanderte an
der rauſchenden Leutra entlang, kam zu einer
Schenke an der Straße nach Weimar. Es reizte
ihn plötzlich, einzutreten. Er dachte an die
alten Tage in Bauerbach. Wenn er von dort
Schwager Reinwald ein Stück gegen Meiningen
begleitete, war er manchmal in eine Wirtſchaft
gegangen, im Gefühl, hier kennt mich keiner,
auch die Wände ſind fremd. Jn ſolcher Am
an wird oft der Rechenſchaftsbericht über

as eigene Jch neu.
Schiller betrat ein altes ſtattliches Haus.

Niemand ſaß in der Gaſtſtube. Ein dunkler,
kg Wirt fragte, ob Wein oder Bier ge
ällig ſei.

„Bringt zwei Krüge von dem, was Jhr
am liebſten trinkt!“ antwortete Schiller und
bat dann den erſtaunten Mann an den Tiſch.

„Auf unſeres Herzogs Geſundheit“ hob
Schiller den zinnernen Pokal mit Jenger
Wein. Und nach dem ſo der Form genügt,
fragte er:

„Jhr habt einen Gewehrſchrank, eine Mühle,
eine Schenke. Da wiſſet Jhr ſo mancherlei.
Könnt Jhr mir wohl ſagen, warum der Menſch
lebt

Der Müller, Jäger und Gaſtwirt, der noch
ſeinen Soldatenſchnurrbart in dem alternden
Geſicht ſtehen hatte, antwortete:

„Weil's Vater und Mutter ſo wollten. Und
weil doch ſchließlich jemand da ſein muß für
Wald und Feld, für Wild und Vieh, ja, auch
für den lieben Gott!“

„Für den lieben Gott
„Sicherlich“, fuhr der Wirt fort. „Gott hat

ſeine Kurzweil an den Menſchen. Er hat ſie
zu den Aufſehern gemacht über Feld und Flur
und Weinberg. Dazu ſind wir da.“

„Und nachher? Wenn einmal der Herr über
Wald und Flur ſeinen Aufſehern den Lohn
zahlt, was wird das ſein

„Das haben dem Herrn doch ſchon die
Pfarrer geſagt!“ fand der Wirt und ſtrich ſich
über den Schnurrbart.

„Jch möchte Eure Meinung wiſſen“, be
harrte Schiller

„Mit Verlaub“,
der Herr eine Viertelſtunde warten mag; ſtehe
ich wieder zu Dienſten. Jm Stall brüllen die
Kühe. Meine alte Mutter muß ihre Nachtſuppe
haben. Knecht und Magd ſind fort aufs Feſt
in Weimar.

„Geht nur“. Schiller ſprang auf, lachte, jäh
bereit, den Wirt zu ſpielen. „Wenn ein Gaſt
kommt, wo ſteht der Wein?“

Eine kleine Oellampe brannte in der
fremden Stube. Schiller ging umher, ſtreckte
die Arme aus, bekam unbewußt die Geberden
eines Schauſpielers zu ſeinem inneren
Monolog:

Was habe ich erreicht? Freundſchaft und
Liebe, holdeſte Zeit.

Was habe ich gearbeitet? Iſt es eine Saat,
geſät von Gott, am Tage der Garben zu reifen,
oder ſind meine Hervorbringungen nur Ge

ſprach der Mann, falls

danken, die der Sturm verwehen und im All
verſchellen läßt

Habe ich mich allein herausgebracht als einſpekulgtiver und ſieghafter Gaſt oder habe

ich mich vor meine Nation geſtellt als ihr
großer Zeuge?

Schillers Hände flatterten. Sein Mund
bog ſich wie im Schmerz.

Jch bin es Caroline ſchuldig, für meine
Nation zu wirken. Sie iſt's geweſen, die einſt
in dem ſtillen Tal von Rudolſtadt mein Herz
aufrief zu meinem Volke.

All meine Freunde, die mir ein ſo unend
liches Vertrauen ſchenken, meine Frau, die
meine Arbeit geteilt hat, haben ein Anrecht
auf mich.

Jch muß ans Licht bringen, was in mir
ruht. Jch. habe eine andere Aufgabe, als
Studenten in kleiner Stadt zu belehren. Die
Welt iſt das Forum für meine Rechtfertigung.

Die Welt. muß Werke ſehen, nicht Schwärme
reien und Anklagen.

Es war ſo unſäglich ſtill in der Gaſtſtube.
Vor den Fenſtern lag die Nacht. Vielleicht
betete Lotte jetzt mit den Kindern, betete zu
dem Erlöſer der Welt, die ihr eine Durch
gangserſcheinung, Schiller ein Forum warx.

Der Wirt trat faſt lautlos wieder ein.
„Nun, Herr Aufſeher über Wald und Flur

und Weinberg, habet Jhr Eure Antwort ge
funden? Was iſt nachher, wenn Gott ſeinen
Arbeitern den Lohn auszahlt?“

Der Wirt blickte zur Seite.
„Bisher war's mir Lohn genug vom Leben,

daß ich da bin. Gerade ich, der Goswin Jm
miſch, gebürtig aus Dornburg. Darum hab'
ich jetzt meine alte Mutter gefragt. Und ſie
hat geſprochen, in Jena gäbe es einen Mann,
der habe den Blick in die Geiſterwelt. Zu ihm
möge der Herr gehen. Der Mann ſoll Schiller
heißen, ſpricht meine Mutter.“

Schiller entfloh der Gaſtſtube.
Türe beſann er ſich, daß er den Wein noch
ſchuldig war, zog Münzen hervor, fügte einen
Gruß an die Mutter Jmmiſch bei.

Und dann lief er durch die Nacht, auf. ſich
ſelbſt zurückgewieſen.

Bearbeitet von Kurt Laue

Die praktiſche Schwierigkeit des Schachſpiels
beſteht darin, daß gute Züge weit im
vora u s ausgeklügelt werden ſollen,
während ſchlechte Züge ſich erſt nach
träglich als ſolche herausſtellen.

Aufgabe Nr. 66
Von Jvſef Meier, München
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e e gMatt in zwei Zügen
Weiß: Kes, Df7, Las, Ld6, Sd1, Seb, Bds, e2, es (9).
Schwarz: Ke4, Ld4, Lfö, Sg2, Be4 (5).

Mit der heutigen Aufgabe kommt ein alter Mit
arbeiter unſerer Spalte wieder einmal zu Worte. Sein
Beitrag iſt ein reizendes Problem. Man beachte be
ſonders das Matt nach Lfseb6

Vom Saale-Schachbund
Der SaaleSchachbund hält ſeine diesjährige Tagung

die 47. ſeit ſeinem Beſtehen in Magdeburg ab, und

CHACH
Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet

zwar in der Zeit vom 6. bis 10. Oktober in Freddrichs
Feſtſälen, Große Diesdorfer Straße 254 (Ecke Adelheid
ring). Die Ausgeſtaltung dieſes Kongreſſes hat der
Magdeburger Schachklub aus Anlaß ſeines70 jährigen Beſtehens übernommen. Wir gratu-
lieren dem Jubilar auf das herzlich ſt e.
Er iſt im Schachleben unſeres Bundes nicht wegzudenken
und iſt einer der ſtärkſten Klubs überhaupt. Etwas ge
trübt wird die Feſtesfreude leider dadurch, daß Frhr.
v. Holzhauſen nicht mehr mitwirken kann, deſſen un
übertreffliche Schachſpiel- und Problemkunſt immer
richtungweiſend für den Klub geweſen iſt und deſſen
berühmteſtes Mitglied er war.

Der Kongreß ſieht folgende Veranſtaltungen vor:
1. Einzelmeiſterſchaft des Landesverbandes; 2. Haupt
turnier; 3. Nebenturnier; 4. Damenturnier; 5. Mann
ſchaftsmeiſterſchaft des Saale-Schachbundes; 6. Mann
ſchaftskämpfe; 7. Jugendturnier; 8. Blitzmeiſterſchaft von
Magdeburg; 9. Meiſterſchaft von Magdeburg; 10. v. Holz
hauſenGedächtnisTurnier; 11. Jubiläums- Vergnügen.
Ein äußerſt umfangreiches Programm, ſo daß der Beſuch
des Kongreſſes jedem Schachfreund beſtens empfohlen
werden kann.

Neuer Stern am Schachhimmel
Am Schachturnier zu Stockholm nahm auch ein junger

Spieler aus Italien teil: Sign. Caſtaldi, der durch
e e Spiel allgemein auffiel.r Gegen gden

ieger

Stile Morphys n viaPartie Nr. 41
Weiß: Caſtaldi. Schwarz: Dr. Tartokower.
1. e2-e4, e7 2. Sgl--fs, d7-d6 (alſo Philidors

Eröffnung, ſo benannt nach dem franzöſiſchen Meiſter,
Muſiker Philidor 1745--1795) 3. d2-—d4, Sg8-f6; 4. Sbi
nach c3, Sbs--d7; 5. Lfl--e2, Lfs--e7; 6. 0--0, h7-h6;
7. b2-b3!, c7 8. Lol--b2, Dd8-c7; 9. Dol--d2,
g7--g5; 10. Tfl--dl, Sd7-fs (der polniſche Großmeiſter
will dieſen Springer nach g6 entwickeln und dann ſeinen
jungen Gegner im Sturm überrennen. Aber gerade in
dieſem Moment bricht völlig überraſchend über ihn ſelbſt
ein Unwetter herein, das ihn in ſechs Zügen zum Auf
geben der Partie zwingt. Die nun ſeitens des Weißen
folgende Kombination iſt genial und läßt von unſerem
Helden noch Großes erwarten) 11. da4Nes, dö)es; 12.
Sfses!!, Lcs-e6 (nimmt Schwarz ſtatt deſſen den Ses
mit der Dame, dann folgt: 13. Sdö!!, DXb2; 14. S-c7
matt!!) 13. Scs--bö!! (eine Ueberraſchung jagt die
andere), Dec7-bs (falls c6)bs, ſo 14. L bot nebſt
Turmgewinn!!) 14. Dd2-ab!, Le7-d8; 15. Td1)d8
Db8d8; 16. Sbö--c7 hierauf gab Schwarz auf, denn
nach 16. K--e7 folgt 17. La mit Damengewinn. Prachtvoll!! L.

des Turniers,

Unter der

„„Den Wann
möchte ich küſſen“

Anekdoten um den Kuß

So geiſtesgegenwärtig der große Schaupieler Ludwig Devrient auf der Bühne r
o ſchüchtern und verlegen konnte er ſein, wenn

er ſie verlaſſen hatte.

Als Devrient einmal ein Gaſtſpiel jn
Altona gegeben hatte, erſchienen nach der Vor
ſtellung mehrere begeiſterte Damen beim
Theaterdirektor und baten ihn, ſie dem großen
Künſtler vorzuſtellen. Der Herr Direktor er
füllte ihren Wunſch, als Devrient erſchien.
Und da entſchlüpften einer überſchwenglichen
jungen Dame die Worte: „Den Mann möchte
ich küſſen!“

Derweilen ſtand Devrient da, ohne zu
wiſſen, wie er ſich verhalten ſollte. Aber
er ſich's verſah, hing die junge Dame auch
ſchon an ſeinem Hals und drückte ihm einen
herzhaften Kuß auf den Mund. Und er hatte
ſich von ſeiner Beſtürzung noch nicht erholt
da hatten die anderen Damen auch ſchon das
gleiche getan.

Die Damen waren ſchon lange verſchwun
den, als Devrient ſich endlich gefaßt hatte.
Nichts weiter wußte er zu ſagen als: Das
war der ſchönſte Abend meines Lebens!“

Jm Jahre 1867 war es.
hatte ſich ſchon zu wiederholten Malen ein
Engländer melden laſſen und um die Ehre ge
beten, dem berühmten Staatsmann ſeine Auf
wartung machen zu dürfen. Endlich gab Bis
marck dem Drängen nach, und ſo erſchien eines
Tages der Engländer im Empfangszimmer,
Am Arm führte er ſeine Tochter, ein reizendes
blondes Mädchen.

„Womit kann ich Jhnen dienen?“ fragte
Bismarck.

„Oh“, lautete die Antwort, „ich bin ſehr
zufrieden, Sie zu ſehen. Jch wollte Sie bitten,
meine Tochter Anny zu küſſen. Sie iſt ſchon
geküßt worden von Lord Ruſſel, von Sir
Napier, von Charles Dickens, Garibaldi,
Cavour, von Changarnier und vielen anderen
berühmten Zeitgenoſſen. Anny habe die
Güte, dem Herrn Grafen deine Stirn zu
reichen

Bismarck war ſehr überraſcht, als er ſah
und hörte, wie der Engländer die Stirn ſeiner
Tochter in ein Album verwandelte, in das
man ſich mit den Lippen einzuſchreiben hatte.
Aber er kannte keine Verlegenheit. Lächelnd
beugte er ſich zu der blonden Miß nieder und
hauchte ihr einen Kuß auf die Stirn.

Jnzwiſchen aber hatte. der Engländer feier
lichſt eine Brieftaſche hervorgeholt und ver
merkte ſorgfältig „Heute am 24. Mai 1867
hat Bismarck meine Tochter Anny geküßtl!“

Dann reichte er der blonden Schönen ſeinen
Arm und verſchwand mit ehrerbietig ſtummem
Gruße, Bismarck in dem eigentümlichen Be
wußtſein zurücklaſſend, das ſeltſamſte Auto
gramm ſeines Lebens gegeben zu haben.

h hen austüdt

da war die Palmenallee. Aber keine Seele
war im Garten zu entdecken.

Jch richtete das Glas zum Molenkopf
zurück. Da ſtand die Geſtalt des Hafenkapitäns
auf der Brüſtung des kleinen Leuchtturmes.
Er hatte ſeine blaue Brille auf und winkte
mir ein mattes Lebewohl. Er ſah aus wie
die fleiſchgewordene Traurigkeit.

Jetzt kamen die Leute einzeln in den Luv
wanten vom Maſt herunter. Nur der flotte
Murano packte ein Pardun und glitt wie der
Teufel daran zu Deck. Die alte „Vasco da
Gama“ legte ſich unter dem Druck der ſteifen
Briſe weit nach lee über und ziſchte durch die
blaue See. Noch einmal kamen die „Mimoſes“
zum Vorſchein. Zwiſchen zwei bewaldeten Fels-
wänden ſchaute das Landhaus hervor. Noch
einmal ſah ich den roſenroten Giebel und die
blumenberankte Pergola. Und vorüber. Vorbei.

Pau kam nach achtern, um Anſaldo das
Ruder abzunehmen. Die Seewache wurde ge
muſtert. Murano und Fresneau kletterten
auf die Back. Die übrigen verſchwanden im
Logis, bis auf Trapani, der an Deck ſitzen
blieb und Kartoffeln ſchälte. Er ſchien mit
irgend welchen ſchwerwiegenden Problemen
beſchäftigt. Fingerdick waren die Kartoffel
chalen, nicht auf ſeine Arbeit ſchaute er, ſon
ern nach Land zu, nach der Küſte.

u anderer Zeit hätte ich ihm die Ge
dankenloſigkeit nicht durchgehen laſſen. Heute
aber ſchwieg ich ſtill, pendelte von backbord
nach ſteuerbord, von ſteuerbord nach backbord.
So wie ich es immer getan hatte. Hier, auf
der „Vasco“, wie auf den früheren Schiffen,
die ich fuhr.

„Vasco“, „Voltigeur““ „Nubig und
„Viktor“, und wie ſie alle hießen! Sie hatten
mich ernährt, hatten mich beherbergt. Woren
ſie auch meine Heimat geweſen

Etwas wie ein ſchmergliches Erſchrecken
zuckte in wir auf.

Neuntes Kapitel
Am dreißigſten Juni lag ich ganz weit

draußen in Joliette, in einem Rummel von
Küſtenſchiffen und Kohlentramps. Eine Wüſte

von Schmutz und glitzerndem Kohlenſtaub
überzog mein Schiff. Die Weidenkörbe mit den
Kohlen wippten empor wie hüpfende Flöhe,
ſprangen in die Luken, flogen hoch und kamen
ſchon wieder gefüllt von Land zurück. Bei
dieſem Tempo des Ladens war die „Vasco“
am zweiten Juli voll.

Aber der Schmutz! Dieſer glitzernde, knir
ſchende Staub, auf den man bei jedem Schritt
trat, der ſich durch die Ritzen in Kammern und
Kajüten ſchlich. Der an den Maſten klebte und
noch oben in feiner Schicht auf den Rahen
lag. Keine Freude, eine Kohlenfracht.

Der Koch Mauret befand ſich wieder an
Bord. Er kochte ſchlecht, aber gegen Trapanis
Fabrikate war ſein Eſſen ein Labſal. Trapani
ſollte nun eigentlich abgemuſtert werden. Aber
er blieb aus mehreren Gründen an Bord.
Mauret trat für ihn ein: „Kaptain, wir wer
den dieſen Stänker und Schwindler bis Genug
behalten müſſen, hier werden wir ſchwer einen
anderen Mann bekommen. Wir brauchen Tra
pani, vielmehr, wenn ich mir erlauben darf:
ich kann es noch nicht gut leiſten, ohne
Hilfe Der wirkliche Grund aber, daß
Trapani blieb, war der, daß wir ſo weit
draußen lagen. Eine Fahrt zum Heuerbüro in
der Stadt dauerte hin und her gut einen
halben Tag. Jch dachte: iſt er nun ſolange an
Bord geweſen, kann er auch noch bis Genua
bleiben. Jn Genua ſind die Seeleute reichlicher,
es iſt einfacher an un abzumuſtern als jetzt,
wo ich in Joliette lir

Nach Marſeille herein kam ich während der
ganzen Liegezeit nur einmal, weil ich zum
Makler mußte. Aber dieſe Fahrt geſchah in
Haſt. Jch beſuchte weder Baſſo, noch ſonſt ein
Lokal.

Am dritten Juli, morgens,
ſegelfertig. Alle Hände an Bord beſchäftigten
ſich damit, wenigſtens den ſchlimmſten Dreck
zu entfernen, bevor wir in See gingen.

Um Mittag wartete ich auf den Lotſen. Es
kam ein pockennarbiger, jüngerer Mann, den
ich nicht kannte und zu dem ich gar kein Ver
trauen hatte. Die „Vasco“ wurde heraus-
geſchleppt. Es erwies ſich, daß der Lotſe einer
von den Draufgängern war, die ſich ihr „Vor

waren wir

fahrtsrecht“ nicht um Haaresbreite ſchmälern
laſſen. Jnfolgedeſſen gerieten wir dicht vor den
Bug eines Ueberſeedampfers, ſchrapten
an einem Viehtransporter um Gotteswillen
entlang. Schimpforgien praſſelten auf uns
nieder. Jch war aufrichtig froh, als wir glück
lich aus dem Hafen heraus waren und den
Lotſen abſetzten.

Er kroch ſchon die Jakobsleiter herunter auf
das dümpelnde Verſetzboot, als er ſchnell in
ſeine Jackentaſche griff, einen Brief hervorzog
und mir zuwarf. „Beinghe vergeſſen, Kapitän.
Jſt wohl vom Agenten.“

Jch warf nur einen flüchtigen Blick auf den
Umſchlag. Jch las: „M. Dreyfuß.“ Und ſchob
den Brief in die Taſche. Hatte Zeit bis nach
her, wenn Planier hinter uns lag.

Es war ein Tag wie geſchaffen zum Segeln.
Das Meer ein leuchtendes goldiges Blau. Ein
breiter weißlicher Streifen am Horizont ging
allmählich in das helle, hohe Blau des Himmels
über. Steif wehte der Wind. Unabläſſig leuch
teten die ſchneeweißen Kuppen der wandern
den Wellen zwiſchen dem Blau der See auf.
Wir rauſchten dahin mit allen Segeln.

„Zwei Tage, dann haben wir die Mole von
Genua“, ſagte Anſaldo und freute ſich. Wir
alle, die wir an Bord waren, machten fröh
liche Geſichter. Selbſt der kleine Pierre, unſer
Junge, ſelbſt der alte griesgrämige Pau, viel
leicht ſogar Trapani, deſſen Geſicht weniger
gelb ausſah, als ſonſt. Wir waren alle froh,
erfüllt von der Wanderſeligkeit, die jeden See
mann befällt, wenn ein ſtetiger Wind das
Schiff durch das Waſſer rauſchen läßt.

Als wir Planier paſſiert hatten, ging ich
in die Kajüte. Mir fiel der Brief von Dreyfuß
ein. Jch dachte: irgendetwas Geſchäftliches.
Oeffnete ihn. Fand aber in dieſem Brief einen
zweiten mit der Aufſchrift: „Kapitän der
„Vasco da Gama“ par MS. M. Dreyfuß,
Marſeille.“

Der Brief trug den Stempel: „Ste. Maxime
Dep. Var.“ Jch wußte, wer ihn geſchrieben
hatte. Es war, als ob ein Vorhang fiel, als
ob plötzlich die kleine Villa in der Garten
wildnis vor mir auftauchte mit Onkel Louis

und ſeiner mumienhaften Frau. Jch brach den
Brief auf, las:

„Als ich aufwachte, war Jhr Schiff ſchon
fort. Boudet zeigte es mir. Jch konnte aber
nur noch einen kleinen Punkt erkennen. Sie
werden, glaube ich, bald wieder in Ste.
Maxime ſein. Vergeſſen Sie nicht, mich zu be
ſuchen. Von vier Uhr nachmittags ab bin ich
zu ſprechen.“

Keine Unterſchrift, keine Anrede.
Aus, dachte ich, aus und vorbei. Zu ſpät.

Aber weshalb zu ſpät? Einfach vorbei. Ste.
Maxime lag nicht mehr auf meinem Kurs Jchmußte dorthin wo man das Schiff hinſchickte.

Von Genug würde ich ein paar Zeilen
ſchreiben. Dann fünf, ſechs Wochen für die
Reiſe nach England. Dann vielleicht einige
Monate für eine Reiſe nach Zentralamerika,
nach Yukatan, um Bauholz zu holen, was für
die Segelſchiffe, die von England fuhren, die
ewöhnliche Fracht war. Aus und vorbei dieKngetegenhett mit Frau Legrand.

Vor zwei Wochen noch wäre ich glücklich
eweſen bei der Ausſicht auf lange Reiſen,Seht Jch ſpürte das Atmen der Einſamkeit

um mich her, fand plötzlich, daß ich ein hartes
Leben führte. Die Erinnerung an die Nacht
in den „Mimoſes“ ſtand wie ein Jrgrmärchen vor mir auf. Nein, ſich lieber nich
erinnern. Es verdrießt, an Frauenküſſe zu
denken, die man gern gehabt hat und die fr
nicht wiederholen werden. Genug, Newcaſtle
o/Th., Yukatan ſo bildete ich mir ein
Aber es kam alles ganz anders.

Die Nacht über fuhren wir bei den Jles
de Hyère hindurch, ſahen das Feuer von
Camarat. Dann ſetzte ich den Kurs weiter v
See zu ab. Das Land kam aus Sicht. Und r
weiter wir nach See zu ſegelten, deſto flaue
wurde der Wind.

Frühmorgens lagen wir
Aigulf oder Raphael oder ſo
konnten wir nicht ſehen.
dreißig Meilen entfernt ſein.
war dieſig und h wie e

ilberbanflammendes Sil gortſehn 9 folgt

auf der Höhe
herum. Die Küſte
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eint noch einmal Spitzenkönner des Jn und

haun Blei ung er r bie awar c e O. u ch Jfland, Krewer und der Italiener Severgnini.wenn ler felstiſrinoer O 95 Der Deutſche Meiſter Adolf
Auch Falk (Leuna) in Flensburg 7 ſiegte bei den letzten Wennl in t on Beim Pariſer JeaneBouin Kampf auf engliſchem Boden. Sein Gegner auerrennen auf der Dresdener Bahn im GeVor wntugen a ine nete e d von Sportfeſt am Sonntag findet auch ein wird der Engländer Ginger Foran in einem Purenen Wen rer Tr

in e e S Weltergewiete wer en kalien e Wetten e rig wolfrundengefecht fein Stah r gille Schindler Krewer und Schonroßen herg. Schwarzkopfe Koblenz, Nettes- Berlin, Bödner-Berlin, Helber Stuttgart und daft ber Schon im Liten Lanf berr er J m Köln und n R ch hall WiedemannMünchen die deutſchen Farben Der deutſche Schwergewichts Das n eſchien. em ün di Paar- d enhall. a vertreten werden. Europameiſter Arno Kölblin-Plauen 9 eichfalls 50 Kilometer haushoch überlegen.lichen e Sonne en ſich Sieger des von Frei a wurde für einen Kampf gegen den Engländer Bei den Nachwuchasfahrern war der Berliner
nöchte e u ent F un Mrgt- Ja Der deutſche Derbyſteger Abende Eddie Phillips am 29. Oktober in der Gröning über 20 Kilometer erfolgreich.

re h r tittel, pu fräeden ſtartet am 3. Oktober in Budapeſt Harringay-Arena zu London ver Die beiden Dortmunder Mannſchaftsfahrere ſchwere un chwergewichtturniers geſellen. beim Ungariſchen St. Leger gegen die beſten pflichtet, Phillips, der als Halbſchwergewichts- gikian und Vopel werden l m Peter
e 4 Zu den Titelkämpfen in den drei ſchweren ungariſchen Dreijährigen. Stalljockei H. meiſter ſeinen Titel zur Verfügung ſtellte und Ltneut nach den Verein rn Skagten e hen
v r Gewichtsklaſſen haben ſich ſtebzehn unſerer he Zehmiſch wird den Heügſt, der jetzt erſt im zu den „Schweren“ übertrat, hält in ſeinem ſie dereits ſeteg hlreiche v tti 3 er

uch kannteſten Ringer gemeldet. Unter ihnen be Preis der Reichshauptſtadt großartig abſchnitt, Rekord drei Punktſtege über Tommy ar r er l e wen eeinen finden ſich auch die Vorjahrsmeiſter Lau ſteuern zeichnet haben. Der vor wenigen Wochenhatte HienJlſenburg. Stieber t Mainz und Hier Berliner Olympige Rad Zurückgetehrte. Kölner Mathias Engel vegrholt Hornfiſcher Nürnberg. Die einzelnen Dier Deutſche Meiſter im Feder rennbahn wird in dieſem Jahre mit einer bringt den Winter in Deutſchland wird
n das ſFeldungen ſind abgegeben worden von: e t r m beſtreitet am n h r an S r n et rt 30. September in Liverpool ſeine rſte reten. De ußrenntag am 3. ober ver en FliegermeilterLaudien Jlſenburg p r pool ſeinen erſten r Schluß 8 teiligen, die ſich in vielen Läufen über denMittelgewicht:(Harz), MaginFriſenheim, Hoffmann-

Greiz, HamperFürth, KöſtnerBam
berg, PerbandtHohenlimburg.

ganzen Sommer erſtreckt.

Tog der Sporthilfe

gang rer Seine e rer dainz, re tLudwigshafen, itters- z zS mperthein, al k n Böhmer- d cheſ n ber W v m rtsragMia r es Reichsſportführers und gleichzeitig derReichenhall, Feilhu be rMünchen, Mül Gründungstag der „Deutſchen Sporthilfe“.
ler Bamberg, Hill Hohenlimburg.
„Schwerge wiſcht Hornfiſcher

Nürnberg, HöhmannWitten, BeuKöln
Mühlheim. v

Darum ſoll an dieſem Tag in allen Gauen
Deutſchlands eine Sparglocken-Samm-
lung innerhalb der Vereine des DRL. durch
geführt werden. Der Ertrag dieſer Sammlung
wird dem Reichsſportführer als
Geburtstagsgeſchenk überreicht, da
mit ihm für die Durchführung ſozialer Auf
gaben Mittel zur Verfügung ſtehen.Raclsport om Wochenendle

Nur ſpärlich iſt der Betrieb im Jnternatio Schaff S eilſtättfragte nalen Radſport am letzten September-Wochen 5 r mende, Mit Rieſenſchrikten geht die Rennzeit wachſen hat dieſes Sogalwert desſehr auf offenen Bahnen ihrem Ende entgegen. e e e e aitten Rürnberg ſchließt mit dem Großen Preis deutſchen Sports ſeinen hisher ſtärtiten Ausſchon von Europa, einem Dauerrennen mit Amben d e e le u hee r WeSir Hauer, Lehmann. Shön, Stach, Lemoine und verletzten Kameraden und trägt mit dazu bei,
Grant. Bochum bietet ein 100-Kilometer
annſchaftsrennen und in Paris geht der

Steherländerkampf Frankreich- Ausland mit
Lacquehay, Paillard, A. Wambſt, Metze,
Krewer und Severgnini auf der Buffalobahn

vor ſich. nAuf der Straße dagegen geht es ſehr leb
haft zu. Jn den Straßen von Bielefeld
wird ein BerufsfahrerKriterium mit den be
kannteſten deutſchen Spitzenkönnern gefahren,

den Reichsſportführer zu unterſtützen, daß er
dort helfen kann, wo Hilfe not tut. Alljährlich
ſoll dieſer 25. Oktober im Dienſt der „Deut-
ſchen Sporthilfe“ ſtehen und ſich aus
der allgemeinen Arbeit der Vereine des DRL.
herausheben.

Goldenes Rad von leipzig
Jm „Goldenen Rad von Leipzig“,

und ein gleicher Wettbewerb findet in Zürich welches geſtern abend durchgeführt wurde,ſatt, wo Bautz und Kijewski zuſammen mit ſiegte Schindler vor Schön und LohPeltmeiſter Meulenberg zu den Favoriten mann.Ergebniſſe: 1. Schindler 127:13,2 Std.,
2. Schön, 20 Meter, 8. Lohmann, 90 Meter,
4. Alkema (Holland), 100 Meter, 5. Metze,
260 Meter, 6. Lemoine, 300 Meter. 7. Umben

Ahlen. Jn Florenz wird Jtaliens Straßen
meiſter ermittelt. Aufn.: K. Schule

Vor 30 000 Zuſchauern wurde am Mittwoch Königsberger Ringer am 26. September in Halle hauer, 400 Meter, 8. Hille, 420 Meter zurück.
einen nachmittag in Glasgow das Länderſpiel der Zu Beginn der neuen Schwerathletik-Saison hat Germania-Felsenfest Halle die Meister- Amateure: 1000 Meter Hauptfahren
men Laändermannſchaften zwiſchen Schottlhand Saffel von Königsberg verpflichtet. Unser Bild zeigt die Ostpreußen-Meister, die in der 1. Karſch, 2. Püchel, 3. Kohlhardt, 4. Hinze;
Be und England ausgetragen. Schottland Staffel stehen, von rechts nach links: Im Bantam-Geuicht as per Welter- Gewicht 5000MeterPunktefahren: 1. Karſch, 2. Kohl
Auto ſiegte knapp aber verdient mit 1:0 (0:0). Schätfer, NMitelgewicht Schuhr und Schwergewicht Klies mann hardt, 3. Grouven, 4. Sübtitz.

K&

ws Die glückliche Geburt eines mun
d ren Stammbalte re geigen in Nach langem Krankenlager verſchied am 21. Sept. 1937

wo Lantegter eende en unſere Arbeitskameradin
Zur Ausschmüchung von Festwagen,Wilhelm Schmidt und Frau Gerkrud Margarete Himon, geb. Tönitz Schaufenstern und Sälen empfehle

geb. Zwanzig im Alter von 45 Jahren. Feldblumen, Kränze, Plakate, Ernteschleifen,
Teicha, den 21. September 1987 10 Jahre war ſie fleißig und treu bei uns tätig. Wir Fahnen, Harken, Sensen, Spalen, Sicheln,

a werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren Bancdler usw. Usw. 4z den u Betriebsführer und Gefolgſchaft Aldin Hentze, Schmeerstr. 20 e
ie glückliche Geburt eines gesunden fſchon L on zeigen in dankbarer der Cröllwitzer Ackien Papierfabrit d t ſt I d d S s taber reucde an e See e W Mc Otto Nette und Frau 52 9 re er m n ne. sind mustergültis in FormMaria-Luise geb. Maquet r tt 6 b s Sriſeurinnung Halle (Saale) e Zur iick dwangsberſ e gerungen eng n e nei
orsleben, 22. September 1937 Nach langem ſiechenden Leiden ver Nidrel geio Augenarzt Es werden öffentlich mekſebtetenn und natürucm preiswert

ſtarb geſtern im Alter von 66 Jahren i gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:unſer Innungsmitglied tgola D B 3 dt Rollkinderbeftenſpät. Karl Beßler, Bocſtr. 10 kauft luvclier Snren 1450 21. 24. 27. 290 32.Ste c 3 ne 2 r. TITTEL Große Steinstraße 9 n e der Septenver 1937, g e Sre ſeinem Andenken Uhr, Halle, Adolf itler-Ring 13. J 14070e Pierre nein Kannett, Demeter Sir eS S 3 50 28.50 31.v Zur Beerdigung am Freitag 14.30 Schmeerstr. 12 Korbflaſchen, 1 Warmw ſſe rat.Zeilen Werptlac Anuterberg Ah (Gertt. Friedhof erwarte ich gen Sesen.26022 Aus Ihrem Stoff Krebe bereits gehe Marken- Kinderwagen
r die eb. Schlesinger zahlreiche Beteiligung. Anzug oder Mantel einschließlich gute es reigend gefüttert und Larnierteinige geb. 9 m g Zutaten von 30. BI an. Ia Sie 37.50 44. 49. 54. 59, 65.erita, er öte Mevue, Krukenbergsete. 2 zrenſgränte, t Zadentiſche. 1i egiſtr i is für C Könnern, den 23. September 1937 Skegh e Welimarke Naefherer nan ws Sabykörbe deren un Snhe e e eer en ank allen Freunden u. erwandten e a en, Büet d wir heim Hinſcheiden meines geliebten Wannes, des an en e Büfett und andere e 49.75 56. 61l. 63 76. 87.

Polizefhauptwachtmeiſters gehören Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.un Für die liebevolle Anteilnahme beim Heim Franz Gtojer in die MU3 Korn Stubenwagen
m eit gange unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir whilfeelch n eiten Scene See z Unt. Leipeiger Str. 2 Klaviere, 1 Eßzimmer, 1 Standuhr, Larniert 2. 26.50 22.80

S ere e Ware ijartes unſeren herzlichſten Dank. nene a e Pg. Miketta e e r r eNacht ß h g a en Werte es ſowie dem ſtärter (Fafner) 2 Volksempfänger, issen für den sauging
ſeinen Ortsg 7 Relee Le sden Marie Vogler neh t Ange rigen Meter De eerer eeg an uswahl in a Vor Preise je nach Form und Ausführung

i ſowie den polit. Leit nd Vertretern der Gliede e ichtsvollzie Se Se den 22. September 1937. r See re Dupuis, Obergerichtsvollzieher. 380 M PARIS
ß meiſter Vockrodt und den Polizei u. Gendamerie 3ie ſich m beamten für die herzliche Teil Krangſpenden. x eLaſtle s ehe bers ne mit Matratze, Kleine Uirichetraße 2 bis Dompletz 9ein r W bei dem ſchweren Verluſt ein bleibender Porges, Gerichtsvollzieher s Minuten vom Mark

Troſt ſein. 2Jles Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lied en Gnt Hedwig Stojek nebſt KinderW ſchlafenen, des s AOberScharführers Eilenburg, den 21. September 1987. Bitte notieren ſie

r nach o o 0Karl Koch elauer ſa S u t Ers cheinen der nächsten Sippen-gen wir hiermit allen herzlichen Dank. 135. 17 R.9 i k bli b Amtliche Bekanntmachung Auf Wunsch Ieilzahl. Annahme for sohungs. Bellage der MNZ am
Ah ie Hinkerbliebenen. Beſchluß ne Sonntag, dem 26. Sept. 1087u Jn dem Entſchuldungsverfahren der Witwe Hedwi nderbeliitfsscaerenetwa Ehliger geb. Soffnenn an el e Unterlagen für die kleine Suoh-rigont e nene e in Katharinenrieth wird Liebe (o. Anzeige h ner UÜringiſchen lgenoſf ſ skaſſe i rfnales, die Ermächtigung e eſſin eines e Inhaber Paul Sommer 2 v 2928 s 4 Serteilt. Halle, Gr. Ulrichstraße 51 u4 zfolgt Nordhauſen. den 18. September 1987. Figaass e m



Die Schulung im Winfer,
Der Reichsdietwart Münch hat jetzt
den Arbeitsſtoff bekanntgegeben, der die
Grundlage für die Dietarbeit im
Winterhalbjahr1937/38 bilden ſoll. Die
Themen ſind in enger Anlehnung an die vom
Hauptſchulungsamt der NSDAP.
für die Schulungsarbeit feſtgeſetzten Richt
linien ausgewählt. Die einzelnen Fragen
ſollen in Form kurzer Vorträge erörtert und
dann in kleineren Gruppen eingehend durch
geſprochen werden. Es iſt erwünſcht, daß der
ganze Arbeitsſtoff durchgearbeitet wird, er
dient gleichzeitig als Grundlage für die inner
halb der Vereine durchzuführende „Völ
kiſche Ausſprache“.

Die Themen lauten: Das Grenz und
Auslanddeutſchtum. Die Lage der ſudeten
deutſchen Volksgruppe. Deutſche Sprache und
Schrift. ein unerſetzliches Volksgut. Die geiſtige
Freiheit des deutſchen Menſchen. Heldiſche
Lebensauffaſſung händleriſches Denken. Der
Wille zum Kinde. Der Sinn der politiſchen
Leibeserziehung.

Henner Henkel verlefzt
Henner Henkel wurde in der zweiten

Runde der 11. Pazifik-Südweſt Meiſterſchaft in
Los Angeles von einem bitteren Mißgeſchick
betroffen. Er hatte den amerikaniſchen Davis
pokalſpieler Gene Mako zum Gegner. Jm hart

umſtrikkenen erſten Satz ſtürzte Henkel und
verletzte ſich am Knöchel des rechten Fußes ſo
ſchwer, daß er in ein Krankenhaus gebracht
werden müßte. Gottfried von Cram in
kam gegen den Amerikaner Anderſon zu einem
6:22, 46, 6:3Sieg, dagegen ſchied Marieluiſe
Horn ſchon bei ihrem Turnierſtart gegen die
Amerikanerin Blank 6:3, 6:3 aus.

Der Mai bleibt endspielfrei
Wie uns das Fachamt Fußbal!l mit

teilt, wird zwiſchen der Ermittlung der vier
GauGruppenſieger, die am 8. Mat feſtſtehen
müſſen,

zur Deutſchen Meiſterſchaft eine durch die
Fußball-Weltmeiſterſchaft bedingte
mehrwöchige Pauſe eingeſchaltet. Der Monat
Mai ſoll ab 8. frei von Endſpielen bleiben
und ganz der Vorbereitung unſerer National-
z auf die ſchweren Kämpfe in Frankreich

ienen.

Torgcauer Fechtfornier

Die Fechterſchaft des TV 1861 Torgau
führt ihr Turnier am 13. und 14. Novem
ber im Rahmen der Gründunasfeier als
Jubiläumsveranſtaltung durch. Wie im Vor
jahr werden die beſten Fechter der Gaue
Brandenburg, Sachſen, Schleſten, Mitte und
des Sudetendeutſchen Turnverbandes aufein

und den Vorſchluß- und Endſpielen

anderkreffen. Aus Berlin meldete vereits
die S. Gemeinſchaft. Die Männer
fechten auf Säbel und Degen, die Frauen tragen
ein Floretturnier aus.

Amtliche Bekannfmochungen
Handball Bezirk II

Durch die Einreihung des PSV Halle in die Be
zirksklaſſe, Staffel 7, wird die Spielliſte wie folgt
geändert:

Abgeſetzt werden die Spiele Nr. 211: Wacker GTV
(Müller) am 26. September; Nr. 219: Reichsbahn-Dies
kau (Räder) am 3. Oktober; Nr. 229: Poſt Reichs
bahn (Schaaf) am 17. Oktober.

Neuangeſetzt werden: Sonntag, den 26. September
1937: Spiel Nr. 246: Wacker PSV Halle, 11 Uhr
(Müller, Seeben). Sonntag, den 3. Oktober 1937: Spiel
Nr. 247: PSV Dieskau, 15 Uhr (Sch. Räder, Poſt).
Sonntag, den 10. Oktober 1937: Spiel Nr. 248: Unter
röblingen PSV, 15 Uhr (Sch. Schaaf). Sonntag, den
17.. Oktober 1937: Spiel Nr. 249: Reichsbahn PSV,
15 Uhr (Sch. Klotzſch).

Anſetzung der Frauenſpiele: Sonntag, den 10. Okt.
1937: Spiel Nr. 1: Wacker Frauen 98 Frauen, 11 Uhr
(Sch. Knorrſcheid) Sonntag, den 17. Oktober 1937:
Spiel Nr. 2: Halle 98 Frauen Halle 96 Frauen,11 Uhr (Sch. Karl, PSV). Sonntag, den 24. Oktober
1937:. Spiel Nr. 3: Halle 96 Frauen Wacker Frauen,
11 Uhr (Sch. Jankowsky, KTV). Guderlei.

Deutſcher RadfahrerVerband, Bezirk 2 (Halle)

Die letzte diesjährige Prüfung für das Deutſche
Reichsſport Abzeichen (Gruppe 5, Radfahren) wird am
kommenden Sonntag (26. September) in HalleReide
burg abgenommen. Treffvunkt: vorm, 9.30 Uhr im
Gaſthaus Zur Linde“, Reideburg. Ordnungsgemäße
Urkundenhefte und 30 Pfg. für Gebühren ſind mitzu

bringen. Ferner wird allen deutſchen
Mädels im Alter von 12 bis 18 Jahren
geboten, ſich radſportlich um das
Jugend Abzeichen (DRJA.) in Bronze zu erproben.
Gebühr 30 Pfg. Formblätter für das DRJA. ſind gegen
Zahlung von 2 Pfg. in den Fahrradhäufern Prophete
Ranniſcheſtraße 15, und Möller, Schmeerſtraße 1, er
hältlich. Die Prüfung für das DR l. in Silber und
Gold wird auch abgenommen, jedoch müſſen dieſe Be
werber Mitglied des Deutſchen Radfahrer Verbandes
ſein. Die DRJA.Prüfungen für Silber und Gold ſind
gebührenfreil! Start für DRJA. ab 10 Uhr.

Hans Bloßfeld, Radfahrer-Bezirkswart 2 VI.

e relegen!Deutſche Raſert

Sporf-Vereinsnochrichtfen
HFV Sportfreunde, e. V. Mitgliedern

Freunden und Gönnern des Vereins
hiermit zur gefl. Kenntnis, daß anläßlich
des Hierſeins des Deutſchen Fußball
meiſters Schalke 04 am 2. Oktober ein
geſelliges Beiſammenſein im Spiegelſaal
des „Wintergartens“ ſtattfindet. Am

Dienstag, dem 28. d. Mts., findet eine
wichtige Mitgliederverſammlung im „Markgrafen“ ſtatt.

KTV, Fußballabteilung. Spiele für Sonntag:
1. und 2. gegen Reichsbahn 1. und 2. Pflicht
ſpiele: 2. um 13.45 Uhr, 1. um 15.30 Uhr
auf unſerem Platze. Treffpunkt 14 Stunde
vor dem Spiel.

Sportverein Boruſſia. Spiele am Sonntag in
Sansſouci: 14.15 Uhr 1. Handballelf gegen Poſt; 15.30 Uhr
Fußballmeiſterſchaftsſpiel gegen Weißenfels. Nach den
Spielen Tanz in Sansſouct.

Sportverein Boruſſia. Morgen ſpielen in Sansſouci:
14.45 Uhr 1. Handballelf gegen Poſt; 15.30 Uhr 1. Fuß
ballelf gegen Weißenfels. Anſchließend Tanz in Sansſouci.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200) M eKleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200)

eben Nogebote

Ein tüchtiger

Maſchinenzeichner
nicht unter 40 Jahre alt, zum sofortigen
Antritt gesucht.
Bewerbungen unter Beifögung eines selbsf-
geschriebenen lebenslaufes, sämtlicher
Zeugnisobschriften und eines lichtbilcdes an

Deufsche Celluloicl- Fabrik
Eilenburg

dimmerlente
je Bauſtelle in Dhzlau geſucht.

Bau

Mädchen
junges, 16—18
Jahre, für ſofort
oder zum Okt.
1937 wegen Er

24jähriges
Münchener Mä
del ſucht Stelle
als Hausgehilfin
in Halle (Saale)
bis 10. oder 15.
Oktober. Kann
jede Arbeit. Zu
ſchriften erbeten
an Käthi Plenk,

Tages
mädchen

für Haushalt, 2
Erwachſene, 1
Kind, zum 1. 10
geſucht. Hans
Funcke, HalleS.,
Franckeſtraße 4.

Junger
Sattlergeſelle
zuletzt in Mili
tärſattlerei ge
arbeitet, ſucht
Stellung. Ange
bote unt. L 9018
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Stellen
heouche

Junges
Mädel

m. höherer Schul
bildung ſucht kauf
männiſche Lehr
ſtelle. Angebote
unter L 901t an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wirkungs
kreis

in ruhigem Hauſe
ſucht ſolides wirt
ſchaftliches 44jäh
riges Mädel we
gen Auflöſung des
Haushaltes Lang
jährige Zeugniſſe
vorhanden. An
gebote unter M
11428 an MNS,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

bei Frau Seidl,
München, Elvira

e

Stellung
im Büro ſucht
junges Mädchen,
17 Jahre, aus
beſſerer Familie,
Oberſekundareife,

kaufm. Privat
ſchule beſucht. An
gebote unter L

Heuzeltllehe

ö-Zinmer- Wohnung

mit allem Zubehör gesucht.
Angebote unter Gr. U. 150
an die MNZ, Halle (Saale),
Große Ulrichstraße 57.

9021 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt

ſtraße 17,

Mit Geenche
ſtraße 47.

237Zimmer- Wohnung

sofort gesucht. Angebote unter

L o017 an MNZ, Halle (Saale),
Große Ulrichstraße 57

Möblierte
2 Zimmer
Wohnung

mit Küchenbe
nutzung od. 2—3-
Zimmer Wohng.
zu ſofort geſucht.
Angebote unter
L 9019 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Möbliertes
Zimmer

zum 1. Oktober
geſucht. Angebote
unter L 9020 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Meemietcugen

Bennere e te

ln geroßer AKuswanlKöüchen, Schlafzimmer, Wohnzimmer
gediegen und immer preiswert

Gewal Haake Sohne
SternstraßeAnnahme von Ehestandsdarlehen

Actomaeht

Ein DKW-Lieferkastenwagen
Reichseklasse 18 P

ca. 12 Zentner Tragkraft, blau, in sehr gutem
Aeußeren wie maschinellen Zustand, nur 11000 Rm

gefahren, sehr preiswert absugeben.

DKW- Generalvertretun
Halle (Saale) Hindenburgstraße 59 Ruf 365 69

Moforrad- AbteilungWilhelm Vode,
Halle (S.), Reilſtr. 89.

geſchäft

Hausbursche
kräftig und intelligent, im Alter
von 10 bis 20 Jahren gesucht.
Vorzustellen mit Arbeitsbuch bei

kotſel Brosnowsn
m. b. H., Am Leipziger Turm

Sauberen
ehrlichen

Bäcker
lehrling

zum 1. Oktober
geſucht. HalleS.,
Sophienſtraße 10.

Lager
arbeiter

nicht über 20
Jahre, von Groß
handlung geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 139 74 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Verkaufs
Chauffeur

von hieſig. Groß
handlung geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 139 73 an
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Friſeur
gehilfe

junger, tüchtiger,
ſofort oder ſpä
ter geſucht.
Walter Krumpe,

Teutſchenthal.

Kräftiger
Lehrling

für Damen und
Herrenhutmache
rei geſucht.
Hauska, HalleS.,
Kleiner Berlin 1.

Mädchen
fleißig und ehr
lich, 14 bis 15
Jahre, ſucht zum
1. Oktober Frau
H. Silber, Eis
mannsdorf bei
Niemberg.

Mamſell
Zum 1. Oktober
oder ſpäter im
Kochen u. Backen
erfahrene Mam
ſell oder Stütze
geſucht. Nähkennt
niſſe erwünſcht.
Bewerbungen mit
Zeugnisabſchrif
ten an Frau

Marie Nagel,
Rittergut Kroſigk
über Halle (S.).

Zeugnis
abſchriften

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraßes2.

rung geſucht.

Für das kaufmänniſche Büro einer
hieſigen Maſchinenfabrik wird für
Antritt ſpäteſtens 1. November 1987,
möglichſt früher,

Gteuotgpiſtin
möglichſt mit mehrfähriger Erfah

Gewandtheit in der
Aufnahme und Uebertragung von
Diktaten und gutes Rechnen Vor
bedingung. Selbſtgeſchriebene An
gebote mit allen Unterlagen unter
Gr. U. 18 972 an MN3, Halle a. S.,
Große Ulrichſtraße 57.

eine gewandte

krankung d. jetzi
gen geſucht. An
gebote unter M.
M. 1000 an die
Agentur der
MNZ Bad Dür
renberg, Herbert
NorkusStr. 23.

Hausmädchen
älteres, erfahre
nes, oder unab
hängige Frau für
meinen Geſchäfts
haushalt für 1.
oder 15. Oktober
geſucht. Willy
Pätz, Seyda bei
Zahna, Bezirk
Halle.

Aeltere Stütze
durchaus erfahren

i. Kochen, Backen,
Einmachen, ehr
lich, ſolide, flei
ßig, in großen

Villenhaushalt
bei 50 RM. Ge
halt zum 1. Okt.
geſucht. Ver
trauensſtellung.

Vorzuſtellen 11
bis 1, 4 bis 6.

Dr. Senger,
HalleS., Kirſch

bergweg 12.

Hausmädchen
fleißig, ehrlich,
zuverläſſig, ſtellt
ſofort oder zum
1. Oktober ein

Haus der
Deutſchen Arbeit,

Fritz Hauſe,
Eilenburg.

Mädchen
flottes, ehrliches,
ſofort oder bis
1. Oktober als
Stütze für Haus
halt und kleine
Gaſtwirtſchaft ge
ſucht. Reif,

Döhlen
bei Markranſtädt.

Tüchtiges
Hausmädchen
das auch kochen
kann, zum 1. od.
15. Oktober ge
ſucht. Lohnanſpr.
und Zeugnisab
ſchriften unt. M
1130 an MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Möbliertes
Zimmer

mit Keller, ſchöne
Lage, Boelckeſtr.
Nähe, per ſofort
zu vermieten. Zu
erfragen Halle,
Gr. Steinſtraße
24, II, Büro.

Leeres
Zimmer

zum Unterſtellen
von Möbeln zu
vermieten. An
fragen unter L
9023 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Teil
wohnung

2 Zimmer, 25,
Mark, 1. Oktober
zu vermieten.
HalleS., Lands
berger Str. 5, III,
links.

Laden
mit Wohnung in
Merſeburg, gün

Kaſten
anhänger

ſehr gut erhalten,
für Perſonen
wagen, zu ver
kaufen. Größe
1,5521,10. Ange
bote unt. L 9024
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Heieaten

Heirat
Junge Frau, 36
Jahre, 1 Kind
(verſorgt), möchte
ſich wieder ver
heiraten m. einem
Herrn in ſicherer
Stellung, Witwer
mit 1 Kind an
genehm. Aus
ſteuer und etwas
Vermögen vor
handen. Zuſchrif
ten unter L 9022
an MNZ, Halle,

heladuerkehg

Staats
angeſtellter

ſucht ſofort 300
RM. aus Privat
hand. Angebote
unter R 3429 an
MN3Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

Veeochiedeneo

Vervleſtältigung.

Abschriften
Joh. Bielefeldt,
Halle, Beesener

Str. 25, Huf 233 64.

Man
Pfennige koſtet
ſo eine Klein
anzeige, und da
bei leiſtet ſie ſo

Handwagen
4 Zentner, ge
braucht, billig zu

verkaufen bei
Hausmann, Halle
Reichardtſtr. 17.

Holz
bettſtellen

dunkel, mit Auf
legematratzen, zu

verkaufen. Halle

(S.), Blumen
thalſtraße 3.

Gtrickweſten

Pullover
Strümpfe

Kurz u. Wollwaren
Großhandlung

Freund Müller
Jnh. Fritz Müller

Halle S.,

Leipziger Straße 54
am Riebeckplatz

ſtige Lage, paſſend Geiſtſtraße 47. vielt! Mittler in S
für alle Branchen, den Sorgen des Kauf
außer Kolonial Alltags hat man Lchewaren, preiswert Hanucdiueeko- ſie genant und
zu vermieten. 5 das hält ſie auch.Angebote unter Aebeilen Machen Sie doch Puppen

M 1129 an die einmal einen Ver wagenerg ar e Tiſchler- ſucht gebraucht, zu kau
ſtraße 13. arbeiten fen geſucht. Lutze

e S e Unarbeitungen, Merhäule mann, HalleS.,e Beizen, Polieren. Kl. Ulrichſtr. 21.e Unteericht Thomas, Tiſchler
e meiſter Halle S, Külchem Ventilatore Engliſch Mühlweg 25. Ruf r zu kaufen geſucht.für alle Zwecke, Röbel Thomas ngebote an348 63. Halle, Mühlweg 25 ß16 Jahre Lon Haus Müller,don. Mrs. Froſt, Mittele Halle-s, mori Großverchromung e

wachezwinger 7, l. Nickel- vwecker. Kleine Brauhbausstr. 11

Tieematlct

ſowie einhalb
bis einjährige

Von heute Donnerstag ab ſteht wieder ein Transport prima hochtragender

Kühe u. Färſen
in bekannter Qualität bei mir ſehr preiswert zum Verkauf und Tauſch.
Auch ſtehen ein paar prima junge 23 bis 24 Zentner ſchwere
Zugochſen (Füchſe) ganz preiswert zum Verkauf

E. Hempel, Viehhandlung, Weißenfels
Tagewerbener Straße 14 Fernruf 2446

Kuhkälber (Oſt
preußen)

Die 2
infolge
außerorde

voll nicht

bei Tille
ſhritte g

Pfingſthü
Zeit
jahr beg
geſetzt we

Aehnl
auch die

Werla,
Dr. Schr
vorgenon
adebant

Anlage t
man bei
das Luft
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Aufn.: Grabungsleitung Werla
Hier haben wir einen Ueberblick über das Grabungsgelände der alten Kaiserpfalz Werla

Jn den letzten Jahren ſind durch unſere
Landesanſtalt für Volkheitskunde in
unſerem mitteldeutſchen Gebiete mehrere
bedeutſame Ausgrabungen in Angriff ge
nommen worden. Als bedeutſamſte ſind
die der alten Kaiſerpfalzen Memleben
Wendelſtein und Tilleda ſowie die Höhlen
grabung in Burg Ranis zu nennen.
Während letztere in die Steinzeit hinein
führt und aus dieſer Zeit bis zu
130 000 Jahren zurück wichtige Erkennt
niſſe erſchließt, betreffen die Grabungen
auf dem Gelände der alten Kaiſerpfalzen
das deutſche Mittelalter. Jn die deutſche
Kaiſerzeit führen uns auch die jetzt in
Werla zur Aufdeckung der alten Kaiſer
pfalz durchgeführten Grabungen zurück.

Die Arbeiten in Memleben erwieſen ſich
5 folge der Ueberbauung des Geländes als
Naußerordentlich ſchwierig und konnten ſo zweck
woll nicht weitergeführt werden. Anders iſt es
i Tilleda, wo bereits außerordentliche Fort
hritte gemacht wurden. Hier auf dem alten
Pfingſthügel bei Tilleda werden in nächſter
Zeit noch in dieſem Herbſt die im Früh
jahr begonnenen weiteren Grabungen fort

geſetzt werden.

Aehnlich günſtig wie bei Tilleda liegen
auch die Verhältniſſe bei der alten Kaiſerpfalz

I Werla, der z

Dr. Schroller im Okertal nördlich von Goslar
großen Grabung, die von

vorgenommen werden. Auch hier geſtattet das
I unbebaute Gelände die völlige Freilegung der

Anlage der alten Kaiſerpfalz. Erſtmalig hat
nan bei dieſer großzügigen Ausgrabung auch
das Luftbild herangezogen, das in vorzüglicher

Weiſe ganz neue Möglichkeiten der Grabungs
methodik erſchließt. So iſt es durch die
Grabungen gelungen, das uns von der ge-
ſchriebenen Geſchichte überlieferte Bild der
alten Pfalz Werla, des durch Heinrich I. vor
allem ſo bedeutſamen feſten Platzes, in unge
ahnter Weiſe zu erweitern.

Jm Norden der alten Kaiſer- und Reichs
ſtadt Goslar, der heutigen Reichsbauernſtadt,
erſtreckt ſich das breite Tal der Oker, die bei
dem Hüttenort Oker den Harz verläßt und ſich
dann von Weſten nach dem Norden, in Rich
tung auf Braunſchweig, wendet. Zwiſchen
Schladen und Börßum ſchiebt ſich von dem
welligen Gelände ein halbkreisförmiger Hügel
in die Okerniederung wie eine natürliche
Feſtung vor. Auf dieſer Höhe ſtand einſt die
Pfalz Werla, das Hauptbollwerk König Hein
richs J. in ſeinem Kampf gegen die Ungarn.
Jahrhundertekang war der Pflug über die
Mauern und Gräben dieſer alten Feſte er
gangen, heute weht hier an hohem Maſte die
Hakenkreuzfahne und fleißige Männer des
Reichsarbeitsdienſtes und andere Kräfte ſind
mit dem Spaten eifrig tätig, um unter Lei-
tung von Dr. Hermann Schroller dem
Boden die Geheimniſſe zu entreißen, die er
ſeit langen Zeiten verbarg.

Alles, was Menſchen einſt gedacht und in
Stoff geformt haben und was den zerſtören
den Einflüſſen der Zeiten getrotzt hat, das
dient uns als Beleg und Beweis für den Da
ſeinskampf und für die Lebensweiſe ge
weſenen Menſchentums. Aus Tauſenden von
Funden erſteht eine Geſchichte von etwa 2000
vor der Zeitenwende an. Damals beſtatteten
Menſchen der Walternienburg-Bern
burger Kultur, einer Randkultur des

S

e
e

Iageplan der Ausgrabungen der Pfalz Werla
Bechts unten die Bahn Goslar Braunschweig zwischen Schladen und Börßum, die Oker
ießtſ von Westen nach Norden um den steil zur Niederung abfallenden Kreuzberg.
Auf diesem Hügel der große Mauerring der inneren Pfalz. Innerhalb des Mauerrings
Kapelſſe und anschließende Gebäude. Die anderen Befestigungsringe mit Ausnahme des
äußersfen (5) aus starkem Mauerwerk, der äußerste Ring ist ein typisch altsächsischer
olzerdewall. Die in die Ringe eingezeichneten Rechtecke geben die Stellen an, wo

bereits gegraben wurde, die übrige Einzeichnung beruht auf Auswertung der Luftbilder.

nordiſchen Kreiſes, ihre Toten in Hocker
ſtellung auf dem Werlahügel. Nach der
Bronzezeit, die für Werla nicht ſehr umfang
reich an Siedlung geweſen zu ſein ſcheint,
haben im erſten Jahrhundert nach der Zeiten
wende die Cherusker hier eine große Be
feſtigung und Siedlung erbaut, wohl als
Grenzanlage gegen die Hermunduren, deren
Gebiet von Thüringen aus um den Oſtharz
bis zur Oker reichte. Dr. Schroller konnte
mehrere cheruskiſche Bohlenſtänderhäuſer aus
Pfoſtenlöchern feſtſtellen, die auf eine ſtarke
Beſiedlung dieſes Stammes ſchließen laſſen.
Jahrhunderte ſpäter hat Kaiſer Karl auf
ſeinen Eroberungszügen nach Sachſen den
Werlahügel erneut befeſtigen laſſen in der
Abſicht, eine Kontrolle über die wichtigen
Wege auszuüben, die an Werla vorüberführ
ten. Denn Werla hatte eine ſtrategiſche
Schlüſſelſtellung, weil der Lauf der
Oker und das öſtlich von Werla beginnende
80 Kilometer lange „Große Bruch“, ein altes
Urſtromtal zur Elbe hin, hier alle Wege
zwangen, in naher Entfernung vorüberzu
führen.

Als die Madjaren zu König Hein-
richs Zeiten von der Saale aus um den Oſt
harz nach Nordweſten weiter vordrangen,
ſtießen ſie auf die ſtark befeſtigte Pfalz Werla,
in die ſich der König zurückgezogen hatte, weil
er den Ungarn noch kein ihnen ebenbürtiges
Reiterheer entgegenſtellen konnte. Ein glück
licher Zufall ließ die Sachſen einen Ungarn-
fürſten fangen und nun mußten die Ungarn
die Freigabe ihres hohen Gefangenen mit
dem bekannten neunjährigen Werlaer Waffen-
ſtillſtand bezahlen, den Heinrich dazu benutzte,
um Sachſen als Kernland des Reiches zu
einem Militärſtaat auszubauen. Damals legte
König Heinrich nicht nur überall im Lande
neue Burgen an, ſondern er vergrößerte auch,
wie jetzt die Grabung erwieſen hat, die Pfalz
Werla in weitem Umfange, ſo daß das ganze
ſächſiſche Heerlager in dieſer Burg Platz hatte.

Niemand konnte bislang den gewaltigen
Umfang der Werlaburg vermuten. Erſt in
dieſem Jahre zeigten Luftaufnahmen, die im
Frühjahr vor Beſtellung der Aecker von der
Fliegerbildſchule Hildesheim gemacht wurden,
durch ſtereoſkopiſche Auswertung einen Ver
lauf der Befeſtigungen weit in das rückwärtige
Gelände hinein. Neben dem Mauerring der
inneren Pfalz, der bereits in den beiden
letzten Grabungsjahren erſchloſſen war, konn
ten hier noch vier weitere Befeſtigungsringe
aus den Luftbildern entnommen werden, die
eine rieſige Wehranlage von über 600 Metern
Durchmeſſer umſchloſſen. Als man die aus den
Luftbildern feſtgeſtellten Befeſtigungsringe im
Gelände durch Verſuchsgräben anſchnitt, ſtieß
man überall auf die vermuteten Gräben,
Mauern und Wälle. Kein Spatenſtich brauchte
umſonſt getan zu werden. Die Zugrundelegung
von ſtereoſkopiſchen Luftbildern zur Feſt
ſtellung verſchwundener vor und frühgeſchicht
licher Anlagen in dieſer großzügigen Form iſt
bei der Werlagrabung erſtmalig. Wegen des
ausgezeichneten Erfolges wird die Methode
ſicherlich Schule machen.

Vor den einzelnen Befeſtigungsringen, die
aus ſtarkem Mauerwerk von 1,20 bis 1,80
Meter Dicke beſtehen, befanden ſich Spitz
gräben von vier Meter Tiefe. Nur der
äußerſte Ring war in einer anderen Technik
aufgeführt, nämlich als Holzerdmauer aus
eingerammten Pfählen und Grasplaggen.
Dieſe Holzerdmauer hat eine Stärke von vier
Meter, ſie war wohl etwa fünf Meter hoch
und hatte nach außen einen Sohlgraben vor

Werla war Vorbild für Goslars Kaiſerpfalz
Luftbilder helfen der Vorgeſchichtsforſchung Großzügige Grabungen legen die Anlage der Kaiſerpfalz Werla frei

gelagert, der 3,50 Meter tief und 12 Meter
breit war. Vor dieſem Graben lag als mittel-
alterliches Drahtverhau eine breite Dor-
nenhecke, wie man aus Ueberreſten noch
feſtſtellen konnte. Scherbenfunde in dem
äußerſten Graben laſſen erkennen, daß dieſer
Außenring in der Zeit König Heinrichs an
gelegt wurde, vermutlich, wie bereits geſagt,
zu dem Zwecke, um das ſächſiſche Aufgebot in
ſeinem Schutze zu ſammeln.

Jnnerhalb dieſer großen Befeſtigungs
anlage der Werlapfalz iſt das Gebiet der
inneren Pfalz beſonders unterſucht und durch
gegraben. Hier zeigen ſich die drei Haupt
zeiten der Beſiedlung in den verſchiedenen
Funden und Mauerreſten: die jüngere Stein
zeit, das erſte Jahrhundert nach der Zeiten
wende und die Pfalzzeit vom 10. Jahrhundert
bis zum Ende des Mittelalters. Aus der
dritten Periode liegen die kreugförmige Pfalz-
kapelle und anſchließende Wohn und Wirt
ſchaftsräume in den Grundmauern zutage.
Auch das ſtark bewehrte Burgtor mit zwei
flankierenden Türmen, die einen Eingang von
5,20 Meter Breite bewachen, iſt jetzt in den
letzten Tagen freigelegt.

So iſt aus der Erde die frühmittelalterliche
altſächſiſche Pfalz wieder herausgewachſen und
wir haben einen tiefen Einblick in die Bauart
und die Baugedanken der ſächſiſchen Kaiſerzeit
erhalten. Noch iſt allerdings die große
Königshalle, der Saalbau der Pfalz
Werla, nicht an das Tageslicht gekommen.
Wir wiſſen aber aus den geſchichtlichen
Quellen, daß dieſe Königshalle vorhanden
war. Sicherlich wird dieſe Königshalle ähn
liche Abmeſſungen und eine Form gehabt
haben, wie der Saalbau der Kaiſerpfalz in
Goslar. Nachdem Goslars Bedeutung durch
die im Rammelsberge bei Goslar entdeckten
reichen Erzlager überragend geworden war,
verlegte um das Jahr 1000 der König die

Aufn.: Stumm, Goslar
Skelett eines Steinzeitmenschen der Walter-
nienburg- Bernburger Kultur in Hockerlage,
etwa 2000 vor der Zeitenwende. Ausgrabungen
auf der Pfalz Werla, jetzt in der Urgeschicht-

lichen Abteilung des Goslarer Museums

Verwaltung von Werla nach Goslar, damit
die Erzvorkommen im Schutze und unter Kon
trolle dieſer Pfalz ausgebeutet werden konnten.
Als die Herrſcher aus ſaliſchem Geſchlecht in
Goslar ihre Pfalz auf das großartigſte aus
bauten, wird die Anlage der Pfalz Werla
Vorbild geweſen ſein und auch der große Saal
bau in der Art der Werlaer Königshalle er
richtet ſein. So gibt uns die Goslarer Pfalz
eine Vorſtellung, wie einſt auch die Pfalz
Werla ausſah.

Jn wenigen Tagen, am Erntedankfeſt, wird
der Führer wieder wie alljährlich in dem
Saalbau, dem Palas der Pfalz Goslar, die
Abordnungen der deutſchen Bauern empfangen.
So hat durch dieſen Staatsakt die Goslarer
Pfalz eine neue geſchichtliche Bedeutung er-
halten in einer Zeit, in der auch die Vor-
gängerin der Goslarer Pfalz, die Pfalz Werla,
durch die erfolgreichen Grabungen wieder in
das Licht unſerer Tage tritt.

Dr. Carl Borchers,
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Was tut der Preiskommissar?
Die Verteuerungen der fremden Rohstoffe Festes deutsches Preisniveau

Oft hört man Beſchwerden, daß dieſe oder
jene Ware wieder teuerer geworden ſei und
gleichzeitig die Frage, wozu haben wir denn
überhaupt einen Preiskommiſſar?
Seine Aufgabe iſt doch, darüber zu wachen,
daß die Preiſe nicht ſteigen. Manche dieſer
Beſchwerden iſt nicht unbegründet, doch es
bleibt die Tatſache, daß das allgemeine
Preisniveau ſo gut wie nicht ge
ſtiegen iſt. Wenn vereinzelt Waren tatſäch
lich teuerer geworden ſind, ſo hat das ſeine
unabwendbaren Gründe.

Steigende Auslandspreise
Ueberall dort, wo Deutſchland von aus

ländiſchen Rohſtoffen abhängig iſt, kann der
Preiskommiſſar mit ſeinen Maßnahmen nicht
entſprechend durchgreifen. Jn der ganzen Welt
Iäßt ſich heute eine anhaltende Verteuerung
faſt aller Waren und Erzeugniſſe feſtſtellen.
Viele Rohſtoffe, auf die Deutſchland noch an
gewieſen iſt, ſind bedeutend teuerer geworden.
Dieſe Preisſteigerung im Auslande entzieht
ſich der Macht des Preiskommiſſars, an der
Grenze endet auch ſein Machtbereich. Er kann
den Engländern, den Franzoſen oder den
Amerikanern alſo nicht einfach ſagen: „Wir
zahlen für eure Erzeugniſſe nicht ſo hohe
Preiſe!“ Bei der augenblicklichen Lage der
Weltwirtſchaft findet ſich für die meiſten
Waren ein Käufer zu jedem Preis.
Wir müßten, wenn wir die Preiſe, die im
Auslande für beſtimmte, lebensnotwendige
Waren und Erzeugniſſe gezahlt werden, nicht
anlegen wollen, auf dieſe Waren verzichten.
Dies können wir aber bei vielen Waren nicht.

Die Aufgabe des Preiskommiſſars kann ſich
daher bei all dieſen Waren nur darauf be
ſchränken, für den deutſchen Verbraucher die
aus dem Ausland übertragenen Preisſteige
rungen möglichſt wenig fühlbar zu machen.
Darum hat der Preiskommiſſar darauf beſtan
den, daß dieſe Preisſteigerungen nur „abſolut“
weitergegeben werden dürfen.

Dieſe Regelung wirkt ſich, wie das Beiſpiel
zeigt, wie folgt aus: Bisher koſtete ein Kupfer
gegenſtand 24 RM. Der Kaufmann (Einzel-
händler) hat denſelben für 16 RM. von einem
Großhändler erworben. Er hat alſo, um ſeine
Auslagen zu decken und ſelbſt etwas zu ver
dienen, auf ſeinen Einkaufspreis von 16 RM.
die Hälfte, das ſind 8 RM., aufgeſchlagen. Der
Kupferpreis iſt aber in der ganzen Welt be
trächtlich geſtiegen. Der Kaufmann kann nun
den gleichen Kupfergegenſtand, den er früher
dem Großhändler mit 16 RM. bezahlte. heute
nur um 8 RM. teurer, alſo für 24 RM., be
kommen. Nach der Verordnung des Preis
kommiſſars darf der Kaufmann nicht, wie
früher, wieder die Hälfte ſeines Einkaufs-
preiſes, alſo 12 RM., aufſchlagen, und den
Kupfergegenſtand für 36 RM. verkaufen. Er
muß vielmehr auf den neuen Einkaufspreis
von 24 RM. allein den alten Betrag von
8 RM. zur Abgeltung ſeiner Ankoſten und
ſeines Verdienſtes hinzuſchlagen. Der neue
Verkaufspreis ſtellt ſich damit für den gleichen
Kupfergegenſtand nur auf 32 RM. Der Auf-
ſchlag des Händlers, der vor dem Eingreifen
des Preiskommiſſars 50 v. H. betrug, iſt durch
die Anordnung auf 33 v. H. geſenkt worden.
Nun geht das Kupfer auf ſeinem Weg von der
Einfuhr nach Deutſchland bis zum Verkauf als
Fertigerzeugnis an den letzten Käufer durch
verſchiedene Hände. Einfuhrhändler, meiſtens
mehrere Fabriken, denn in der einen kann das
Kupfer roh, in der anderen erſt fertig ver
arbeitet werden, Großhändler uſw. Alle aber
dürfen nicht wie früher mit den bisher üb-
lichen Aufſchlägen arbeiten, ſondern dürfen nur
den Teuerungszuſchlag weitergeben.

Erfolgreicher Steuermann
Der Preiskommiſſar ſorgt dafür, daß bei allen

Waren, bei denen er Preisſteigerungen nicht ab
wenden kann, der deutſche Verbraucher nur

zuſchlag zu bezahlen hat. Er erſpart damit
dem deutſchen Arbeiter nicht nur viele Pfen
nige, ſondern viele Mark. Ueber dieſe Maß
nahmen hinaus bemüht ſich der Preiskommiſ-
ſar, Jnduſtrie und Handel zu Sparmaßnahmen
und ſparſamer Betriebsführung anzuhalten,
damit die Koſten der Erzeugung fallen und die
Ware ſelbſt noch billiger wird.

Der Preiskommiſſar ſieht dort, wo Preis
ſteigerungen unvermeidlich geworden ſind, nicht
ruhig zu. Die Jnduſtrie und der Handel
müſſen heute ſolche Preisverteuerungen nach
Möglichkeit abfangen. Viele Waren, in die
ausländiſche, teurer gewordene Rohſtoffe ver
arbeitet werden müſſen, ſind dank der Tätigkeit
des Preiskommiſſars nicht teurer geworden.
Dafür mußten die Jnduſtrie und der Handel
ihren Verdienſt oft beträchtlich kürzen, denn
der deutſche Arbeiter ſoll für ſeinen Lohn nach
wie vor das Gleiche kaufen. Die Rohſtoffe
müſſen ſchon beträchtlich im Preis geſtiegen
ſein, bevor ſich die Verteuerung auch für den
letzten Verbraucher auswirkt. Jn ſolchen
Fällen können Jnduſtrie und Handel die
Preisſteigerung teilweiſe weitergeben. Die
Erlaubnis zu dieſem Weitergeben erteilt jhnen
der Preiskommiſſar. Jn der unermüdlichen
Arbeit, die er ſelbſt und alle ſeine Mitarbeiter
leiſten, wird mit aller Sorgfalt geprüft, ob
einer Ausnahmebewilligung zur Preisverteue
rung zugeſtimmt werden kann oder nicht.

Um dieſe durchaus unvermeidlichen Preis
ſteigerungen auszugleichen, ſorgt der Preis

kommiſſar aber auch dafür, daß andere Waren
billiger werden. Seine Verordnungen und
Anregungen haben zu den Preisſenkungen bei
Rundfunkapparaten, Radioröhren, bei Alumi-
niumerzeugniſſen, Autoerſatzteilen, Elektro
material, bei Wurſtwaren und zuletzt bei der
Zellwolle geführt. Das Grundgeſetz der Arbeit
bleibt die erſte Verordnung des er
kommiſſars, die ſogenannte Preisſtop
verordnung.

Sie legt feſt, daß grundfätzlich die Preiſe
vom 17. Oktober 1936 beibehalten werden
müſſen, d. h., daß keine Ware mehr koſten darf
als am 17. Oktober 1936. Das gilt nicht nur
für alle Waren wie Kleidung, Getränke,
Nahrungsmittel uſw., ſondern auch für alle
übrigen Leiſtungen wie die Wohnungsmiete,
die Veiträge, die Gebühren und ähnliche Lei
ſtungen.

Der Preiskommiſſar kann mit dem Steuer
mann verglichen werden, der ſein in die
Stürme geratenes Schiff mit energiſcher Hand
in den ſicheren Hafen führen will. Die Wogen,
die gegen dieſes Schiff ſchlagen, ſind die heute
im Ausland erfolgten Preisſteigerungen für
einzelne Waren. Die Aufgabe des Preis
kommiſſars iſt es nun, auf dieſem Meer der
Unruhe und Unſicherheit einen Weg zu finden,
der die Erſchütterungen der Preisſteigerungen
dem deutſchen Volk möglichſt erſpart.

Ein ernstes Problem
Dr. Syrup über die Lösung der Facharbeiterfrage

Gegenwärtig hält die Wirtſchaftsgruppe
Feinmechanik und Optik in Dresden ihre dies
jährige Hauptverſammlung ab, zu der ſich über
300 Mitglieder aus ganz Deutſchland einge
funden haben.

Auf der Tagung ſprach u a der Präſident
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung, Geheime rat
Dr. Syrup, über „Die Bedeutung der
Facharbeiterfrage für die Regelung des
Arbeitseinſatzes“. Von dem 7MillionenHeer
der Arbeitsloſen im Januar 1933 ſei heute noch
ein Beſtand von 500 000 übriggeblieben. Allein
166000 Arbeitskräfte ſeien davon nicht voll
einſatzfähig und müßten ſchon abgezogen wer
den. Dabei ſei erwähnenswert, daß die Zahl
der nicht voll einſatzfähigen Arbeitsloſen im
letzten Jahre um 100 000 habe geſenkt werden
können. Von dem Reſt, etwa 330 000, müſſe
man 20 v. H. abziehen, denn dieſe 20 v. H.
der Arbeitsloſen ſeien wohl am Stichtage des
Berichtes erwerbslos, würden jedoch ſchon nach
wenigen Tagen Arbeit finden und ſtänden alſo
nur auf dem Papier. Weiter ſei ein großer
Teil der Arbeitsloſen nicht verpflan-
zungsfähig infolge beſonderer Beſitz oder
Familienverhältniſſe. Nur ein Bruchteil

Börsen und Märkte
Mitfteldeuische Effektenbörse: Schwach

Die zu Beginn hervortretende freundliche Grund
ſtimmung wich im Verlaufe einer rückläufigen Kurs
bewegung. wobei die Briefe nur zögernd Aufnahme
fanden. Am Anlagemarkt dagegen hatten Pfand
briefe, die behauptet waren. etwas lebhafteres Geſchäft.
Die Umſätze in Stadtanleihen waren gering. Am
Aktienmarkt waren chemiſche Werte unein
heitlich. Während JG. Farben 1,37 v. H. anzogen,
waren Lingner 1 v. H. und Gehe K Co. 2 v, H.
ſchwächer. Von Montanaktien beſſerten Vereinigte Stahl
1,12 v. H. auf.

Berliner Mefallnofiernngen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm: Elektrolyt
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ſtehe wirklich der Wirtſchaft zur
Verfügung. Die Verpflanzung von
Arbeitskräften an andere Orte werde vielfach
durch die Wohnungs verhältniſſe gehemmt, da
billige Wohnungen nur ſchwer zu haben ſeien.
Heute ſei die Lage durch einen ausge
ſprochenen Mangel an Arbeitskräften, vor allem an Facharbeitern, ge
kennzeichnet. Keinesfalls düxften aus der
Landwirtſchaft Arbeitskräfte herausgezogen
werden, da von der Ernährung alles abhänge.
Der planvolle Arbeitseinſatz, ſo betonte
Dr. Syrup weiter, ſei wichtigſte Vorausſetzung
für das Gelingen des Vierjahresplanes.

Breiten Raum nahm die Behandlung der
Nachwuchsfrage ein. Jn der Metall
induſtrie müßten beſonders viele Lehrlinge
ausgebildet werden, da dieſe Jnduſtrie viele
Nachwuchskräfte ſpäter an andere Berufs
gruppen abgebe. Das gelte auch für die Optik
und Feinmechanik. Mit Maſſenartikeln könne
Deutſchland auf dem Weltmarkt keine Rolle
ſpielen, lediglich mit Spezialerzeugniſſen. Die
Ausbildung der Lehrlinge müſſe mit
größter Sorgfalt geſchehen, damit dieſe Nach
wuchskräfte dann die Qualitätsarbeit liefern
könnten, die noch immer auf dem Weltmarkt
gefragt ſei.

vom 22. September
desgl. in Walz oder Drahtbarren,

99 v. H., 137. Feinſilber (1 Kilogramm) 38,30-41,30.
Terminmarkt. Kupfer: September 1937 bis

Januar 1938 68 nom. B., 68 G. Tendenz: ſchwach.
Blei September 1937 bis Januar 1938 26 nom. B.,
26 G. Tendenz ruhig. Zink: September 1937 bis
Januar 1938 26 nom. B., 26 G. Tendenz: ſchwach.

in Blöcken 133;

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Tendentz: ruhig.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe unverändert.
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker:

Gemahl. Melis prompt ver 10 Tage 32,4716-—32,62
e September 32,60——32,6252. Tendenz: ruhig. Wetter:
chön.

gdeutsche Objekte

Im laufenden Jahre haben bereits für 17,8
Mill. RM. Photfoapparate aus den deutschen
opfischen Werkstätten ihren Weg auf den
Weltmarkt gefunden im Vergleich zu einer
Vorjahrsausfuhr von 13,9 Mill. RM. und einer
solchen von nur 9,5 Mill. RM 1934. In dieser
Zeitspanne ist unsere Photo-Ausfuhr also
nahezu verdoppelt worden. Abnehmer für

ist nahezu die ganze
Welt: Luxemburg ebenso wie Rußland, Ungarn
wie Aegypten, Mexiko wie Neuseeland. Die
größte Ausfuhr tet sich aber nach Britisch-

ndien.

Sammelt Bucheckern
zur Oelgewinnung

Um die Ernte an Bucheckern für die
Helgewinnung nutzbar zu machen, ſind
Bucheckern auch in dieſem Jahr in die För
derungsmaßnahmen des Reichs und preußiſchen
Miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft
zur Oelgewinnung aus deutſchen Oelſagten
einbezogen worden.

Die Oelmühlen werden durch Bewilligung
einer Ausgleichsvergütung in die Lage ver
ſetzt werden, dem Sammler von Bucheckern
einen Kaufpreis von 25 RM. für den
Doppelzentner zu zahlen. Darüber hinaus
iſt dem Sammler noch ein Rückkaufrecht für
die bei der Verarbeitung der Bucheckern an
gefallenen Bucheckernkuchen in einer Menge
von 65 v. H. des Gewichtes der angelieferten
Bucheckern eingeräumt worden. Den Oelmühlen
wird die Ausgleichsvergütung auch dann ge
zahlt, wenn ſie das Bucheckernöl, das ſie für
den eigenen Verbrauch der Sammler im Lohn
ſchlag geſchlagen haben, abgeſehen vom reinen
Schlaglohn, frei von allen übrigen Zuſchlägen
zurückzuliefern.

Mitteldeutsche Förderziffern
im Braunkohlenbergbau

Jm Gebiete des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaues betrug im Monat
Auguſt die Rohkohlenförderung 10 752 526
Tonnen (Vormonat: 10 976 510 Tonnen), die
Brikettherſtellung 2 672 484 Tonnen (Vormonat:
2 771 353 Tonnen) und die Kokserzeugung
243 566 Tonnen (Vormonat: 240 392 Tonnen).
Gegenüber dem Monat Juli waren demnach
im Berichtsmonat Rückgänge feſtzuſtellen von
2 v. H. bei Rohkohle und 3,6 v. H. bei Briketts.
Beim Koks zeigte ſich eine Zunahme von
1,3 v. H. Der Monat Auguſt hatte 31 Kalender
und 26 Arbeitstage und der Monat Juli
31 Kalender- und 27 Arbeitstage.

Es betrug demnach die arbeitstägliche bzw. kalender
tägliche Produktion im Berichtsmonat an Rohkohle
413 559 (Vormonat: 406 537) Tonnen, an Briketts
102 7885 (Vormonat: 102 6439) Tonnen und an Kols
7857 (Vormonat: 7755) Tonnen. Gemeſſen an der
arbeitstäglichen bzw. kalendertäglichen Produktion
machten ſich demnach im Berichtsmonat gegen den Vor
monat Steigerungen geltend von 1,7 v. H. vei Rohtohle,
0,1 v. H. bei Briketts und 1,3 v, H. beim Kols.

Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse
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Riebeck Montan S 2Zörbiger Bk. 83,00 83,00 Ver. St. von Amerika 2,4
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Markenartikel
müssen billiger werden

Regelung ſteht bevor
Alle Volksgenoſſen nehmen heute beſonders

an denjenigen ſtaatlichen Maßnahmen Anteil,
die mit der Preispolitik zuſammenhängen. Das
iſt verſtändlich, berühren ſie doch in der Regel
unmittelbar ihren Geldbeutel und ihre Lebens

haltung. Die in den letzten Wochen vorge
nommenen Preisſenkungen für Zellwolle, Alu

minium, Magneſium uſw. betrafen, mit Aus
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nahme von Glühlampen, unmittelbar nur
Fabrikanten, ſie entlaſten nicht das Haushalts
budget des einzelnen. Deshalb iſt verſtändlich,
wenn wieder die Frage erhoben wird, wie es
um die Preisſenkung bei den Marken-

artikeln ſteht.
Die Notwendigkeit, die Preiſe der Marken

artikel zu ſenken, iſt ebenſo wenig beſtritten
wie die Möglichkeit dazu. Die Oeffentlichkeit

hat ſich zuletzt im Frühjahr eingehend mit
dieſer Preisſenkung beſchäftigt. Auch der Preis

kommiſſar hat ſie ſich grundſätzlich zu eigen ge
macht. Wenn er nicht mit einer ſchematiſchen
Preisſenkung durchgegriffen Hat, ſo deshalb,
weil die Möglichkeiten zur Preisſenkung von
Ware zu Ware naturgemäß ſehr verſchieden
liegen. Man darf ja nicht überſehen, daß es
Hunderttauſende. von Markenartikeln gibt.
Neben Schokoladeartikeln und Zigaretten gibt
es Medikamente und Schuhe, Porzellangeſchirr
und Textilien. Die Bedeutung, die die Marken
artikel im Rahmen des Haushaltungsgeldes
piſhn hat das Jnſtitut für Konjunktur
orſchung einmal mit 25——35 v. H. berechnet.

Der Preiskommiſſar hat der Tatſache, daß
e einzelnen verſchiedeneichlich kalkuliert ſind, Rechnung tragen und

der Jnduſtrie ermöglichen wollen, durch ent
ſprechende Vorſchläge eine individuelle und
andererſeits auch alle Möglichkeiten des Einzel
falles ausſchöpfende Preisſenkung durch
zuführen. Die Markenartikelinduſtrie iſt auf
gefordert worden, ihre Vorſchläge für eine
Preisſenkung baldigſt zu machen. Man ſollte
meinen, daß inzwiſchen hinreichend Gelegenheit
geweſen wäre, ſich darüber klar zu werden,
was im einzelnen geſchehen kann. Die Oeffent
lichkeit weiß. daß die Preiſe vieler Marken
artikel erheblich überteuert ſind, und zwar
nicht durch die Spanne, die der Einzelhandel
erhält, ſondern infolge des überhöhten Fabrik
preiſes. Sie erwartet darum, daß die Jndu
ſtrie die Abſichten des Preiskommiſſars auch
von ſich fördert, erleichtert und nach aller Mög
lichkeit beſchleunigt.

Das Arbeitsrecht
„Das Mädchen ist ja schwangert“

Es mag für manche Hausfrau nicht an
genehm ſein, zu entdecken, daß die jüngſt ein
e Hausgehilfin ſchwanger iſt. Beſteht
ür eine Schwangere die Verpflichtung, ihren

Zuſtand zu offenbaren, wenn ſie ein
Dienſtverhältnis eingeht? Das Landesarbeits
gericht Gleiwitz ſagt (9 Sa. 21/36) dazu:
„Nein, denn ein ſolches Verlangen wider
ſpricht dem geſunden Volksempfinden. Wollte
man eine Offenbarungspflicht annehmen, ſo
beſtünde ſie nicht nur für Hausangeſtellte,
ſondern für jede Schwangere, die in Dienſt
oder Arbeit treten will. Vorausſichtlich fände
dann keine ſchwangere Frau eine Stellung
oder nur ſehr ſchwer. Wie das Geſetz über die
Beſchäftigung vor und nach der Niederkunft
zeigt, will aber der Staat den Schwangeren
ihren Arbeitsplatz ſogar erhalten. Zur An
fechtung eines Dienſtvertrages kann die
Schwangerſchaft nur bei ganz beſonde-
ren Umſtänden berechtigen, etwa bei
außergewöhnlichen körperlichen Beſchwerden,
die arbeitsunfähig machen, bei ganz beſonders
gearteten Verträgen, wie etwa Bühnen-
verträgen, oder es muß (bei Vertragsſchluß
unter Abweſenden) der Körperzuſtand ſchon ſo
verändert ſein, daß der Vertragsgegner bei
Kenntnis davon den Vertrag nicht geſchloſſen
haben würde.“

„Krank“, aber ins Wirtshaus
Darf ein Gefolgſchaftsmitglied ſpazieren

gehen, anſtatt ſich ins Bett zu legen, darf es
eine Gaſtwirtſchaft aufſuchen Dieſe und ähn
liche Fragen tauchen bei Gelegenheit auf und
werden umſtritten. Das Landesarbeitsamt
Leipzig (24 Sa. 135/35) ſagt darüber: „Der
Unternehmer hat zwar kein Recht, ſeinen Ge
folgſchaftsmitgliedern für die Zeit außerhalb
der Geſchäftszeit Verhaltungsvorſchriften zu
geben. Wer aber krank iſt und trotz der
Krankheit auf Grund gefetzlicher oder vertrag
licher Beſtimmung ſein Gehalt weiter emp
fangen will, iſt verpflichtet, nicht nur alles zu
tun, was nötig iſt, um ſeine Geſundheit wieder
herzuſtellen, ſondern auch alles zu vermeiden,
was die Wiederherſtellung beeinträchtigen
könnte. Wenn ein ſolcher Angeſtellter trotz
Krankheit abends ausgeht und ſich nicht ſchont,
ſo kann er dadurch verſchulden, daß ſeine
Weiterbeſchäftigung ſeinem Betriebsführer
nicht mehr zugemütet werden kann.

Abgeltung des Urlaubs

Jmmer wieder wird vor den Arbeits
gerichten um die Abgeltung von Ar
laubsanſprüchen geſtritten. Das Landes
arbeitsgericht Berlin (102 Sa. 74/36) hat
wieder entſchieden, „daß der Anſpruch auf Ab
geltung eines nicht gewährten Urlaubs dann
dem Gefolgsmanne erhalten bleibt, wenn
er aus Geſchäftsrückſichten davon ab-
geſehen hat, ſeinen Urlaub in der Zeit zu
nehmen, für die er bewilligt werden ſollte“.

Die Antarktis ruft zum Walfang
Deutschlands neue Flotte fahrtbereit Versäumnisse wurden aufgeholt

Die Vorbereitungen der deutſchen Wal
fangflotte für die neue Fangzeit ſind ab
geſchloſſen. Vier eigene deutſche und zwei ge
charterte norwegiſche Kochereien ſtehen, wie
wir ſchon meldeten, zur Ausfahrt bereit. Sie
ſind der beredte Ausdruck des Aufbauwillens
des neuen Deutſchlands, das auch auf dieſem
lange Jahre völlig vernachläſſigtem Gebiet in
unglaublich kurzer Zeit eine grundlegende
Aenderung erzielte.

Das Beſtreben, den deutſchen Walfang nach
einer faſt ein Menſchenalter währenden Pauſe
wieder zu neuem Leben zu erwecken, geht bis
in die Jahre nach dem Weltkriege zurück.
Deutſchland war etwa ſeit der Mitte des
vorigen Jahrhunderts dem Walfang fern
gebliehen und hatte das Feld anderen Natio
nen, vor allem aber den Norwegern, überlaſſen.
Wohl ſchaltete ſich Deutſchlands hochentwickelte
Maſchinenbauinduſtrie zeitig genug ein, und
die norwegiſchen Walfangflotten waren und
ſind auch heute noch weitgehend mit deutſchen
Maſchinen, Kochapparaturen und ſonſtigen tech
niſchen Gerätſchaften ausgerüſtet, aber aktiv
nahm Deutſchland am Walfang nicht teil. Alle
in Deutſchland notwendigen Walprodukte
mußten vielmehr aus Norwegen und England
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eingeführt werden. Noch 1932 wurden nicht
weniger als 60 Mill. RM. für 234 000 Tonnen
Walöl an das Ausland gezahlt.

Kapitän Kircheiß
Der erſte wirklich nachhaltige Anſtoß zur

Wiederaufnahme des Walfangs durch Deutſch
land wurde in den Jahren 1928 bis 1932 vor
allem durch den bekannten Hamburger Kapitän
Kircheiß gegeben, der zuſammen mit dem
inzwiſchen verſtorbenen damaligen Leiter des
Deutſchen Seefiſchereivereins, Freiherrn von
Maltzahn, zum eigentlichen Pionier des
deutſchen Walfanges wurde. Jm Jahre 1930
unternahm der Kapitän ſeine berühmt ge
wordene Studienfahrt in die Antarktis, um
hier an Ort und Stelle die Möglichkeiten und
die Ausſichten für einen wiederaufzunehmenden
deutſchen Walfang zu ſtudieren. Jn Wort,
Bild und Schrift brachte er die hier gewonne
nen Erfahrungen in die breiteſten Volks

ſchichten und trat auch mit den maßgeblichen
Wirtſchaftskreiſen in Verbindung.

Männer, wie Kraul, Chriſtianſen
und andere arbeiteten in der gleichen Richtung.
Allein die Tatſache, daß Deutſchland inzwiſchen
zum größten Walölverbraucher der Erde ge
worden war, hätte überzeugend genug wirken
müſſen, um die Wirtſchaft für das Projekt zu
intereſſieren. Doch alle dieſe Beſtrebungen der

Mehr Wurst aus Blut
Neue Forschungsergebnisse in der Fleischwirtschaft

Als Auftakt zur großen „Jahresſchau für
das Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe
und die Nahrungsmittelhandwerke“ in Berlin
gab der Leiter des deutſchen Handwerks, Paul
Walter, einen Ueberblick über neue bedeu
tende Forſchungsergebniſſe auf dem Gebiete
der Brot und Fleiſchwirtſchaft.

Das Forſchungsinſtitut für Fleiſchverarbei
tung hat vor allen Dingen in der Frage der
Verwertung von Rinderblut Er
hebliches geleiſtet. Gilt es doch, die 130 Mil
lionen Likev, die jährlich in Deutſchland an
fallen, zu verwerten. Nun iſt es gelungen, wie
wir auch ſchon vor einiger Zeit gemeldet
haben, dies Erzeugnis, das hochwertiges
Eiweiß enthält, durch einfache Oxydation
in reines Fleiſcheiweiß umzuwandeln und es

der Wurſt zuzuſetzen. Auf dieſe Weiſe wird
eine große Menge Fleiſch eingeſpart. Auch die Fettgewinnung
aus friſchen Knochen wird nun in
jedem Fleiſchereibetrieb gefördert. Ferner iſt
es durch neue Methoden möglich, ein hoch

wertiges Streichfett aus den Jn-
nereien herzuſtellen, das als Aufſtrich auf
Brot ſich vorzüglich eignet und ausgezeichnet
ſchmeckt.

Ebenſo wichtige Probleme wie auf dem Ge
biet der Fleiſchverarbeitung ſind auch bei der
Verarbeitung von Mehl aufgetreten. Auch
hier gilt es wieder die zu knappe Fettdecke zu
weiten. Durch neue erfahren wird an
geſtrebt, Fett dadurch einzuſparen, daß mehr
Zucker verarbeitet wird. Auch die Verarbei-
tung von Quark bringt große Vorteile mit
ſich, ſo eine höhere Teigausbeute, eine
ſchnellere Garperiode und eine größere Mehl-
ſtreckung.

Wurde bisher der Bäckereiabfall, Teigreſte,
Krümel, Abfallbrot und Brötchen, in den
Müllkaſten geworfen, ſo ſoll nunmehr dieſe
Maſſe in Teig verarbeitet und gebacken
werden. Der ſo gewonnene Abfall ſtellt ein
hochwertiges Hühnerfutter dar, das
für die deutſche Kleintierzucht eine ganz un
geheure Bedeutung haben wird, da hierdurch
eine beträchtliche Menge Weizen eingeſpart
werden kann.

Wirtschaftliche Rundschau
Die Geſamttagung des Gas und Waſſer

faches in Düſſeldorf wurde geſtern in der Feſt
halle der Reichsausſtellung „Schaffendes Volk“
eröffnet. Nach Begrüßungsworten des Leiters
der Wirtſchaftsgruppe Gas- und Waſſer
verſorgung, Dir. Behrens, Kiel, hielt im
Auftrage des Reichswirtſchaftsminiſters
Miniſterialdirektor Dr. Pohl eine Anſprache,
in der er auf den ſtarken Anſtieg des Gas
anfalles im Zuſammenhang mit dem An
wachſen der Kokereierzeugung hinwies, der bei
der verſtärkten heimiſchen Exrzverwendung noch
eine weitere beträchtliche Zunahme erfahren
werde. Die Gasverſorgung gehe einer ähn
lichen Entwicklung entgegen, wie ſie die
Elektrizitätsverſorgung bereits in großem Um
fange durchgemacht habe. Die Entwicklung der
Elektrizitätsverſorgung habe deutlich gezeigt,
daß nur die Zuſammenfaſſung aller Kräfte in
großen Wirtſchaftsräumen zu einer befriedi-
genden Löſung der techniſchen und wirtſchaft
lichen Problemſtellungen führen könne. Es ſei
notwendig, daß die Gasverſorgung aus dieſer
Entwicklung lerne und aus ihr praktiſchen
Nutzen ziehe.

Marmelade und Tee aus Hagebutten. Wenn
der erſte Froſt über Wald und Feld gekommen
iſt, dann ſind an den Büſchen, an denen uns
im Sommer die Heckenröschen erfreut haben,
die Hagebutten pflückreif. Jhr Wert
iſt noch lange nicht genug erkannt und aus
genutzt. Dabei ſchmeckt Hagebuttenmarmelade,
die zu einer Hälfte aus den entkernten
Früchten, zur anderen aus Zucker gekocht wird,
angenehm ſüßſauer. Jn den nordiſchen Län
dern macht man auch ſchmackhafte Suppen und
Soßen, in manchen Gegenden Süddeutſchlands
ſogar Wein daraus. Alte Sprichworte rühmen
die Heilwirkung der Hagebutte. Die ganze
Frucht oder auch nur ihre Kerne geben einen
heilkräftigen Tee. Der Stoffwechſel wird be
ſchleunigt und dadurch bei manchen Krank
heiten, z. B. Nierenreizungen, eine Erleichte
rung und ſchließlich Heilung erreicht.

Steigende Umſätze in der deutſchen Pelz
induſtrie. Entſprechend der Entwicklung im
RauchwarenGroßhandel kann auch die
deutſche Pelzinduſtrie, die ihren
Hauptſitz in Leipzig und Berlin hat, über eine
anhaltende Beſſerung im Monat Auguſt be
richten. Dieſe iſt vornehmlich dem Eingreifen
der Kürſchnerſchaft und dem Export zu

verdanken. Die Umſatzziffern in der pelz-
verarbeitenden Jnduſtrie konnten im Juli
für Auguſt liegen noch keine rechnungsmäßigenUnterlagen vor um weitaus wegt als die

Hälfte und bei der Pelzveredelungsinduſtrie
um rund ein Drittel geſteigert werden. Er
freulicherweiſe wurden über die beſtehenden
Auslandsverbindungen hinaus in England
und Norwegen neue Geſchäftsverbindungen
angeknüpft.

Die Wirtschaft des Gaues
Glashütte Torgau G. m. b. H.
Wie wir bereits meldeten, ſollte zur Er

höhung der Exportkapazität der im Verein
Deutſcher Tafelglashütten G. m. b. H. zu
ſammengeſchloſſenen Hütten das ſeit 1932 ſtill
liegende Werk der Torgauer Glas-
hütten A.G. wieder in Betrieb genommen
werden. Nunmehr iſt unter dem Namen Glas-
hütte Torgau G. m. b. H. in Torgau mit
einem Stammkapital von 1,5 Mill. RM. eine
neue Geſellſchaft gegründet und in das Handels
regiſter eingetragen worden. Geſchäftsführer
iſt Dr. Helmuth Lüthgen in Gelſenkirchen
Rotthauſen. Das Torgauer Werk iſt kürzlich
in den Beſitz der Deutſchen Libbey-
Owens- Geſellſchaft für maſchi-
nelle Glasherſtellung A.G. in
Gelſenkirchen-Rotthauſen übergegangen.

Unternehmungen
Norddeutſche Hagel Verſicherungs Geſellſchaft auf

Gegenſeitigkeit zu Berlin. Trotz der diesjährigen ſchweren
und häufigen Hagelfälle hat das Geſchäftsjahr 1937,
über das die Norddeutſche Hagelverſiche-rungs- Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit zu
Berlin vorläufig berichtet, einen für dieſe Geſellſchaft
erfreulichen Verlauf genommen. Die ſchweren Hagel
ſchläge, die in dieſem Jahre beſonders früh und intenſiv
auftraten, haben das Schadensergebnis nicht nachteilig
beeinfluſſen können. So ſind trotz 32 900 Schäden, die
eine geldliche Aufwendung von etwa 916 Mill. RM.
erfordern werden, die Anſprüche der Geſellſchaft an ihre
Mitglieder auch in dieſem Jahre mäßig: Der Nach
ſchüß beträgt 95 v. H.; damit hat die Ge'ollſchaft
s Jahre hintereinander einen Unter 100 v. H. lbgenden
Nachſchuß erhoben.

Gründung der „Steinkohlen-Elektrizitäts AG.“. An
ſchließend an die HV. des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlen
Syndikats wurde die Firma „Stein kohlen
Elektrizitäts AG.“ mit dem Sitz in Eſſen gegründet. Die Geſellſchaft iſt zunächft mit dem Mindeſt
Iapital von 500 000 RM. ausgeſtattet.

unermüdlichen deutſchen Walfangpioniere muß-
den im Sande verlaufen, da die deutſche Wirt
ſchaft im Rahmen des Weimar-Staates und
der immer mehr einſetzenden Weltwirtſchafts
kriſe einfach nicht in der Lage war, die nicht
unerheblichen Koſten zum Bau einer Kocherei
und ihrer Fangflotte aufzubringen. Es iſt in
dieſem Zuſammenhange zu beachten, daß eine
moderne Walkocherei, etwa in der Größe der
nunmehr neu erbauten „Walter Rau“
immerhin ein Kapital von rund
16 Mill. RM. erfordert, während für einen
Umbau, wie die „Jan Wellem“ auch 6 bis
8 Mill. RM. aufzuwenden ſind.

So war der Anfang
Erſt dem neuen Deutſchland blieb es durch

ſeine autoritäre n r vorbehalten, dem deutſchen Walfange den Weg frei
zumachen. Jm Jahre 1934 wurde von Kircheiß
und Dr. Dierke in Weſermünde die „Erſte
Deutſche Walfang-Geſellſchaft“
als vorbereitende Studiengeſellſchaft gegründet
und dann ſpäterhin im Herbſt 1935 von der
Düſſeldorfer Seifen- und Fettfirma Henkel
unter Beibehaltung des Namens übernommen
und in eine praktiſche Fanggeſellſchaft um
geſtaltet. Jnzwiſchen war auch der rheiniſche
Großinduſtrielle W. Rau mit den Kircheifz
Projekten bekannt geworden und begann mit
ſeiner ganzen finanziellen Kraft ein eigenes
Fangunternehmen auf die Beine zu ſtellen, das
im Frühjahr 1935 offiziell gegründet werden
konnte und in das auch Kapitän Kircheiß nach
ſeinem Ausſcheiden aus der ErſtenDeutſchen
Walfang- Geſellſchaft eintrat. Durch dieſe beiden
rein privaten Walfangunternehmen war dem
deutſchen Walfang der Weg gewieſen.

Zugleich mit dem Entſtehen dieſer beiden
Unternehmen begann an Hamburg als
größte Hafenſtadt des eiches eine immer
größere Rolle im Aufbau und Ausrüſtung der
deutſchen Fangflotten zu ſpielen. Beide Unter
nehmen, Henkel und W. Rau, verſuchten e
ihrer Gründung im Jahre 1935 möglichſt no
in der Fangſaiſon 1936/37 mit einer Fang-
flotte in See gehen zu können. Während es
der Erſten Deutſchen Walfang- Geſellſchaft ge
lang, den in Hamburg liegenden Hapag
Dampfer „Württemberg“ anzukaufen und ihn
auf der Hamburger Werft von Blohm Voß
zur erſten deutſchen Walkocherei umbauen zu
laſſen, konnte die Firma W. Rau kein geeig
netes Fahrzeug mehr erhalten. So wurde für
die Saiſon 1937/38 auf der Deutſchen Werft
zu Hamburg ein Kocherei-Neubau in Auftrag
gegeben. während die Fangboote auf der
Seebeck-Werft in Weſermünde beſtellt wurden.

Norwegen half
Während ſo in Hamburg die beiden erſten

deutſchen Walfang Unternehmen erbaut wur
den, war man auch auf ſeiten der deutſchen
Margarine- und Oelmühleninduſtrie nicht
müßig geblieben. Jn der richtigen Ein
ſchätzung der vorhandenen Schwierigkeiten, die
die Wiederaufnahme des Walfanges durch
Deutſchland in techniſcher, wirtſchaftlicher und
perſoneller Beziehung mit ſich bringen mußte,

ing man hier daran, durch eine glückliche
chäſtliche Transaktion zwei norwegiſche
Kochereien mit ihren Fangflotten zuchartern. Nach längeren Verhandlungen glückte
dieſes Unternehmen und ſo konnten in der ver
gangenen Fangſaiſon neben der
„Jan Wellem“ auch die beiden norwegiſchen
Kochereien „C. A. Larſen“ mit ſechs und
„Skytteren“ mit ebenfalls ſechs Fang-
dampfern für deutſche Rechnung auf den Fang-
feldern der Antarktis eingeſetzt werden. Dieſe
beiden Schiffe erhielten ihre Operationsbaſis
gleichfalls in Hamburg und werden hier
alljährlich auf der Deutſchen Werft für die
Fangſaiſon überholt. Der Chartervertragn erſtmals auf vier Jahre abgeſchloſſen
werden.

Zur Bereederung der beiden norwegiſchen
Kochereien wurde von der deutſchen Marga
rine- und Oelmühleninduſtrie vor einigen
Monaten in Hamburg das Hamburger
Walfangkontor“ gegründet, das unter
Leitung von Kapitän Chriſtianſen ſteht. Dieſes
Kontor kaufte in dieſem Jahr die norwegiſche
Kocherei „Sydis“ mit ihrer aus ſechs Fang
booten beſtehenden Fangflotte an. Das
11000 BRT große Schiff wird unter dem
Namen „Südmeer“ in die deutſche Walfang-
flotte eingereiht werden und in der kommen
den Saiſon gleichfalls unter deutſcher Flagge
in See gehen.

Jn Bremen, wo inzwiſchen auf den dorti
en Werften verſchiedene Kochereien für aus
ändiſche Rechnung erbaut wurden, hat jetzt

der Unilever-Konzern, vertreten dur
die Deutſche Margarine-VerkaufsUnion, au
der Werft der Weſer-AG die Walkocherei
„Unitas“ in Bau gegeben, die ebenfallsunter deutſcher Flagge ſahen ſoll. Mit ihren
28 000 BRT ſtellt dieſes Schiff der engliſch
holländiſch-deutſchen Geſellſchaft die zur Zeit
größte Walkocherei der Welt dar. Die Be
reederung des Schiffes wird ſpäter ebenfalls
vom Hamburger Walfangkontor vorgenommen
werden. Damit iſt das Schwergewicht des
deutſchen Walfanges in techniſcher und ſee
männiſcher Hinſicht im Zuge einer abſolut
naturgemäßen Entwicklung nach Hamburg ge
legt worden.

Jn der kommenden Fangſaiſon werden von
Deutſchland alſo vier eigene Kochereien mit
ihren m die „Jan Wellem“ mitacht, die „Walter Rau“ mit acht, die „Süd-
meer“ mit acht, die „Unitas“ mit acht und
zwei gecharterte norwegiſche Kochereien, die
„C. A. Larſen“ mit ſechs und die „Skytteren“
mit ſechs Fangbooten in See gehen können.



Nationalſozialismus und Faſchismus

Nationalſozialismus und Faſchismus ſind
durch große Gemeinſamkeiten Und Jdeen mit
einander verbunden, die in der Wieder
beſinnung auf die natürlichen völ
kiſchen Grundlagen wurzeln. Beide
Bewegungen ſind her vorgegangen aus dem
tiefen inneren Erleben des Weltkrieges, an
dem ſowohl der Duce des Faſchismus wie der
Führer des Nationalſozialismus unter Einſatz
ihrer Perſon teilgenommen haben. Aus dem
Erlebnis heroiſchen ſchickſalverbundenen Front
kämpfertums erwachte in beiden Führern die
Sehnſucht nach einer inneren Er
neuerung der nationalen Gemeinſchaft
ihrer Völker, die in der vorangegangenen
Epoche des Liberalismus der Auflöſung und
Vernichtung verfallen war.

Beide Führer, unmittelbar aus dem
Volke hervorgegangen, deſſen Nöte ſie ſelbſt
in harten Jugendjahren kennengelernt hatten,
wurden beſeelt von dem glühenden Streben
nach einer Neugeſtaltung des nationalen und
ſozialen Lebens ihrer Völker. Der italieniſche
Faſchismus war dabei in der glücklichen Lage,
auf dieſem Wege voranzugehen. Der Kampf
des Faſchismus um die Macht hat bereits nach
drei Jahren durch den Marſch auf Rom zum
Ziele geführt, während für Deutſchland, das
von unträglichen Friedensbedingungen nieder
gehalten und in ſchwerſte wirtſchaftliche Not
geſtürzt wurde, ein 13jähriger Kampf der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung nötig war,
bis Adolf Hitler in die Reichskanzlei an der
Wilhelmſtraße einziehen konnte. Faſchismus
und Nationalſozialismus ſind in Jdee und
Grund haltung weſensverwandt.
Daß daneben weſentliche volklich bedingte Ver
ſchiedenheiten zwiſchen ihnen beſtehen, iſt ſelbſt
verſtändlich und natürlich. Der Faſchismus
iſt ütalieniſch, der Natfonglſozia-
lismus deutſch. Aber vielleicht iſt dieſe
auf der gleichen Richtung des Denkens und
Wollens erwachſene Verſchiedenheit völkiſcher
Eigenart gerade die Vorausſetzung der deutſch
italieniſchen Freundſchaft.

Wenn ich nur kurz auf einige Gemeinſam
keiten zwiſchen Faſchismus und Nationalſozia
lismus hinweiſe, dann erwähne ich die grund
ſätzliche Gegnerſchaft beider Bewegungen
gegen die parlamentariſche Demo
kratie und demgegenüber die Vertretung
einer neuen, auf Ordnung, Diſziplin
und Autorität begründeten Staatsorgani-
ſation. Beide Bewegungen haben ſich ent
ſprechend ihrer weltanſchaulichen Grundhaltung
mit aller Leidenſchaft gegen die demokratiſche
Auffaſſung der Gleichheit und einer liberali
ſtiſchen Freiheit erklärt, wie ſie 1789 von der
franzöſiſchen Revolution verkündet worden war.
Aus jenen Grundſätzen der franzöſiſchen Revo
lution war das liberagliſtiſche Zeitalter hervor
gegangen, das dem Staate nur die Rolle der
Verwaltung und der Steuereinziehung zuer
kennen wollte, nicht aber die Ausübung einer
autoritären Macht, eine Auffaſſung, die ſchließ
lich in einem ſchrankenloſen, die Nation zer
ſtörenden Jndividuglismus geendet hat. Faſchis
mus und Nationalſozialismus überwanden
in inſtinktiver völkiſcher Selbſtbeſinnung die
„unſterblichen Jdeen“ des Liberalismus, weil
ſie erkannten, daß in ihnen die Völker ſtarben.
Durch den Sieg des Faſchismus in Jtalien und
des Nationalſoziglismus in Deutſchland hat
dieſe Epoche des Liberalismus, der eine Vor
frucht des Marxismus und Bolſchewismus iſt,
in beiden Völkern ihr Ende gefunden.

Sowohl der Faſchismus wie der National-
ſoziglismus, die den wahren Sozialis
mus auf ihre Fahne geſchrieben haben, haben
ſich als unverſöhnliche Gegner des
Marxismus und Bolſchewismus be
kannt. Der Faſchismus hat den Bolſchewis
mus, als er in Jtalien drohend ſein Haupt
erhob, in den blutigen Auseinanderſetzungen
der Jahre 1919 bis 1922 niedergekämpft. Der
Nationalſozialismus wurde der bolſchewiſtiſchen
Seuche in Deutſchland nach 13jährigem opfer
reichen Kampfe durch deren Vernichtung Herr.

Die Aufbau und Friedensarbeit
des Faſchistzas und des Nationalſozialismus
iſt innenpok: tiſcher wie außenpolitiſcher Art.
Beide Bewegungen haben ſich nach Erkämpfung
der Macht großen Kulturaufgaben zu
gewandt. Der Faſchismus hat durch das Geſetz
der Carta del Lavorro und durch die Korpora
tionsgeſetze die Arbeiterſchaft als vollwertiges
Glied in die Nation eingereiht. Er hat Unter
nehmungen begonnen, wie ſie Jtalien in dieſem
Ausmaße wohl noch niemals geſehen hat: die
Austrocknung der Pontiniſchen Sümpfe, die
weder den Römern noch den Päpſten im
Mittelalter gelungen war, die Erbauung
zweier neuer Städte, Littorig und Sabaudig,
die Urbarmachung von mehreren Millionen
Hektar unfruchtbaren oder gebirgigen Landes,
den Bau gewaltiger Autoſtraßen, umfangreiche
Entwäſſerungsanlagen, die Elektrifizierung
der Eiſenbahnen uſw. Arbeiten, durch die
Jtalien ſeinen alten Ruf als Kulturnation
aufs neue beſtätigt hat. Mit der gleichen
Energie und Entſchloſſenheit hat der Natio
nalſozialismus nach der Uebernahme der
Macht gewaltige ſoziale und kulturelle Arbei
ten in Angriff genommen und zu gewaltigen
Erfolgen geführt.

Dieſe Arbeit beider Nationen iſt ſowohl
perſönlicher wie ideenmäßiger Art.
Benito Muſſolini und Adolf Hitler haben
durch ihr perſönliches Beiſpiel, durch ihre frei
mütige Haltung die Politik der offenen
Sprache in der Welt wieder zu Ehren ge
bracht. Heute iſt das perſönliche Vertrauen,
das die verantwortlichen Staatsmänner des

die Gemeinſambeiten
Von Dr. Otto Dietrich

Der itfalienische Staatschef Mussolini wird anläßlich seines
Prinz Karl Palais Aufenthalt nehmen

italieniſchen und deutſchen Volkes in der inter
nationalen politiſchen Welt beſitzen, ein wert
volles Aktivum der europäiſchen und der Welt

Der langjährige Vertreter der Partei
preſſe in Rom, Parteigenoſſe Wolf dieter
von Langen, der vor einigen Monaten
in gleicher Eigenſchaft nach London ver
ſetzt und erſt kürzlich grundlo s von den
Engländern ausgewieſen wurde,ſchildert aus eigenem Erleben den
Duce, wie er wirklich iſt.

Muſfolini das iſt nicht nur jener
Mann mit dem mächtigen Schädel, dem harten
Kinn und den kalten Augen, der als Regie
rungschef in dem Rieſenſaal des Palazzo
Venezia arbeitet und deſſen Wort Geſetz und
Gebot Jtaliens iſt.

Muſſolini das iſt der Begriff einer
Vielzahl zahlreicher, bisweilen ſich ſchein
bar widerſprechender Perſönlichkeiten. Jſt es
ein und derſelbe Menſch, der heute im
ſchwarzen Stahlhelm einem Kriegs
gott vergleichbar die Front motoriſierter Regi-
menter abnimmt, und der morgen auf Rocca
delle Camminate der um die Güte der Ernte
ſich ſorgende Gutsherr iſt? Was hat der
Bombenflieger Muſſolini, der über
Forli den neueſten italieniſchen Bombertyp
erprobt, mit dem Mann zu tun, der in Aprilia
auf einem Motorpflug die nie bebaute
Erde zur erſten Saat aufreißt? Schillernd in
allen Phaſen und Bewegungen des Lebens,
veränderungsfreudig, jäh und reaktionsfähig,
um wenig ſpäter auf eine Linie feſtgelegt zu
ſein, die unerbittlich eingehaltentrotz des Widerſpruches der Welt und des Ein
ſprüchs ſeiner nächſten Ratgeber, zum viſionen
haft geſchauten unverrückbaren Ziele führt.
Die Geheimniſſe im Weſen des Genies ver
ſchließen ſich der ſchildernden Feder. Die
inneren Geſetze der Genialität er
ſchließen ſich niemals und wir kennen keinen
Schlüſſel zum Erforſchen der Perſönlichkeit,
der Wandlungen und Aeußerungen Muſſolinis,
es ſei denn der, daß in all dieſen Geſtalten
derſelben Perſönlichkeit ein Grundgeſetz auf
leuchtet: die Tat!

Das Weſen eines Romagnolen zu er
gründen, heißt, die Hand auf heißes Eiſen
legen. Denn von den an Art, Typus und Tem-
perament ſo vielgeſtalteten Menſchen Jtaliens

vom „Preußen“ Piemonts über die innere
Harmonie des Toskaners bis zur leuchtenden
Leidenſchaft des Napolitaners iſt keiner, der
in den inneren Spannungen des Romagnolen
lebt. Die Romagna iſt ebenſo Land der
Leidenſchaft wie Land der überlegten
Tat, unberechenbar heute wie der Schirokko
über ihren Tälern, und klar, zweckbeſtimmt, bis
zur Brutalität, hart morgen bei Ausführung
der Tat. Muſſolini iſt Romagnole er iſt der
größte Sohn, den die Romagna gebar.

Jtalien iſt kein Land, das allein mit Taten
und Worten regiert wird. Jtalien iſt das
Mutterland der klaſſiſchen Geſte.
Von dem Rauſchen der Toga des römiſchen
Geſandten in Karthago bis zu dem Buch und
Gewehr, mit denen Muſſolini, ohne ein
Wort zu ſagen, auf der Maſſenkundgebung
faſchiſtiſcher Studenten „ſprach“, iſt ein grad
liniger Weg. Unter ſüdlichem Himmel iſt die
Geſte ebenſoſehr Erziehungsmittel der Nation
wie das beſeelte Wort. Um zu dem Kern des
Menſchen Muſſolini vorzudringen, heißt es,
das Gewand der Geſten zu ſtreifen.

ſolit

in München im
Aufn.: Scherl

Besuches

politik. Jhr Wort hat Gewicht, nicht nur weil
es das Wort des ganzen geſchloſſenen Volkes
iſt, das dieſe Staatsmänner vertreten, ſondern

Unauslköſchbar in der Erinnerung des
Chroniſten haftet jener 18. Dezember 1935, da
die Schranke zwiſchen dem Staatsmann
Muſſolini und ſeinen Bedingtheiten vor der
Oeffentlichkeit und dem Menſchen Muſſolini
fiel und trotz der vieltauſendköpfigen Menge
Muſſolini nichts als Sohn der Romagna war.
Der Hergang dieſes Tages iſt kurz: Jtalien
war ſeit faſt zwei Monaten in Abeſſinien
einmarſchiert und der Vormarſch ins Stocken
geraten Seit einem Monat lagerte der Alp
druck der Sanktionen, deren Gefahr. da
unbekannt, überſchätzt wurde, über dem Volk.
Beim erſten Grauen des Tages hatte Muſſolini
die Sammlung ſeiner herrlichen Bronzen aus
ſeiner Villa Torliniag abtransportieren und
einſchmelzen laſſen, da die Stunde Jta
liens Erze mehr als Kunſtſchätze brauchte. Jm
Nebel und Regen fuhr Muſſolini dann in das
Land ſeiner Tatkraft, die Pontiniſchen
„Sümpfe“, wo er die Opfergabe der
Nation in der Not Jtaliens, die Trau-
ringe und das Goldgeſchmeide der Bauern
um Pontinia, ſammelte. Es waren Trauben
über Trauben gebündelter Trauringe, die
Muſſolini aus Stahlhelmen hob und dem Ein
ſchmelzen preisgab. Es waren dicke, ſchon
längſt aus der Mode geratene Goldketten und
Geſchmeide, ſeit Jahrhunderten mit Zähigkeit
in den Bauernfamilien gewahrt und gehütet.
Mit jedem neuen Opfer verſteinerte ſich Muſſo
linis Geſicht immer mehr. Dann trat eine
Greiſin vor, die ihren ganzen Reichtum in
Geſtalt der Goldmedaillen ihrer drei für
Jtalien gefallenen Söhne trug und ſie Muſſo
lini gab zum Einſchmelzen. Jn dieſem
Augenblick zuckte Muſſolinis Hand. Einen
Herzſchlag lang ſchien es der Menge. als ob
er der Greiſin die Tapferkeitsmedaillen und
damit die Erinnerung an die der Nation ge
gebenen Söhne zurückgeben wollte. Dann legte
er in jäher Wandlung die Kleinode zu dem
Berg. des Goldgeſchmeides, drückte der
Frau beide Hände und wandte ſach
wortlos ab

Wenig ſpäter ſprach Muſſolini zu den an
weſenden ausländiſchen Journaliſten. Jn dieſem
Augenblick drängte ſich eine ausländiſche
Journaliſt in zum Duce, ſtreifte mit
großer Geſte ihren Ehering ab und gab ihn
Muſſolini unter einem Schwall haſtiger
Worte. Muſſolini nahm den Ring mit ſpitzen
Fingern, gab ihn ſeinem Adjutanten und ging
wortlos und ohne Dank

Sprühen nicht noch die Funken des Amboß
in der Dorfſchmiede von Predappio, dem
Heimatdorf des Duce. auf, ſind esnicht die zur Eſſe ſchlagenden Flammen unter
den Hammerſchlägen des Schmiedeſohnes
Muſſolini von ehedem, wenn er jetzt in der
Fechthalle der Farneſinaga in Rom von
der Leidenſchaft und dem Feuer des Kampfes
beſeſſen die Maske abreißt und mit ge
ſchliffenem Stahl ſeinem Gegner zu Leibe geht?
Bei allem Wiſſen um die Beſeſſenheit Muſſo
linis, durch die Tat wäre der Menſch Muſſo
lini noch immer völlig unenträtſelbar, wüßte
man nichts von ſeiner Freude am perſön-
lichen Wagnis. Der Chroniſt weiß von
Autofahrten auf jähen Alpenſtraßen im
Gefälle von Berggiganten, wo dem Zaghaften

auch, weil ihre Perſönlichkeit eine
Garantie bedeutet im internationalen
Leben.

Aber auch über das rein Perſönliche ihrer
beiden großen Staatsmänner hinaus haben
Faſchismus und Nationalſozialismus der euro
päiſchen Politik neue konſtruktive und frucht
bare Jdeen gegeben. Jdeen, von denen wir
zuverſichtlich glauben, daß ſie heute beſſer ge
eignet ſind, den europäiſchen weltpolitiſchen
Aufgaben zu dienen als die politiſchen Jdeen
der liberalen Welt, die heute Schiffbruch er
leiden, weil ſie dem Leben fremd geworden
ſind. Faſchismus und Nationalſozialismus
haben der Welt zum Bewußtſein gebracht, daß
die Macht und das Anſehen der Stag-
ten nicht allein auf den Bajonetten begründet
iſt, ſondern auf den völkiſchen Energien
und Kraftreſerven. Jhr Beiſpiel wird
auch bei den übrigen Völkern die Erkenntnis
reifen laſſen, daß eine neue Auffaſſung des
menſchlichen Gemeinſchaftslebens den Libera
lismus abzulöſen beſtimmt iſt.

Die Volkwerdung der deutſchen und
italieniſchen Nationen hat jenen großen Am
ſchichtungsprozeß im Denken der Völker ein
geleitet, der berufen iſt, die internationale
Ordnung der Völker untereinander beſſer zu
gewährleiſten als bisher, durch eine natürliche
Abgrenzung ihrer Lebensbedürfniſſe und Jnter
eſſen. Das volkliche Erwachen der Nationen
im Sinne des Faſchismus und des National-
ſozialismus wird in Zukunft mehr auf den
inneren rationellen Ausbau und auf die Siche
rung der völkiſchen Lebensgrundlagen gerichtet
ſein, als auf eine kraftzerſplitternde Expanſion
nach außen, die zur Desorganiſation und wirt
ſchaftlichen Zerrüttung der Welt führen muß.

Der Nationalſozialismus hat ebenſo wie
der Faſchismus der Jdee Geltung verſchafft,
daß die Beziehungen der Staaten zueinander
dauerhafter hergeſtellt werden können,
wenn das Geſicht der Nationen klar und ge
ſchloſſen, wenn ihre Führung verant
wortlich und autoritärer im Volke
wurzelt.

Mit einem Wort: Falchismus und
Nationalſozialismus haben der
Ueberzeugung Bahn gebrochen, daß der Frie
den der Welt nur durch den Beſtand
lebensfähiger, freier und glück
licher Staaten gewährleiſtet werden
kann.

n als Menſch
Von Wolfdieter von Langen

die Haare zu Berge ſtanden, wenn der Wagen
im 90Kilometer-Tempo um die Kurven gehen
mußte, nur um den Anſchluß an den „roten
Teufel“, die Sportmaſchine Muſſolinis, zu
halten, die der Duce am Steuer vorwärtstrieb.

Und war es nicht derſelbe Mann, der heute
Jtaliens Geſchicke lenkt, der während der
Kampfzeit des Faſchismus in Jtalien nördlich
von Mailand aus dem Flugzeug ab
ſpringen mußte, ſich beim Aufprall ein
Bein brach und zum Telephon ſchleppte, um
ſeine Anweiſungen dennoch rechtzeitig zu geben?

Und endlich: War es nicht das größte per
ſönliche Wagnis eines Menſchen mit der
Verantwortung für 44 Millionen Menſchen
im Oktober 1935 ſehenden Auges für die Ge
fahren und Schrecken einer ſich im Dunkel ver
lierenden Zukunft in den Krieg zu gehen
inmitten von Stimmen, die vom „Selbſtmor
ſprachen

Macht die Großartigkeit der einmaligen
Entſchlüſſe, der kühne Wurf und der unver
rückbare Glaube an ſeine Sterne das Genie
des Staatenlenkers aus, ſo bildet die Klein
arbeit des Alltags erſt die Grund
lage zum Erfolg für dieſe. Ein Menſch,
der nur die minutiöſe Pünktlichkeit des
großen ſchwarzen Wagens beobachtet, der jeden
Morgen 5 Minuten vor 8 Ahr von der Villa
Torlonia zum Palazzo Venezia fegt, könnte
den Jnſaſſen des Wagens Muſſolini für
einen Pedanten halten. Gleichwohl es iſt
weniger Pedanterie als Syſtem, ein Volk zu
erziehen, das die genaue Pünktlichkeit und den
aus dauernden Fleiß unter liberaliſtiſch
demokratiſcher „Führung“ zu vergeſſen begann
und ſich dafür mit dem Jtalien des „dolce far
niente“ tröſtete. Der Haß auf das bequeme
Leben und der zähe Fleiß, laſſen es geſchehen,
daß der Herr des Palazzo Venezia es einen
Feſttag ſeines Lebens nennt. wenn er alljähr
lich zur Ernte nach Pontinia fährt, um ſechs
Uhr morgens in Rom ſtartet, von neun bis
ein Uhr in klirrender Sonnenglut
driſcht, am Nachmittag, jeden Ent
wäſſerungsgraben beſichtigt, um um fünf Uhr
nachmittags verſtaubt und verſchwitzt wieder
im Palazzo Venezia anzulangen, um die Arbeit
zu erledigen, die tagsüber liegen blieb. Muſſo
lini ſelbſt hat einmal ſein Verhältnis zur Tat
in den Worten geäußert, daß er kaum zwei
verächtlichere Einrichtungen im bürger-
lichen Leben kenne als die Pantoffeln
und der Nachmittagsſchlaf. Und wäre
Muſſolini nicht Duce ſeines Volkes geworden,
er wäre immer der erſte und vom Schaffen
beſeſſene Arbeiter ſeines Volkes geweſen.

Es iſt ein weiter Weg von der Schmiede
in Predappio, wo der junge Muſſolini ſeinem
Vater von den in Dichterviſtonen Manzoni
geſchauten Vaterland erzählte, bis zu dem
wirklichen Vaterland der Millionen Jtaliener,
das Muſſolini ſchuf. Es iſt ein harter Weg
von dem erſten Stock der Dorfſchmiede in
Predappio, wo ſeine nach außen ſo verſchloſſene
und im Jnneren ſo für einen wahren ne
lismus kämpfende Mutter ihm von dem Zwe r
des Menſchen lehrte, bis zu der in n
und Mauern ſorgſam gehüteten Villa en
lonig. Alle Ehren, die Italien zu vergebe
hatte, gab es ihm.
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